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— Bierzehnter Jahrgang. — 
Nr. 15, 

Sejamtüberblic über die polniiche Tagesliteratur. 
13, Woche für die Zeit vom 24, bis 30, März 1905. 

Bofen, den 4. 

Bericht 
über die am 23, März 1905 im Bazarjaale | 
hierfelbit abgehaltene Generalverfammlung 
des WMarcinfowsti-Vereins zur Unterftiigung 
der fernenden Jugend im Großherzogtum 

Der’ Bereinśvorjigende, Nittergutsbefißer Graf 
Miecislaus v. Swilecki-Oporowo eröffnete die von 121 
Perjonen, darunter 28 Geiftliche, bejuchte Berjammlung 
um 4'/, Uhr Nachmittags. Außer dem Vorfigenden 
waren vom DBereinsporjtande erjchienen: Domberr 
ECıhauft, Stadtrat Cegielsti, Juftizrat v. Slembocki, 
Rentner Jerzytiewicz, Dr. Jerzytowsti, Profeffor Dr. 
Zabulsti, Prälat Wolinsfi = Strelno, Rechtsanwalt 
Wolinsti-Pojen und Nittergutsbefiger Graf Theodor 
v. Zoltowsfi-Nekla. : 

Bum Borfigenden der Berfammlung wurde Ritter- 
guisbejiber Marzel v. Zoltowsti-Godurowo gewählt, 
welcher zu Schriftrührern den Propft Witusti-Nieprujzewo 
und den Redafteur des Wielfopolanin, Walerian 
tebinsfi berief und hierauf die nachjtehende Tages: | 
ordnung verlas: | 

i. Eröffnung der Generalverfammlung durch den 
Vereinsporfigenden. 
Wahl des Verfammlungsvorfigenden. 
Verlejen des Protokolls über den Verlauf der 
am 14. März v. 38. abgehaltenen General- 
verjanmmlung. 
Hettehvahl von VBorftandsmitgliedern, an 
der auśgejchiedenen : 

= 

3. 

Stelle | 

a) auswärtigen: 

1. Domberr Dr. Daiedsinstt, 
2. Prälat Warwrsyniat, 
5. Graj b. Krwileckt. 

b) hiefigen: 

1. Domberr v. Szoldrsfi, 
2. Prof. Dr. Lagarewics, 
3. Fabrifdirettor Cegielstt, 
4. Nechtsanvalt Wolinskt. 

Nechenjchajtsbericht des Vereinsvorfiandes Fr 
Die Beit vom 1. Sanuar bis 31. Dezember 1904. 

- Bericht der Nevifionssfommiffion für das Jahr 
1904. 
Erteilung der Quittung an den Nendanten. 

April 1905. 

 Bereinsichriftführer, praktifcher Arzt 

8. Wahl einer neuen Nevifions-gommilfion fir das 
Sahr 1905. 
Anträge des 
Anträge der 
Werlejen Der 
ud Schluß 

Sp 
10. 
11. 

Vereinsporitandes. 
Vereinsmitglieder. 
neu gewählten Borjtandsmitglieder 

der Verfammlung. 

Da niemand gegen die Tagesordnung etwas ein= 
gumwenden Hatte, erhielt der Schriftführer Lebinsti das 
Wort zu Bunft 3 der Tagesordnung. Nachdem er 
das gedruckte Protokoll über den Verlauf der vor: 
jährigen Generalverfammlung vorgelefen und niemand 
gegen Dejjen Inhalt etwas einzuwenden hatte, wurde 

| zur Erledigung der nächjten Nummer der Tagesordnung 
gejchritten und zu Diejem Zwecke durch die drei zu 
Sfrutatoren ernannten VBereinsmitglieder: 

1. Dr. Dembinsti, 
2. Bropft v. Koscielstt und 
3. Kaufmann Filipowies 

Wahlzettel unter die Verfammelten verteilt. 

Unter Punt 5 der Tagesordnung verlas der 
Dr. Jerzyfowsti, < 

Den nachitehenden Jahresbericht: 

Geehrie Herren! 

Unjer Verein ijt auch in dem vergangenen Jahre, 
wie in den Vorjahren, auf den ihm von feinem edlen 
Begründer geitectten Bahnen gefehritten, indem er fich 
bemühte, immer breiteren Streifen unbemittelter, bez 
fähigter und unterftüßungswürdiger Jugend die Bildung 
in Den verjchiedenften Berufen zu ermöglichen. C3 
wurden, entiprechend den heutigen Bedürfniffen der 
Sejellichaft, auch induftrielle und handwerkliche Berufe 
nach Möglichkeit unterjtiigt. Alle derartigen Anträge 
— eS gab ihrer nicht allzu viele — Kat der Vereins- 
borjtand gewiflenhaft geprüft und jobald die Befähigung 
und der Grab der geiftigen und praftijchen Cnt 
widelung des Bittjtellers eine Sicherheit dafür gaben, 
daß er von dem Berufs-Lehrkurfe den richtigen Ge- 
brauch machen werde, wurde die Unterjtiigung, jofern 
eg die Mittel erlaubten, nicht abgejchlagen. 

Jmwieweit der Vereinsvorjtand bei der Berück- 
jichtigung der Gejuchiteller die heutigen Bedürfniffe 
unferer Gejelljchaft im Auge behielt, davon werden fich 
bie Herren aus der Zufammenftellung der Berufe, 
welchen fich die Stipendiaten in den beiden lebten 
wahren gewidmet haben, überzeugen. 



Auf Vereinsfojten wurden ausgebildet: 
In Jahre 

1903/1904 

1. In der philofophiichen Fakultät, ein= | 
fchlieglich der Theologen .......... 20018 

2. Su der jurijtijchen zjatultót........ 20 | 32 
3. , „ Medizinischen Fakultät. ..... wel ar 
4. Zahnärzte und Hahntechnifer ...... 6| 4 
Fp SERIE een OW R MEIER 
Gein. hee wn haem TA) Sea 
FAS i TE A PE | 2 
SU TED ee ae De 
9 SOLID CUE CNG een. as 2000 

10. Bergjachbejlijjene ........... SKA ORA 
| SOONG CL ies zz ee ZER 
12. Auf technijchen Hodhjchulen ........ 38 | 88 
18. SK Bad Meee. es. an. 2 23 
Nihon Mele eyelet ee 19.1210 
15. Werkmeijter, Kunfthandwerfer .. ...| 13 | 22 
16. Schüler der jchinen Künfte Mufiker, | 
OE N BEC AA Joko 

17. Gymnafiaften und Nealjchiler...... 221 241 
IS r@enmimartten 2 ame Be za N I 
IE TCAD Do. Sr 33 | 38 

Qujammen... [458 [492 

Jm allgemeinen erwiejen fich unjere Stipendiaten, 
mit wenigen Ausnahmen, der ihnen gewährten Unter- 
jtüßung würdig, ihre durch Die Jujtruftion bor= 
gejchriebenen Jahresarbeiten wurden meijt als bez 
friedigend, mitunter jogar als lobenswert befunden, 
eine hat fogar Die Aufmerfjamfeit eines angejehenen 
wiffenjchaftlichen Streifes unferer Stadt auf jid ge: 
lenft. Angefichts Dejjen bedauerte der Bereinsvorjtand, 
daß er wegen Mangels an Mitteln eine große Anzahl 
Gejuche nicht berückichtigen konnte. Um Die jungen 
Leute, welche ımferer Hilfe bedürfen, darüber zu bez 
fehren, welche Schritte fie zweds Erlangung einer 
Unterjtiigung einzufchlagen haben, haben wir auf Ans 
regung des Echubiner Komitees entjprechende Finger- 
zeige zufammengeftellt, welche auf bejonderen Zetteln 
gedruckt zur Verfügung des Komitees ftehen. 

Trog eifriger Bemühungen jeitens des Stomitees, 
namentlich des Majfierers, haben die erhabenen Ziele 
des Vereins noch immer ‘nicht jämtliche Gejellichafts- 
freife zu durchdringen vermocht. In cinigen Streifen 
herricht noch wenig Verjtändnis und Jnterejje für Die 
jegensreichen Erfolge der durch die Vereinstätigfeit 
verbreiteten Bildung. Die Belehrung der breiteren 
Bevölkerungsschichten über Die Aufgaben unjeres Vereins 
läßt fich am beiten mündlich in den Generalverjamm= 
lungen der einzelnen reife bewertjtelligen. Die Anzahl 
der in den Streifen  jtattfindenden Berjammlungen 
müßte eine noch größere fein, das geht jchon daraus 
hervor, daß, wenn auch die Summe der gewöhnlichen 
Beiträge und die Mitgliederzahl im vergangenen Jahre 
im Vergleich zu dem Borjahre gejtiegen find, doch die 
Einnahmen im allgemeinen um iiber 3000 ME. hinter 
den Einnahme des Jahres 1903 zurücgeblieben tt, im 
welchem jowohl die außerordentlichen Beiträge, als 
auch die Etipendien-Erftattung eine ungewöhnlich hohe 
Biffer erreichten, welche wohl in normalen Jahren nicht 
zu erwarten ijt, wiewohl die Hoffnung nicht aus: 
gejchlofjen ift, daß die ehemaligen Stipendiaten fic) 
immer mehr für verpflichtet Halten werden, Die über- 
nommene Schuld baldmóglichit zurüdzuzahlen. 

Wegen der näheren Einzelheiten verweijen wir 
die Herren auf den hierunter angegebenen Stajjen= 
bericht jowie auf die ftatiftischen Zufammenftellungen 
und bemerfen nur noch, Daß Der etjerne Fonds im 
vorigen Jahre der Opferwilligfeit unjerer Gejellichaft 
eine Vermehrung von fait 40 OOO ME. zu verdanfen hatte. 
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Jm vergangenen Jahre erlitt unjer Verein durch 
den Tod einer ganzen Neihe eifriger und verdienfts 
voller Mitglieder herbe Verlufte. So hat der Vereins- 
vorjtand jelbjt drei unermüdliche Mitarbeiter durch 
den Tod des Domberrn Dr. Dziedzinsti:Gnejen, welcher 
jeit 1898 gleichzeitig Borfigender des Gnejener Komitees 
war, deg Domherrn Rajimir v. Szoldrsft und endlich 
des ungemein eifrigen und verdienjtvollen Schrift 
führers, Brofefjor Dr. Bonifazius Zazarewicz verloren, 
welch legterer bereits vorher als Slajfierer der Stadt 
Pojen unermüdlich in der Auffindung neuer Mittel 
aur Vermehrung der aus der Stadt und außerhalb 
der Grenzen des Großherzogtums fließenden Bei- 
träge war. 

An Stelle des verjtorbenen Domferrn v. Szoldrsfi 
wurde zum Borjtandśmitgliede Kaufmann Stanislaus 
Sryjiewiczepojen gewählt und das Amt des Schrift: 
führers übernahm nach dem Tode des Profejjors 
Dr. Lagarewicz, auf Wunjch des DVereinsvorjtandes, 
cinitweilen Frofejjor Dr. Tabulsti, welcher jchon vorher 
den Berftorbenen während defjen dreimonatiger Er: 
franfung vertreten hatte. Nicht gering ijt auch die 
Zahl anderer verjtorbener Vereingmitglieder. Zu ihnen 
gehören: 

1. der geiftlihe Rat, Dekan Martin Nozervnif, 
Borfigender des Wittowoer Komitees, ein um 
die Gejelljichajt hochverdienter Mann; 

2. geiftlicher Nat Dr. Gofeph Nitlewsfi, Mit 
glied des Jarotjchiner Komitees, dejjen Ber- 
dienste wir bedeutende Einnahmen zu vers 
danfen haben; 

3. Domberr Leo Przybylst, welcher in jeinem 
Tejtamente auch den Verein bedacht hatte; 

4. Propft Maximilian Drozdzynsfi, Borjigender 
des Echrimmer Komite:s; 

5. Bropjt und Domberr Jakob Krygier in 
Siemowo, deffen Opferfreudigfeit wir nach 
bejjen Tode ebenfalls die Vermehrung des 
eijernen Fonds zu verdanfen haben; 

6. Dekan Kucharzewics in Bialcz, früherer Bor= 
figender des Schmiegeler Komitees; 

7. Defan Gigler in Obiezierze, Schriftführer des 
Dbornifer Komitees; 

8. Johann Tomajzewsti, langjähriger Stafjierer 
und Schriftführer des Sreijes Frauftadt. 

Schließlich gedenken wir des herben Berluftes, 
welcher uns zu Anfang diejes Jahres durch den Tod 
des Heinrich Dobrzycii, eines eifrigen und langjährigen 
Worjigenben des Obornifer Komitees, betroffen hat. 

Alle die vorerwähnten und auch die anderen 
verstorbenen Mitglieder unferes Vereins wollen wir in 
Dantbarer Erinnerimg behalten. 

Der Bereinspvorjtand. 
Dem Vereinsvorftande gehörten im Jahre 1904 

folgende Perfonen an: 
1. Graf Miecislaus v. Kwilecki, Borfigender, 
2. Domberr Echauft, ftellvertretender Vorfigender, 
3. Fabritdireftor Stephan Cegielstt, 
4. iiejt Adziślaw Czartorysfi, 
5. Domberr Dr. Dgiedzinsti T, 
6. Sohann v. Glembocti, 
7 
8 
9 

. Jerzytiewicz, Rendant, 

. Dr. Gergyfowstt Stanislaus, 

. Brofeffor Dr. Lazarewigz, Schriftführer T, 
10. Domberr b. Szobrsfi +, 
11. Brofejfor Dr. Tabulsfi, 
12. Brilat Wamwrzyniaf, 
13. PBrälat Wolinstt, 
14. Rechtsanwalt Wolinśfi, 
15. Graf Theodor v. Zoltowski. 
Die Direktion hielt im Jahre 1904 29 Sigungen 

ab. Das Tagebuch der Regijtratur weijt im Diejem 

S
e
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Sabre 2058 Ziffern auf, von welchen der größere Teil | 12. Baumeijter WilegewstizWronke .... 100,00 ME. 
auf Storrejpondengen mit den Behörden, wijjenjchajt: | 13. Danfowsft u. Go............... 65,00 „ 
lichen Anftalten, Vereinsmitgliedern, Stipendiaten und | 14. Dr. v. Tugcinafi ............... 50,090, 
deren Gltern und Vormündern, der Reft auf den 15. BilewiczeDangig................ 40,00 , 
Sehriftwedhjel mit den Komitees entfällt. Allgemeiner | 16. Katholijcher Handwerferverein in 
und perjönlicher Akte gab es am Schluß des Sahres 1908 Pos RI) ES 30,00 , 
laut Nechenschaftsbericht 4613; im muje. bess Sahees Hi Pater Me 30,00 , 
1904 famen hinzu 218; c3 gab ihrer alfo am Schluß | 18. WGN WRA WK. Soad! Bald, 
de3 Jahres 1904 im ganzen 4831. 19. Pfarrer Stittel von Sndujtrieverein 

. Wie Adrefje des Vereinsporftandes lautet: Bojer, INERTANONDIB WOS W 20,00 „ 
Sriedrichitr. 9, die Adrefje der Hauptkafje: W. Jerzytiewicz, | 20. Durch Vermittelung des AJujftizrats 
Pojen, Lindenftr. 7. | RAC TGs ER wate RA BNC 20,00 ,, 

RK a | { en b er i ch t. | ZUR A. Pioref . . E : ne en OAK = 

I. Spesialijierte Nadweijung der Einnahmen ae e Sls. Ta ” A BR DOMA OK a heart ROM Rod ANIE yi 10,007, a ne ‘A oe bom Wt. Wolff ...... 5 i 
Yate f, x bak Die IE INZAW NE 209004 ame wi setae 1. Kreis Bomjt ZE 390,00 ME. | 26. 8. anne ( Dollar) e MA. 

a ROU A ower es sda A 700,00 „| pay? ZALE ats Pe 
Br SCHNEE BD... OŚ. ka 396,08, | 27. Ctter > Berlin Pears Hi ay eee 4,00 t 4. Grarntaasilebne 30820 | 28. Srl. Wanda Schmidt ........... 840 , 

" 25 © Fi ) / I 99 RB Rr2 POZY fi ye St 3.00 5. 2 Gnejen (Stadt) 587,70 ONA | 29. StS. ttzyganowślt von I. VC...... o; 7 

(Kreis) 199,10 ME ....... 786,80 „ Zufammen... 7515,65 ME. 
0 m  Ollig................... 610,00 „ C. Zurüdgezahlte Stipendien. (. M Gojtyn ewe 2 3 tome 578,00 7 5 Etatczemsk 250,00 ME 
OR GWO ea. 488,05 , 4 re 20000 4 
9. z Hohenjulza Ey ERSTE 1345,00 Heo Dr Piotrowsti o 200.00 ść 
o KASEN 4, A 376,60 „| Gu. Gates 15000 . 
LE, i Ktojten ROZ 3 ine Foleo: fala bili ye 611,25 ” | Dr. Rowalif NEA 15000 x 
12, be fojchmin A ER NE CZE 200,00 % Sana Nowicki ER 120.00 : 
Fr Re serie 27000 „ | a LAMA 10000 
14. 4 tijja Rin VERGE OEMS CZE SEA WM 337,65 v | SO : BR ler REA CA 100.00 Ę 
15. „ «= Birnbaum und Schwerin... 18900 , | Rafimir Sefinófi każ 100,00 ” = > a ORAN 920,00 , | @ Nowak af Aer iiss 10000 ” 
aan wise en er | Śr aie Pay 

R... Jłeuiomjóe...........1. 480,65 „ | OE JARA 10000 p: EBOR AZ cats 200,00 „| Dr. & Gduman. . 10000 7 
e 1 CMON A oc aus 248,80] Stanislaus Gościcii 100.00 
2: 7 Ojtrowo WEP ORK WEZ OE LA ZER 780,00 7 | R Str at nati rok 100,00 i 1 RT 30880 „ | DL 10000 
BONA, BROSS KU enya oo va 1241,21 „ | Zojeph ue a Rb O DOS 

| 24. Mn Pojen-Ojt_ STORE) Maes wens lene 439,06 A Thadd Surelomati ŚR. 100,00 Ę 
| 25. ” Bojen-Weit OPO ORAWA" 680,00 " Kr Ihrieieinet; Saal 100.00 4 Se a tn bee 238,00 , RZN Soe 

ag Schmiegel Ea 346,85 „ | reg feurpifs ACR 8490 ” i Peak | st. SE ee 00, 
38. n Otroda...-......... 0... 877,35 p Anton Schumamn..... 80,00 , Brie? RP CE ERA NCAA 1289,20 , R. Gwidzinafi 75.00 ee Ole m 1064,00 ,, A SASZ 7200 BRC DARA RATE? 142700 , Ct ee eae en RA ODA. 595,80 „ ae 0 Bo 
0 DNA en ana, 97945 , | A RT SE" 60,00 i 
et VOI eck eel, See | 4 "Blintteroicz EDO 50.00 i 

| Bey erent A ae 616,00 _, ne ee ee a = | asselincbreten RA 50,00 | 36. m draujtadt IDE) 3 PEOKACRORWOE 97,62 7 If Schwark 50.00 % | re te el ia A fara Stephan eae 
| >, BRUT ade cist ae 600,00 , | SU. Strzejztiewicz. . 50.00 . 39. „ Bromberg (Stadt)......... 611,50 „ PE ALORA 50,00 7 

30 Bolen (Stony... eo 949817 „| Dr. Śtucztowali ANA. 40,00 | Dr. Kucatowstt .... ... ,00 , 
Sujammen. . .31 837,93 NIM. | Dr. IN. Schumann. 4000 „ 

B. Außerordentliche Beiträge | 2 Stiller... 24 25,00 „ 
| Base m oe 2 a) 3042 3 000,00 ME. | Dr. Monfowsti...... 25,00 „ 
2. Thaddius v. Seganiecti-Midorzewo 2000,00 „ | Stephan Gola....... 20,00 _,, 
3. Frau Wanda Frezer aus dem Fonds Bujammen. . .3 405,23 Mi. Des verftorbenen Nenchen......... 600,00 „ oe OWO RS OLA KASTOR Oma u OREO 5. Graf Waldemar b. Bninsti ...... 252,00 | Sr ‚Kupons von unjeren Wertpapieren .28 887,82 Mt. 
6. Stanislaus Grochowiz.......... 200,00 An Binfen für in Banken hinterlegte : 
?. Bjarver Urbanowicz Stanislaus... 180,00 , a Napitatien . ER ATI RR ame i ore ” PoP Vi. 0 ed) os ows 162,00 „ | 3! Sinfen von Legatjchuldnern....... 258787 „ 9. Dr. Trepinsti-Boppot ........... 150,00 , An Dypothetensinjen ORO Mae ae ALEC ZNAM 122465 , 

10. Jujtigrat Q. Gichowiez v. Z. N... 10000 , Berjchiedeneś ........ WRZE 229040 5 
11. Graj Miecislaus v. Swilecfi:..... 100,00 , dujammen. . .40 200,26 Mit. 



IL Spezialifierte Nacweitjung der Ausgaben 
im Jahre 1904, 

A. Afademifchen Stipendiaten ....... 19 665,00 ME. 
B. 90m Zechnifer, Baubefliffene, Sn= 

duftrielle ujw. gezahlte Beihilfen ..31279,00 ,„ 
©. Beihilfen für Gymnafiajten DER 26717 20°, 
D. Zinjenfonto der mit Vorbehalt dem 

cijernen Fonds itberwicjenen Geld- 
beiträge: Ausgezahlt an Spender, 
welche fich den Zinsgenuß  einit- 
act vorbehalten haben ........ 4149,50 „ 

E. Berwaltungśtojten=ontv des Ber= 
einsporitandes und der Streisfomitees 4249,66 , 

III. Speialijierte Nachweijung der eifernen Bonda. | 

A. Konto des eijernen Fonds. 

Laut Mechenfchaftsbericht für das Jahr 1903 | 
Nominell Wert 

betrug der eiferne Fonds: 843 881,36 ME. 843 881,36 ME. 
jm Jahre 1904 find 

hinzugefommen: 
Bom Prälaten 

vorzyniaf 
Legat beż verftorbenen 

Dr. Wladislaus 
dlorfiewicz 

Legat der verftorbenen 
Henriette Buje... - 

Leqat des verjtorbenen 
Arthur Horiwat. 

Jubildumsipende bes 
Propjtes Krzyganowstt 
es des Domberrn 

Wa: 
16 000,00 ME. 16 000,00 ME. 

5945,00 „ 594500 „ 

4000,00 , 4000,00 , 

3000,00 , 3000,00 , 

112000 , 112000 , 

Ezolbrsfi...... 1000,00 „ 100000 „ 
ik des Prof. Dr. 

Wichertiewicz ..... 1000,00 „ 1000,00 ,, 
Spende des X. X. zum 

Fonds für miedere 
SnDlitsies fs en 1000,00 „ 1000,00 , 

Spende des Domberrn 
Chat er 1000,00 ,, 1000,00 , 

Spende des Domberrn 
SETERIBE Koda 500,00 , 500,00 ,, 

Spende des Propites 
Sof. Kowalsfi..... 500,00 „ 500,00 „ 

Spende des Edmund 
€roczynsti ....... 300,00 , 300,00 , 

IV. Sito der in 
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Legat des verjtorbenen 
Brof. B. Jerzyfiewicz 281,25 ME. 281,25 We. ) r 

Spende des Dr.9.inH. 200,00 , 200,00 p 
| Adalbert und Antonte 
|  gaworowicz....... 100,00 , 100,00 , 
Spende des Dr. Sem: 

ho(owstu, ne... 85,60 99.70 5, 

m 1. Januar 1905 
ZIĄGMIÓMEM | u. 54: 879 923,36 ME. 879 923,36 ME. 

B. Konto des cijernen Fonds, von welchem 
Die Spender die Binjen beziehen. 

Nontinelf Wert 
Propft K. in B. .... 15075,00 Me. 15075,00 Me. 
AD EAC 1200000 „ 1200000 „ 
| Frau Franeisfa Knaft 

in Schwerjenz 12.900.095, 12.000.007, 
Propit (Ls dw = 1000000 ,  10000,00 , 

| Herr GS ba. it SB... 1000000 ,* 10000007, 
| Propft Wrzefinsfi.... 6 000,00 , 3600,00 „ 
a WE a EVER 5000,00 „ 5000,00 , 

tue AGE 400000 „ 4000,00 , 
| Herr Sealift | NAŃ 
|  czewśfi in Pojen... 3000,00 „ 3000,00 , 

2000,00 „ 2000,00 , 
200000 „ 200000 , 
1000,00 „ 1000,00 „ 

| Propft ©. St. h M.. 
| p. tu © en 

Uli ab eure 
ae 

RZE WE 1000,00 „ 1000,00 , 
ZZROWIEOWICZ- 2-1 R0DD0UIS,, 1000,00 „ 
102 OUBOWOI EGER 500,00 , 500,00 , 
EE EGULSNIE ace se, 500,00 , 500,00 , 

Hientfiewigz. . . 500,00 , 500,00 , 
Here Kortowies Sewerin 3800,00 , 300,00 , 
propfł Ch. m B..... 100,00 , 100,00 , 

WG STRA Same a 1700,00 „ 1 700,00 , 
Patron. Sn NEE: 
„  Nasfowsft Do- 

utinif 
eu AS 

Herr AsnytWlodgimiers 10 800,00 __,, 
Beopir OUT ©... 30.000,00 , 
Herr R. P. in V.... 3240000 „ 

Hinzugefommen 
im Sahre 1904: 

Spende der Wladislaus 
und Antonte Broz 
trowsfijchen Eheleute 

Bufammen. . 

5000,00 , 5000,00 „ 

6000,00 „ 
8417,15 

6000,00 , 
8417,15 „ 

10 800,00 , 
30.000,00_, 
32400,00 , 

3000,00 „ 300000 , 
„188 292,15 Mt. 180 892,15 Mt. 

Bauten hinterlegten Werte. 

A. Konto der Werte. 

Nominell Wert 

ASCO ZSO ee See ee: ZOB es 3 
Laut Nechenfchaftsbericht für das Jahr 1903 betrugen unjere | 

MAR 3 ROBOT ROEE A c 814932 — 812592 — 
Ausgeloft und gefimbigt im Jahre 1904: | 

10000 ME. 34/5 % Poj. Pfandbrieje... 10000— ME. | 
600 , 20 of. siec jy 600,— , | | 

2160 5 0/, Warjchaner Pjandbrieje 2 167,50 „ 12 760— 12 154/50 

12 760 Mt. 12 757,50 ME. 802 ssl 799 83450 

Hinzugefommen im Sabre 1904: | 
10000 ME. 31/,%, Poj. Pfandbriefe angefauft........ 10000 — 9 938 — 

600 , 4% I. Drew bres GR amas 3 600|— 626/65 
2160 >, 1000 Hol. 59/, Warjch. Brandbriefe angekauft 2 2 160— 2 184/25 
1800 , Jo Bol. Prandbriefe eingegaugen....... 1800 — 1800 — 
2000 _, Skin, der Bank Biemsfi eingegangen ...... 2000— 2000— 

Aus dem Gewinn-. und. GerlujicRonto. i... 6. eee. 9110 

818792|—| 81639250 



"REŻ, 

B. Berzeihnis der bei dem Effeften- Konto nadhąewiejenen Werte. 
Sominell Wert Binjen 

AM | H M 2 M He 
529 800, — ae zen Poleter PINNABETOE I. nau. een 529 800, — 1858250 
A GR BAB: ROBA A A 25 700| — 1 028|-— 
Le 8°, Molter Bionhonieje, of. iodine nee es POLKA 12 000/— 360|— 
19 050 — 40, Bojener Rententriete DE ash ames Ce aR PO 19.050 — 162 
13000 —| 3/,° o, Bojener Provinzial Dbligationen................. 13 000. — 455 — 
Ga 18 50), Welpreubäije Wranbbriee.. <b. ea laces ce 6 200 — 217 — 

21 000 — Atien der Wa Note diaries, bation sche AWAY: 21 000 — 300 — 
16500|—| Aktien der Auftikalbank .........0000000 000 ee 16 500 — 1 320 
9000 —] Atkien der Vereinsbanf der Erwerbs:Genofjenschaften ...... 9 000|— 540|— 
EI Ekel... eae RE 5 000 — SABRE 
4000 — Aktion der Suleriabeis SUL OSC „u a a, 4000| — 400|— 
BEN SOUR, POBONANNaG ys yn ck A os te ye 600 — 50/40 
COS Ze AR a ACR O Sal ee 600 — 3450 

86 72 1 2160011: Plitterh. am. Mienie, 5.17 700 eee es -.. 86720\—f\ = 
merle 8100], usenet). OD eME a) sa. <a ete hohe lle Fart 5 270— JJ 10 

20 400 —]} 12000 ft. ShterreiGh SDB ERICA LOC. 7 os nea de 20 400|— 78410 
STE 1 17300 11 hore Aeon Nii ress, cee ee ek 34 600 — 1 40130 
2209 1.1800 In: Won. Bampbriee. on... SR ae 3 888 — 267/10 

13 176|— on PD. Oy HOM IR Gs hac. shoe eats re 13 106 — — j|— 
3 558-4 1800 Rub Ruf, Błanbdreje, .. 0. uma nee 3 888 — 147/82 

32 400 —} 15000 Rub. Pfandbriefe der Stadt Warjchau............ 32 400|\— — ie 
GOOD. Puednde Wiedersc Rhea en 3 600 — 114 — 

818 792|/—| Nominelt Angenommener Wert 816392 — 28 887182 

C. Konto der in den Banfen hinterlegten Gelder. 
Binjen 

MeN OY Mb dh 
AO da gage Srnec Cc | seat A OE EPT RAA. 35 400 — il 368|— 
Ran ale a R WY | R SDT PYSZNA 35 000|— 1 400|— 
MUS UE In Wegner A Ora ŁO Bice AD at 31 000,— 299/60 
DAS OUGHT WC rauen AC A UGA ZB GW ai 20 700|— 928|— 
Da Der noulricllen te Molen Pigs eno is Cuca ke 20 000 — 1012/50 
Bank der Crwerbs-Genoffenfchaften in PBojen ............... 10 000 — 442175 
BEE GE ii ee 729655 291/85 
Mies 0 Se ROEE, os ee hal 3417/15 136/85 
El EEE ee Ra ER ET „a. ułan 2834.75 113/05 
Barzellierungs=Genoffenchaft ZR OROI W ER ASA 147306 13185 
Volksbank in Rogrzyboroo Be JON ee 100 — |— 
sn der Frau Hoffmann’schen Sache R NO ZW OCE 72130 I 
moet PR I A Eee ad ee a as 4 500 — 1 5750 
On der Nuftifalbant Dispofitionfonds ..................... 49 55842 936/57 

222 001/53 7 21002 

D. Hypothefen-=Ronto. Olnien. 
ORKA ange= 

3 A | nominell en brachten i Wee. ACRE" Wert Binjen 
dypotheten bejigen wir in Höhe von 30 921,48 1 224,65 | Me. Me. Me. 

migez owoc. | 82400 15 000 Rubel Bfandbr 
nommell nommener brachten | der Stadt st rican 32 400 pa 

i Wert Swe | go00 Griech. Pirduszn(eige 3600  102— ME, ME. Gay Ver ee Ba rer ee ay appre 36720 21600 Gulden öfterr. (814992 nominell angen. Wert 892592 27 867,42 
Bapierrent 36 720 | 

5270 31 000 Gulben öfteer, 38 oy 1622,10 | E. Konto der in Ba niem Deponierten 
Papierrente....... 5 270) | sapitalien: 

20400 12000 Gulden öfterr. | anges Gilberrente....... 20 400 785,10 | nommener brachten 34600 17300 Gulden ungar. | Wert Bien 
Wulbrente 101,10. 34600 1401,30 | ME. ME. | 3888 1800 Rubel polnijche | Bolfsbant in Priement........ 35 400,— 1548,— 
Prandbriefe....... 3888 267,30 | Bant Wlosctansfi in PBojen.... 35000,— 1400— 

13176 6100 Rubel polnijche | Bolfsbanf in Schrimm........ 20700—  928,— 
Prandbriefe....... 13 176 un tj za Pızemysloweow in PBojen . 20 000,— 1012,50 

3888 1800 Rubel rujfijche | Berbandsbanf der Criverbsge- 
PBfandbriefe. ia B 888 147,72 |  nojjenjchajten in PBojen...... 10000,— 277,20 



=. Boe 

ME. ME. 

Darlehnsbant in Wreichen ..... (296,85 291,35 
Bollsbanf in Mogilno ........ 5000, — — 
OOMSEU M Gwend en... 3417,15 >. 
BM daw m gm. eu... 283475 11805 | 
Parzellierungśgenojjenichajt in 
Ta PANIE TEEN 1473,06 76,— 

wale Jenmarsyt ee, . 2.0. 4500— 157,50 
ROO UT DD een 3 000,—  120,— 
Volksbank in PBograybow ...... 100,— z 
in Sachen Der  verjtorbenen 
(OG ee sn vee gs 721,30 _ 

Bank Włlościansfi Dispofittons- 
DD U N PWZ 39.316,93 591,04 

Summe...188760,02 6515,14 

F. LegatesKonto. 
ange- aes 

nommtener brachten 
Wert ‚nen 

ME. We. 

Legat der berjtorbenen bv. Sta= 
blewsta, geb. Mtoraczewsta... 14475,— 579, — 

Legat des verjtorbenen Dekan 
N ee 13 000,— . 471,05 

Legat der verjtorbenen Lonczynsfi 
gebe Or Abotinsia nern 12000,—  600,— 

Legat des berjtorbenen Ad. Xons 
GUNS wada aa Ra 6000,—  300,— 

Legat der verftorbenen Cmilta 
v. RoscielSfa geb. Botocfa... 6000,— 3800,— 

Legat der werjtorbenen Henrifa 
DU SEN appre ARN aire 4.000,— a 

Legat des verjtorbenen Rats 
Suntelahiaie a BOR 1500, — 68,30 

Summe... 56 975,— 231835 — 

G. Hypothefenrehnung. 

Am Schluß des Jahres bejagen wir Hypotheken 
in Höhe bon 30 921,48 Mark, welche 1382,15 Mark 
Zinfen brachten. 

Verzeichnis der zum eifernen Fonds gehörigen 
Kapitalien. 

Fonds aus dem Verkauf bon Bazarz 
e 3 

aftien 
Gejchenf des Bropjtes Val. Gungickt 
Fonds des verjtorbenen St. Mrozinsfi 
Gejchent des Albin Malczerwsti 

200081 + wae ae 
Legat des Grafen Mathias Mielgynstt 
Gejchenf des Kamnerherrn Propft 

Wawrzyniał 
SOA, A Sonya. ee cee has 
Legat des Michael Cafjius 
Beitragsfonds des Grafen J. Miele 

AUIS EB ne Boa keae, 
Legat D. verftorbenen Hyp. Pafierbstt 
Gejchenf des Defans Palzewicz.... 
Regat bes Mec Wirsfi... ...-.... 
Gejchent des Propftes 3. ©....... 
Legat Anton Lada 
Pani HCibeltrOnne R. woo 
Legat der Magdalene Napieralowicz 

ACE Dan PO OG ee wee 
Gejchent des Bropites Dolny zum 

Dahlmanngsfonds ........... 

60 275,— 
37 000,— 

" 

„ 

36 720,— 
30 000,— 

LA 

” 

26000— , 
25 050,— 
25000,-- , 

16400, ;; 
16 000, — 

15 000, — 
15000, 
15009, , 
3000, 
12 900,-- 

12000, - , 

12000,— , 

Subiläumsbeiträge 1891 von früheren 
Sfinenpintinen "er. > 

| Eiferner Fonds aus früheren Jahren 
Legat des Prälaten Kogmian 
Gejchent der Witwe Mar. Nowicka 
Gejchent des Erasmus Jaczynśfi .. 

| Fonds des verftorbenen Grafen So}. 
Mielzynsti von den Erben ... 

Regat ber Henryia Bujje......... 
| Zubiläumsbeiträge 1865 ....... 
Roman Graf Potworowsfifonds ... 
| Gefchenf des Wrarrers Nurowsfi... 

| Gejchenf des Dekan Theinert 
| Segat des Propit Dymfowsfi 

Legat des Propftes Jembsti...... 
Suiits rons 1900 333 
Legat der Antonia Mein 
Gejchent d. Graf. Alfred Boltowstt 
Legat deg Michael Waligorsti .... 
Regat ded Bol. Leitgeber......... 
Legat des Propjt Fr. Nowak..... 
Legat des Wladislaus $lorfiewicz . 
Gejchenf des Domferrn Kegel... .. 
Legat des Präl. Borviviez 
Legat des Propjt Martin ........ 
Gejchent des Erzbifchof8 Dr. von 

Stablewśfi von einem Geijtlichen, 
der nicht genannt jet will... 

Fonds Felix und Antonie Sencfi .. 
Fonds Prof. J. Kal. Jatubowśfi.. 
Fonds Viktor Hleydzinski und Dejjen 

Mutter Elifabet ... 
Legat des Propitcs Szodfiewiez . . . 
Gejchent des Bilchofs Lifowsti v. 3.8. 
Legat der Frau Bialoblocta 

Prof. Wannowsfijonds .......... 
| Gejchenf des Step. Niemojewsfi.... 

| Zegat des Sof. Jagielsfi 

Geichent des Propftes Mielegynstt. . jy) 
' Gefchent des Franz und Jldefonś 

Ehen, fod Skies si 
Legat des Pralaten Grandfe...... 
Legat der Anna Moralinsfa geb. 

UMM Oe ae 
Legat deg Propjteś Anunan ...-.. 
Legat des Felix Lajzczewśfi ...... 

Megat der Konftange Wolfzlegier geb. 
SIE Gea RCA CE | 

Gejchent des Propites A. Kaniewśfi 
‚ Gejchenf des Bropites Bit. Stozielsft 

103 500,— ME. | Gejchenf des Wropites Kojcielsti, 
soto be, Ira. A 
Segal pes Dr. śtujątelan ....-.... 
Legat des Alexander Bisniewsfi. . . 
Legat des Bropftes Yo. Walensft 

| Gejchenf des Anton Brzeginśti .... 
| Gejchent des Mifodem Worsfi..... 
| Legat der Tfeodore Ezczepanowśła 

| Geichent des 

| Gejchent des Karl Veiflaus 

Geb. Satrsewela mowi RARE 
Legat des Propjtes Alex. Jordan .. 
Legat des Graf. Franz goltowśfi. . 
Legat des Propites Telesfor Wegner 
Legat des Dyonijius Wegner 

Arthur Horwat 
AW ORO NE Sh: 
Dr. £. Witustt 

Gejchent des Nats Dr. Ntafowsfi.. 
Gejchent des Wler. Mtendych 
Gejchent des Propiteś Anton Miedbal 

So
 

Gejchent Des M. M.............. 
Gejchenf des 

Wladisl CHoslowśfifond3 
Gejchenf des Raj. Kubner........ 

10 600,— ME. 
10575,— 
10 270,— 
10 082, — 
10000,— 

10000-— 
10000,— 

9 150, — 
9 000,— 
9 000,— 
8 600,-— 

7 500,— 
7 296,85 
6 000,— 
6 000,— 
6 000,— 
6 000,— 
5 945 — 
5 900,— 
5 600,— 
5 000, -- 

5 000,— 
5 000,— 
4 638, — 

4600,— 
4200, — 
4000,— 
3 888, — 
3 750,— 
3 600,— 
3300. 
3 000,— 
3 000, — 

3 000,— 
3 000,— 

3 000,— 
3 000,--- 
3 000,— 
3 000, — 

3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 

300 
3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 

3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 
3 000,— 
2 800,— 
2 600,— 
2 400,— 
2376,— 
2285, — 
2 000,— 
2000, — 

4d 

” 

" 



Gejchent des Propites Jul. laj .. 
Gejchenf des. Streijes Schildberg ... 
tegat des Johann Kryjiewicz 
Vegat der Emilie Lijzfowsta ...... 
tegat des Dr. Johann Paniensti. . 
tegat des Joh. u. Jgnag Bialecti . 
Xegat der Brigitte Stenjzycta geb. 

er. Bninsia.. 
Dr. Hypolit Cegielstifonds ....... 
Nikolaus Kopernitusfonds........ 
Vegat des Vropftes Hyp. Weichmann 
Xegat des Wropftes Szczygielsti ... 
Subildums = Fonds des Domberrn 

Gejchent des Napol. Krensfi...... 
xegat des Domberrn Jaroją...... 
tegat des Noman Barcifowsti... . 
Legat der Jojeja Szymansta 
Vegat des Joj. Niezychowśsfi...... 
xegat des Franz Biernacii ....... 
Xegat der Klonftanze Libiensfa .... 
tegat des Getjtl(. Biglofiewics..... 
xegat des Geiftl. Wejtfal 
Vegat des Geiftl. Jgnag Klarowicz 
Legat des Wład. Kufulinste 
Vegat des Alex. Jakob 
Vegat des Prälaten Bienfiewics ... 
Vegat des Geiftlichen Bulegynsti... 
Vegat des Bropites Krgyzanowsti 
Gejchent des gejelligen Zirfels und 

der polnischen Liga 
Gejchent des Prälaten Grandfe und 
Des Defans Danielsti....... 
Gejchent des Hats Mojzyfiewics . . . 
Gejchent des Geiftl. Zientfiewicz. . . 
Gejchent des Domberrn Pendzinsti 
Gejchent des Anton Krgyzanowsti . 
Legat des Hypol. Turno......... 
Gejchenf des Geiftl. Hieronym. Engler 
Gejchent de3 M. K. aus St. in Oberjchl. 
Majimir Kantaffonds ............ 
Xegat des Geijtl. Kafimir Nowak... 
Xegat des Defans Fr. Sadowsfi .. 
Legat des Apolin Bonfowsti...... 
tegat des Eyrill Adamsfi 
Tegat des Domberrn v. Szoldrsfi . 
Legat des Projejjor Wichertiewics 
Vegat des N. N. zum Fonds der 

Judujtriel(en 
Vegat des Domberrn Gchaujt..... 
Yegat des Grafen Emil Sgoldrsti . 
Xegat des Defans Nawrocti...... 
Xegat des Geiftl. Jgnab Niezielinafi 
Vegat des Jofefat Magielsfi...... 
Vegat des Dr. Wreibiiz 
er... 
Xegat des Bal. Sfornicki 
Vegat des Eugen Raczfowsfi...... 
Gejchenf des Dekan Riterjzniewstt . 
Gejchent des Proj. Radojewsti.... 
Negat des Defans tewandowśfi ... 
ejchent des Propites Regel-Gon- 

mi JR RWE 
Prof. Stan. Szenicfonds ......... 
xegat der Gabriele Springer 
Xegat des Propites Drejza....... 
Gejchent des Mathias Lajocinsti . . 
Gejchent des Dr. 9. aus $....... 
Graj Augujt Ciejgtowstifonds .... . 
NE... 

Legat des Joh. Gonjiorowśfi ..... 
Xegat des Lorenz Colom 

2 000, — ME. | 
2 000,— 
2 000,— 
2000,— 
2 000,— 
2 000,— 

1 800,— 
1800,—- 
1 800,— 
1 600,— 

1565, 

1 500,— 
1 500,— 
1 500,— 
1 500,—- 
1 500,— 
1 500, - 

Bao 
1900, 
1500, — 
1500, — 
1500, — 
1 3380, — 
1 380, — 
1 200,— 
1 200,— 
1 120,— 

1050, — 

1009: 
1000, — 
1000, — 
1000, — 
1 000,— 
1 000,— 
1 000,— 
1 000,— 
1 000,— 
1000,— 
1000, — 
1 000,— 
1000,— 
1.000, — 
1.000,— 

1 000,— 
1 000,— 
£600,— 
1 000,— 
1 000,— 
1000, 
1 000,— 
1 000,— 
1.000, 
900,— 
900,— 
900,— 
900, — 

900,— 
900,— 
850,— 
825, — 
800,— 
700, 
682,45 
650,— 
600,— 
600,— 

293 — 

| Legat der Marie Wierująewsta.... 
Megat Des Geiitl.. Vene... ni 

| Xegat der Anajtafia Krzywdzinsta 
Gejchenf des Propiteś Fr. Krieger . 
Legat des Bropites Szeydursti.... 
Legat des Domferrn Mlupyp 
Gejchenć des Propites Budziak. . .. 
Gejchenf des Domberrn Dorfzewsfi 
Yegat der Felicia Wierujzewsta ... 
Yegat der Emilie Milewsta 
Gejchenf des Map. Urbanowsfi.... 
Gejchent des Stanisl. Krzywojzynsti 
WI. Niegolewsfifonds 
Legat des Nifodem Gozdziewsti . . . 
Xegat des’ Defans Olinsti........ 
tegat des Konitantin Dyiembowstt. 
Yegat des Erasmıs Zabloefi 
tegat des Kammerheren Hebanomwsft 

| Gejchent des Rechtsanwalts Bartecti 
Volfsbant Hohenjaa zum Rat 

Dr. Nafowsfifonds ......... 
Ycgat des Nifodem Blazejewati ... 
Negat des Geijtl. Bentteller....... 
Legat des Getjtlichen Boncsfowsti . 
Xegat des Jogann Siwajef........ 
Yegat des Geijtl. Wafifowsti...... 
Vegat des Alexander Narlowsti ... 
Legat Der Praxeda Sucharsfa..... 

| G©ejchenf des Geiftl. KR. aus O..... 
| Gejchenf des B. We OS Re ais 
Gejchenf des Grafen Jgnab Bninsfi 
Legat des Adalbert und der Antonina 

Saworowics 
| Gejchenf des Propites Ofiersynset. . 
| Gejchenf des 
Megat des 

Propites Djtrowicz... 
ognag Swinarsfi...... 
Geiftl. Kamiensfi 

Yegat des Nornelius Bryfczynsfi .. 
tegat der Sophie Zupansfa...... 

Legat des 

| Gejchenf der Mmgela Moczynsta... 
Gejchenf d. (andwirtjefajt(. Induftrie- 

Berens in Gofiyn.......... 
Veqat des Fofef Stablewsti 
Gejchenf des Geijtl. Jo). Striebel . . 

| Gejchenf der Kath. „Jerzyfowsta.... 
| Gejchent der 

' Fonds 
| Sonda 

| Fonds 
| Fonds 

| Gejchent 

Sojepha Delert...... 
Gejchent des Stanowsti und Vropit 

DONE eu 
Gejchenf Der T. 

Geijtl. Michalowsti ......... 
Legat des Geijtlichen Winowik.... 
Gejchent des Dombherrn Tomajzewsti 
tegat des Geiftlichen Franz Krygier 
Fonds Dr. Leo Sempolowstt...... 

| Fonds Bischof Stefanowicz, Domberr 
Mijgzezewsti und  Geijtlicher 
Cimeqguiustt. Seren 

Prof. Dr. Bol. Wicherfiewies 
Novem Reber os 
Dr. Roman Szymansfi.... 
Peopit. Monte... 60... 
Bropit Janmfowsfi......... 
Severin Graj Mielzynsti... 

Xegat des Geiftl. Drzewiecti ...... 
Des ebemaligen Lehrers 

ABBA eV ee a 
Gejchenf des Vropites Nudal 
Xegat des Geijtl. Bawadsfi....... 

Fonds 
5onDŚ 

monet de MOOR. ee es 
Gejchenf des Prilaten Emm. ...... 
Legat des Rat Wlad. Jazdzensti.. 

€iforsfa und des. 

600,— ME. 
600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
600,— 
550,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 

500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
500,— 
403,06 
400,— 

400,— 
300,— 
300,— 
300,— 
300,— 
300,— 
300,— 
300,— 

. 800,— 
300, 
300,— 
300,— 
300,— 

300,— 

300,— 
300, . 
800,— 
300,-~ 
395,75 

300,— 
300,— 
Ei a 
300, — 
300,— 
300,— 
300,— 
300,— 

300,— 
300,— 
300,— 
300,— 
300,— 
300,— 
300,— 

" 

” 

" 

„ 

” 

" 

” 



Legat des Stan. tasprowicz...... 
tegat des Geijtl Albin Bareifowsti 
Leqat Des  Profejjor  Boleślauś 

Jerzyfiewicz 
Gejchent des Theodor Au........ 
tegat der „Julianne Boladzy 
Legat des Oberjten Ving. Starzynsfi 
Legat des Geiftl. Palujgynsti..... 
Legat des Marian Ptotrowsti..... 
Gejchenf des Geiftl. Kozubsti...... 
Legat der Yrovidentia Ayl....... 

300,— ME. 
0 2 

281,25 
200,— 
200,— 
200,— 
150,— 
DO, 
otis 
150,— 

Legat des Ludwig Rydter........ 150,— , 
Sejehent von N. M. durch Graj We. 
NO EAZA la kang tw ciew 100— , 

Gejchenf des Bilchof Vanijzewstt. .. SDE 
Gejchenf des Martin Szymansfi... 80,— , 
Gejchent des Bol. Swinarsti ..... B— » 
Gejchenf des „Jog. Dutfiewicz..... (5,— , 

Summe.... 87992336 Wet. 

Bilanz Ende 1904. 

AEC Ba: 

Wee. 

Konto Stipendien an Akademiker. 
„ Zechniter . 
„ Symnaz 
alten... 

„  BureausundStomiteefojten 

" ” 

” " 

„ AUusgegahlte Zinfen...:. 

„ Effekten nominell 

4149,50 86 060,41 | 

DE. 

19 665,— 
31 279,— 

26 717,25 
4249,66 ) 

57 7975 ‘ie 
30 921,48 

29,00 

20 540,55 

JAE a [outa Some Mere eee eee ee RO 
Pa MCCGLCNICD LONE Aa ANA 
e OMANU ZA PRO AN aji 
er Sehichafteitentpeli rn ur ra 
„a Sealjenbeitann Ti OO a. Se 

a Herten; 

ME. 

Konto Ordentliche Beiträge .. 
Fae RGWBELDEDENUE 20, 

31 447,93 
7515,65 

» Stipendienriiizaglung.. 8405,28 
ASO Se GE 40 200,26 

„Ab GEILER TTONDSRE RE 20 ody Way 
,» Gijerner Fonds mit Zinsvorbehalt 

WOME eee date mh ag 

Stonto ra Meo ne Stee bee a 
, Domberyr Sibilstijonds......... 
„ Emilia Sczaniecłafondó......... 

Stipendien-Nüczahlunasfonds.... 
Fe SA a0, A i 

» Dispofitionsjondś v. J. 1908... 

Wee. 

82 569,07 

Drbentliche Beiträge. . 
| Auperordeńtiche Geivage yc. ae 0R 

Konto Gewinn und Berluit mit © 
J. 1904. 

ch Lup 

DE. 

Wusqerahlt an AlfadDemifer ............ 19 655,— 
7 A COSC CU ITLEOL RR! WYD ahh eG ae 31 279,— 

Gymnafiajten.......... 26 717,25 
Bureaus wid aan > ROMA otal 4 249,66 
Musa ge A MIEC cn OE res 4 149,50 

> Erbichaftsitempel.......... 29 — 
Dispofitionsfonds für 1905 .......... 20 540,55 

106 629,96 

SINE. 

31 447,93 
7 515,65 

3 405,23 
40 200,26 
22 051,79 

Auriidgezablte Stipendien............. 
SW SIER a co ane OSW AA Aa 
Dispofitionsfonds aus D. „J. 1908..... 
Aus Dem Konto Der zurücgezahlten 

Stipendien. CRON" IE 2000,— 
Gewinn beim Ankauf von Wertpapieren . 9,10 

Se. 106 629,96 

Dilatz sum]. Sanuar 2905. 
Wee. Mee. 

Gjfeftenfonto nominell...... 818 792— 816 392,50 
DONEM SEZ ZONE 222 001,53 
we 5 A 

DHDDOIhesentnntn am ee 30 921,48 

1233 911,37 | 

879 923,36 | 

180892,15 
We. 

57 975,— | die Anmeifungen, 
6 000,— 
2500,— 

2.000,— | 
22.051,79 | 

EN 
we. 1 233 911,37 

tegatenjchuldenfonto 
OCIERA 0 ARON WATA. 20 540,55 

Se. 1147 831,16 

ME. 

Konto Erjerner vonder. AA 879 923,36 
„ Sterner Fonds mit Zinsvorbehalt 

ESS AA PAZERA 180 892,15 
peo Te MVOC: une an Er Me 57 975, — 
» Domberr Sibilsfifonds ........ 6 000,— 
„ Emilia Gegantecfafonds ........ 2500,— 
, Di8pofitionsfonds fiir 1905 ....  20540,55 

Se. 1147 831,06 

Die Najje des Karl Marcinfowsti-Vereings zur 

Unterftügung der Jugend. 

W. Sersytiewicz 

Die Übereinstimmung der Bilanz und des Gewinns 
Berluftfontos mit den Büchern bejcheinigen wir, 

Quittungen und einzelnen Stontis, 
jowie Die Wertpapiere find für richtig befunden worden. 

und 

die Nevifionstommillion. 

Dr. Bust, Dr 
Dr. W. 

Kufztelan, St. Kryfiewics. 
Qebinsti, Jaroslaw Leitgeber. 
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| 3ujammenjtellung 

der beitragzahlenden Mitglieder und der in den Jahren 1901, 1902, 1903 und 1904 

gezahlten Beiträge nach Kreifen geordnet. 

= Bahl der Mitglieder Summe der Beiträge 
i Kreis eae a zę BÓR GROW: Maes Sp ee 3 "PONISE ONAR TEM 
ei 1901 | 1902 1.9082 + 1904. 1901 | 1902 | 1908 1904 

LP ee ij eee a :158-.)1 Mó VOR) 1 1880-1" B40 | 0 ARR 
2] Bromberg ...... 160 170 | 156 |. 210 ROD 2 BO OD 002 
31 Bromberg (Stadt) 943120090. 90--.4100 601,— | 592, — | 581,30 611,50°) 
4] Rolmar i F..... Ba eee 77.171098 34950 | 320,50) 345,50! 396,75 
5] Gzarnitau und | | | | 
i BEAT MANS 50 51 | 69 62 247,— | - 246,—| 369,80! 308,20 
PORN zus: 118 122 | 116 143 760,— | 738,65 | 737,30 786,806) 
Bl Sollın......... 97 93 | 185 124 525— |  5000—|  589—| B78— 
2) De OCEN UO) ZSO 0 89 697, — 608,— | 650,— 610,— 

10] Jarotjchin ...... 108 | .60 | 110 89 500,80 526,40 490,95 | 488,05 
11] Gohenjaka...... 297 | 280 | 261 | 290 | 127650 | 1181,34) 129855] 1345,— 
12] Kempen ........ BL AN 1.7106 264,50 267,40 268,—| 876,60 
WOJENOJLETE NRA ROOM 2 3 1055501083 |-4 100 830,— | 830,— 875,— 611,25 
14] Rojchmin ....... 20 SNOG 24 | 17 174,— 300,— | 200,— | 200,— 
15] Srotofdin ...... 109 112 111 | 104 360,— 290—|  282,—| 270,— 
Re... 44 61 % | 79 ma 500,75 186,75| 387,65 
17} Otejerig und | 
18] Schwerin a. BW... — | 44 44 | 20 Pe 25850 19650) 189,— 
19| Dtejerig........ 105100718 190 vay 122,50 31,50 23,50 Bm 
20] Mogilno ....... 414 ALE | 8792| N BBY 666— |  687,—| range 
21] dteutomijchel .... 41 38 43 50 476,85 | 459,85 | 464,42 480,65 
22] Obotnit 2... .. 109 | 113 322: \ "87 500— | 540,— | 565,—|  200,— 
28] Melnan........ 79 86 | '82 | "84 226,50 | 241,75} 11250] 243,80 
RE DIEDWD. 2... 97 1027-101 | 102 683,— | 889,— | 805—| 780— 
25] Schildberg...... 52 96 | 89 |. 96 216,70 | 24920)  27—| 308,80 
26| Plejchen........ 150 | 166 | 172 | 188 87350 | 119395! 121485) 124121 
27| Pojen (Stabt)...| 518 | 588 | 712 | 645 | 7728,64 | 10490,29| 911583| 9498,177) 
28] Bojen-Ojt ...... I GB bor RASĄ 409,65 452,30 23020) 439,06 
29] Pojen-Weft ..... ee pee a) 4] 44 — — 1 085, — 590,—|  680,— 
30] Rawitih ....... Ż8 |- 97 2710-1780 254, — 251,—|. 20021: 2388 — 
31| Schmiegel ...... 40 47 40 41 635,553) 862,15 368,45 346,85 
32] Sdroda........ 97 95 95 123 937,10 981,70 694,—| 877,35 

| 88|Sqdrimm ....... 169 178 208 271 1179,80 | 119650; 1267,50| 1289,20 
| 34 Streimd 0.2.2... 198 180 160 188 1 852,35°), 976,—} 1062—) 1065— 
| 35] Samter ........ 110 | 111 | 112 | 100 | 138750 | 119950] 1408,—| 1427 — 
| 36] Schubin........ 154 184 | 169 | 159 453,40 | 409,30 484,60 595,80 
| 37| Wongrowig ..... 139 147 142 | 185 822,50 |  848—|  907,- | 979,45 
| 38] Witfowo ....... 185 8050188017 84 526,— |  628,—| 70005) —— 
| 39] Wrejchen ....... 295 862 |. 310 | 212 821,— |  748,—|  649,—| 616,— 
| 40] $raujtadt....... 11 13 13 13* —— | 19059} 12908 97,17 

al alte 00 37 52 17 51 ER 4d 240, Wi 
| 1 BRONSON 92 99 |. 119 181 460,— 456,—|  550,—| 600,62 

43 | Außerhalb der | | | | AE 
Proving Pojen..f — | — | —. | — —— | —— | ŚR — 

Summe...| 4722 | 4854 | 5192 | 5458 | 2931489 | 3342611 30765,58| 31 447,93 



der Zahl der beitragzahlenden Mitglieder, 
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Zufammenfiel( ung 
der gezahlten Beiträge, Stipendien, Aus: 

gaben für fie, Korrefpondenzen der Komitees mit der Direktion, Generalverjammlungen 
und er int ehe 1904 > Kreijen BR 

| Nummern 
& 8 s p | | Ausgaben der Morte: a en i ( 

w ür onzen 
> Krem der | Summe | der a) = he DE |< ber 
s. mit | Sa ee Direktion [Generalz| o 

3 lebe ; Beiträge | nn mit den perlanms) nn 
Ę gireder ay Diaten a Romitees | unger > 

a SE 49 |, ==] af m0. 5 2 2 
2 | Bromberg Land ..... 210 | 700,— 6 477,50 B 1 2 
3 | Bromberg Stadt..... 100) :611,50 8| 1059— 6 1 6 
MMOD Cvas za dza, Us 396.796) 2.36 6509, — é 1 2 
5 | Gaarnifau und | 
6 NUENEN OB: 62 30820 6] 1605,— 2 1 3 
OPONEK? 143 186, ‚So 22] 4417,50 11 1 4 
co] ORB een ee: 124 518, — | 12], 2015— 10 1 10 
GI Orhan 89 610,— | 6 880,— 7 2 4 

HORE Sauna... 89 | 48805 | 171 2415— 3 1 6 
FL} Hobenialan-.. ...4. 2. 290 | 1345,— | 10] 1025,50 12 1 3 
2 jesteipem mos m 106 736000650 0103 2,50 5 s: 4 
SEND Le ar Z oka oats 100 | 611,25 |, 181 4437,50 I il it 
Ht seortunites. ra 7 | 200— | 9] 1341,— 4 1 2 
15 | Krotofehin .......... 104 270,— | 10} 1140— i 1 4 
Ma = 79 337,65 | 51 580— 7 1 1 
17 | Birnbaum und 
18| Scäwerm......... a | 188. 38] 38750 4 a m 
a I ares 033 17°) a 165,— 5 — — 
20°| Śogilno 000,2 657 920— |*17| 2400-- 18 4 5 
21 | Neutomifdel ........ 50 480,66 | 2] 20— 1 1 1 
29 | Dbornif............ 87 | 200— | 13] 2464, — 9 1 = 
3|bdiom oo. pac tes 84 | 24380 | 15] 210250 1 1 2 
Dee [ree VOW oe "ra R 102 780,— | 19] 3190— 19 ie 4 
20 KSdiDówgo 5007: 96 30880 | 6 430,— il 1 1 
BG ES se 188 1241,21 -10:P 664/650 6 il l 
mód plen Stabi ices 645 949317 | 88|]1128— 24 l 2 
28 | bojen-Off .......... 75 439,06 | 4 490,— 3 1 | — 
209. obojer=zdejn=". ie 44 | 680,— 7} 1418,50 1 Lo" st 
30] Fawiłńó ........... 30 | 238,— 6| 1180— 5 ABE 
SL ESO ne... 41 | 84685 | 4 697,50 2 Ss tae 
32 | Sdroba ........... 123 87735 | 15| 2405,— 10 AŻ SC 
334 Acz wi <n. cn es Cae 21 |-.1289230 1-298) 335150 8 fon cae 
Syl SRD een ie 188 1064,— | 91 1037,50 ff ik 3) 
Bol Satter gu o 43. 100 | 1497, — | 18] 3884, — 10 IRA 
36 | Sdubin ........... 159 595,80 | 10| 1050— 8 1 
Sf Pe OU UO igen "PR 185 979,45 121 20/0— i 1 1 
SS ISTLEOWD 0000: 24. —— 7 880, — 2 1 1 
SR DEI ana 212 616,— 9| 1327,50 il 1 — 
40 | Frauftadt .......... MA 97,62 | 130,— 3 -— = 
AR. a. 51 viii “TE 12008 5 Ba 
A BO LE ztomA Ro ie 181 6000— | 9] 1652,50 3 aera) 1 

43 | Außerhalb des Groß- | 
berzogtumó ....... — —— | 20] 4779,25 _— — | — 

Summe... |] 5458 31447,98 | 492 |77661,25 | 260 43 | 89 

Die Direktion der Karl Wtarcinfowsfi-Vereine zur Unterjtiikung der lernenden Jugend 

im Großherzogtum Pofen. 



Zufammenftellung der Stipendiaten 
nach dem Beruf ihrer Väter, 

Söhne: 

fig 

Die Ausführungen des Nedners fanden Anerkennung 
und allgemeinen Beifall. 

Dr. Rydlewsfi ergriff nochmals das Wort und 
meinte, baj Der Vereinsvorjtand wohl zu jchwarz fähe, 
denn nach jetuer, des Nedners Anficht, wirde auch der 
jtrengite Staatsanwalt die Gründung eines folchen 
Gerichts nicht als eine Organifation anjehen. 

Dem Antrage der Studenten wurde feine Folge 
| gegeben. 

l. Bon Vorwerfsbejigern und Keinen Rächtern 31 
2. „ „Dancer und Aderbürgerk...n...c.. 61 
3, Hie TO OUDIUCKUC EN SE ee 100 
4. , AUvbeitern und herrichaftlichen Dienern 19 | 
5. „ Woajlecunb Sdońimittem "000.5... 12 
6. „ Kaufleuten, Snpuftriellen und 

 UQCRIENDEI a A 56 
T. „ Blenenior Scyullenremna nu... 2.02 62 
8, „. Śtrzten, Öymmnafiallehrern, Literaten und 

höheren Beamten (meilt von Witwen) 9 
I „ PBeivatbeamten: Schreibern, Sefretären, 

Boten, Brenneru, Föritern, Organtjten 
ER DEU RAR AA 117 

10. Unbejtimmten Beruf ............. 21 

Unter Bunft 7 der Tagesordnung erklärte Sant: 
direftor Dr. Busfi in Namen der Nevifions-flommilfion, 
Day jowogl Die Stajje als auch die Buchführung fic 
in mufterhafter Ordnung befänden. Sufolgedeffen 
wurde Dem Nendanten feitens der Generalerfammlung 
nuittung erteilt. 

Punkt 8. Zu den Wwiedergewählten bisherigen 
Mitgliedern der Nevifionssstommijfion wurde der Renz 
dant der polnijchen Bank der Snduftriellen, Dr. Honcia, 
Hinzugewählt. 

Punkt 9. Das VBereins-Vorjtandsmitglied, Dom- 
herr Echaujt teilte mit, daß der Direftion ein von 
mehreren polnijchen Studenten berjchiedener Umiverji= | 
täten unterjchriebenes Gejuch zugegangen fet, in welchem | 
verlangt werde, daß DBertrauensmänner dort ange 
jtellt würden, wo fich Stipendiaten des Mareinfowsti- 
Vereins befänden. CS folle dics nicht etwa eine Dee 
nunzierungs=-Anjtalt, jondern eine Kontrolle für die: 
jenigen Stipendiaten jein, welche die ihnen vom Mlar- 
einkowsfi-Berein gewährten Unterjtägungen im Narten= 
jpiel verlören oder in jonft leichtfertiger Weife ver- 
geudeten. Der Vereinsvorjtand habe dem Gejuch aus 
verjchtedenen Griinden feine Folge gegeben und er 
frage die Verjammelien, ob fie mit der gegebenen 
Antwort fich einverjtanden erflärten. Durch Ybjtim= 
mung wird jeltgeftellt, daß die Mehrheit die von dem 
Vereinsvorjtande cingenommene Stellung billigt. Nur 
der Student Geyda und Der praftiiche Arzt Dr. Ny- 
dlewsft erjuchen, den Antrag nicht gleich jo a limine 
abzuwetjen und in Erwägung ziehen zu wollen, ob 
nicht vielleicht die Einjegung eines Sollegen-Gerichts 
(sąd koleżeński) fich empfehlen würde, welches Die 
Aufgabe hätte, leichtfertige Stipendiaten vor fein Forum | 
gu laden ind fie gegebenenfalls zu verwarnen. Erft 
wenn die Werwarnung ohne Erfolg bleiben jollte, fei 
der Vereinsvorjtand hiervon in Kenninis zu fegen. 

Das Bereinśborjtanbśmitglied v. Glenbocki ci- 
widerte, daß er jich freue, auch einmal einen Studenten 
Hier in der Berjammlung gu fehen und fprechen zu 
hören, doch miijje er fich gegen die Grimdung der in | 
Borjchlag gebrachten Stollegialgerichte erklären. Dies 
tbnnte nach Organijation ausjehen und den Verdacht auf- 
fommen (ajjen, daß der Verein fich mit Bolitif befafje. 

N Dies dürfe nicht fein, das wäre gegen die VBereinsfagumgen. | 
Der Verein habe fich bis jegt niemals mit Politik 
befaßt, er werde diefem Grundjage nach wie vor treu 
bleiben und niemals zu einer Organifation die Hand 
telchen. Fleifig arbeiten, weiterbauen und durch nichts 
den Verein irgend einer Gefahr auśjegen, Das jeien 
die Pjlichten jeiner Mitglieder. Die Ausschreitungen 
einzelner Stipendiaten bildeten überhaupt Ausnahmen 
und müßten durch den Einfluß anderer, erniter denz 
fender Kollegen befeitigt werden. 

Unter Bunft 10 der Tagesordnung  erjuchte 
Pfarrer Bielewicz, der VBereinsvorjtand möchte doch 
öfter mit Den Streis-Vereinsvorftänden in Verbindung 
treten, namentlich bei Gewährung von Stipendien Nitd- 
fragen bei den Sreisfomitees anftellen. 

Domberr Echauft erklärt, dak der Bereinsborjtand 
den Antrag zur Kenntnis nehmen werde. 

Dr. Szumsfi-Mogilno fragt an, ob es fich nicht 
empfehlen würde, wenn bei den Streisverfammlungen 
jtetg ein Mitglied der Vereins-Direftion zugegen jein 
möchte. Domberr Echauft erwidert, daß die Direktion 
diefen Antrag ebenfalls in Erwägung ziehen werde. 

Puntt 11. Der Vorfißende Zoltorwstt verlieft 
das Ergebnis der Zettelwahl. E3 wurden gewählt: 
Graf We. Siwilechi, Bralat ABawrzyniat, Propft v. Bo: 
ninsfi, Fabritdirettor Cegielsfi, Rechtsanwalt Wolinsti, 
Dr. Kozufzfiewiez und Rentier Nolsti. 

Damit war die Tagesordnung erjchöpft und der 
Vorfigende jchliegt die ruhig verlaufene Berfammfung 
um ?/,7 Uhr Nachmittags, 

Bortafzeiwicz, 
gl. Bolizeisdnipektor. 

Beridgłt 

über die am 23. März d. J. von mittags 
12 Uhr ab im Saale des Dzialynsfi fchen 
Valais in Bojen abgehaltene General: 
verjammlung des polnijchen Wolfe: 

biblivthefenvercing, 

Die Generalverjammhing wurde in Anwejenheit 
von etwa 50 Berfonen, wovon fajt die Hälfte Geiftliche 
waren, von dem Bibliothefar des Vereins, praftifchen 
Arzt Dr. Serzyfowsti, eröffnet. Die Leitung der Ber: 
handlungen übernahm der Getjtliche Nat Pfarrer 
MojzykiewiezePriment, bas Schriftführeramt der 
Redatteur Valerian b. Lebinski. 

Mach Verlefung des Protokolls der vorjährigen 
Generalverjammlung verlas der BVereinsfchriftführer 
Rechtsanwalt Dr. Celichotwśfi nachjtehenden „Jahres: 
bericht: 

XXIV. Bericht 
des Volfsbibliothefenvereins in Pojen 

für das Fabr 1904, 

Der Vorjtand hat 12 Sigungen abgehalten, Die 
gewöhnlich am zweiten Freitag eines jeden Monats 
jtattfanden. Sleih in der erjten Sigung am 
28. März 1904 bejchloj der Borjtand, eine gründliche 
Reorganijation der Bibliotheken vorzunehmen, und zu 

 biejem Jmwede wurden fpezielle Dezernenten für Die 
Vereins 

ernannte Der 
zum Generale 
Bojen. Die 

einzelnen Provinzen aus dem Schoße des 
eingejebt. Im Laufe des Jahres 
Borftand Herrn Karl dv. Eczanieci 
delegierten für das Großherzogtum 
Arbeit diefer Delegierten beruhte vor allem auf der 
Ausfindigmahung und Cinjegung von Streisdelegierten 
jowie auf Der Rontrolle der Tätigkeit der Bibliothefare. 

Auf zahlreiches Verlangen aus dem Streife der 
Mitglieder und Bibliothefare bejchloß der Borftand, 
Wanderbibliotheten einzurichten; leider fünnen wir aus 



Gründen technijcher und namentlich finanzieller Natur 
feine AZuficherung geben, wann dies erfolgen wird. 
Gs find jedoch Ausfichten vorhanden, daß der Vorjtand, | 
jobald das von dem verftorbenen „Jgnag Andrzejewsfi 

in bie Kaffe fliegen wird, im jtande fein wird, jofort 
zu den beabfichtigten Neformen zu fchreiten. 

Bu en zejewsśti st. Antoniewicz, Warjchau. 
dem Verein vermachte Legat in Höhe von 50000 ME. | 

| mont, Warjchau. 

Chenjo fonnten die Bitten der Bibliothefare um 
Berftórtung der Bibliothefen durch neue Bücher wegen | 
Mangels an Mitteln nicht allfeitig berückfichtigt werden; | 
darum richtet Der Borjtand an die verfammelien Teils | 
nehmer an Der Generalverjammlung die Bitte, durch 
Agitation aufs fraftighte auf die Bermehrung der Betz | 
träge zu Gunften des Vereins Hinguarbeiten. Aus 
den Vorjtand traten im Laufe des Jahres aus Die 
Herren Dr. v. Lebinsfi und Domberr Zimmermann, 
an ihre Stelle fooptierte der Borjtand Die Herren 
Karl dv. Sczaniechi und  Goeiftlicher Adams. dm | 

Lanjfe des Jahres haben wir 128 neue Volfsbibliothefen | 
gegriindet und an Die neuen und alten Bibliotheken 
23086 Bücher verjandt. 

Die Kritiffommiffion hat nachitehende Bücher in 
unfern Satalog aufgenommen: 

| poje. 

1. Über der Donau, nach dem Werke des Hänschen | 
aus Grzegorzewice herausgegeben von B. ©. Lemberg, 
Bolnijcher Schulverein, 1904. 

2. Am Njemen von Drgejgtowa, 
von Ant. Morzfowsta, Lemberg, 
verein, 1902. 

3. In Verteidigung des  miitterlichen Bodens, 
5. Stablewsfa, Lemberg, Polnijcher Schulverein, 1904. 

herausgegeben 

998 — 

22. Erfenne dich jelbjt. Dr. Johann Stella 
Gawicfi, Warjchan. Gebetner 1900. 

23. Teiertagsleftüre für alle Stände. 
Gebetner 1900. 

Wad. Rey= 

Pfarrer 

24. Pilgerfahrten nach Gzenftochau. 
Gebetner 1895. 

25. Ein wacerer Soldat aus der Erzählung 
„Herr Wolodyjowsti”, bearbeitet H. St, Warfchau. 
Gebetner 1900. 

26. Der HL Petrus in Rom aus „Uuovadis“, 
bearbeitet . St, Warjchau. 1902. 

| 27%. Das Weib. Wal. Wieloglowsti, Strafau. 
Kath. Buchhandlung 1860. 
28. Die Kichinnen. Wal. Wieloglowsti, Krafan. 
Verlag tatpolijcher Werke 1858. 

29. Wijjenjchajt und Vergnügen.  Tiworgymir, 
Wojen. Lettgeber 1904. 

30. PBolniihe Sagen und Legenden. Tworzymir, 
Pojen. Leitgeber 1904. 

31. Der Mojenfraną der Schoten., Bon Sta, 
1903. 

32. Der Getaufte. Michael Synoradzki, Warjchau. 
Sciemiera her Verlag 1904. 

Aus dem  YWorftand ideiden — gegempdrtig 
| Dr. Dembinsfi, Dr. Sergyfowsti, Dr. Kapuścinsti. 

Bolniicher Schul | 
Sn der Diskuffion über vorjtehenden Bericht gab 

Rechtsanwalt Dr. Celichowsti auf Befragen an, der 
 WBorjtanb Habe im abgelaufenen Gejchäftsjahre zu 

4. Menfchliches Gift, Geiftl. Szcz. Meller, Pelplin, | 
1903. 

5. Für die Kinder.  Wlab. Belza, Lemberg, 
Altenberg 1897. 

6. Unjer Glaube ijt ein Glaube des Berjtandeś, | 
von Em. Huch, überfeßt von Mar. Kobylinsfa, 1904. 

e 7 e ) ! 

Alten= 
Gy 

7. Die Kaftellanin. FB. ©. Lemberg. 
berg 1904. 

8. Gejchichte des SMosciujzfoaufjtandes. YB. Z, 
Pojen 1896. Katholijche Buchhandlung. 

9. Maximilian v. Jacfowśfi. War. Engejtröm, 
PBojen 1905. Leitgeber. 

10. Erzählungen eines Spagen. Cleonore Lazarus, | 
Lemberg. Altenberg 1897. 

11. Hänschens Crlebnifje. 
Altenberg 1899. 

12. An der Wiege des Dichters. 
Mickiewies, Lemberg. Altenberg 1898. 

13. Jenfeit3 des Dgeans.  Thereje Hedwig, 
Krafau. Berlagsgenojienichaft 1904. 

14. Safiet Sierota. Johann Smotrycti, Lemberg. 
Boln. Schulverein 1904. 

15. Der Schnaps. 
Gebetner 1896. 

16. Die Sylveiternacht. 
Krafau. Gebetner 1900. 

17. Der Ozean und dejjen Geheimnifje, bearbeitet 
von W. Uminsft, Warichau. Gebetner 1899. 

18. Die Phyfif des Stewart. Uberjest von 
Wit. Biernack, Warichau. Gebetner 1895. 

19. Die Lehre vom Wetter. Felix Piotrowafi, 

berg. 

Pfarrer Feltz Gondef, Krakau. 

Pfarrer Felty Gonded, 

Warjdau. Gebetner 1895. 
20. Wanderungen Der Tiere und Pflanzen. 

B. Byfowsti, Warjchau. Gebetner 1900. 
21. Die Polarwelt WK S, Warjdhau. 

Gebetner 1899. 

El. Drzejztowa, Lem | 3 0 / 

Lebensbild des | 

®eneraldelegierten ernannt: 
a) für die Proving Pojen Karl b. Scgantectt ; 
b) für die Proving Weftpreugen den Redjts- 

amvalt b. Chrzanowśfi; 
c) für Oberfeblefien den Arzt Dr. v. Dembinafi; 
d) fir bie Proving Dftpreußen den Rechts- 

anwalt Dr. Celichowsft. 
Hierauf eritattete der Vereinstafjierer Dr. KRapus- 

cinsfi nachitehenden Kafjenbericht für das abgelaufene 
Gefchajtsjahr, wobei er die etwa erforderlichen 
Erläuterungen an den entiprechenden Stellen einflocht. 

A. Ginunaf me. 

1. Jahresbeiträge ......-...--.. 
2. Binjen vom Vereinsvermigen ... 
3. Außergewöhnliche Eimnafme: 

a) N. Je. durch Bropit 

8810,05 Mit. 
72280 |, 

Bielewicz ...... 300,— ME. 
b) Propit Ulrich = 

a AA. 1000— ,,. 
c) Frau Karoline 

v. Horwat, geb. 
Gräfin Yotwo = 
Ananas... 3000,— , 

d) Sohann Nowicki- 
Ojtrowo gejfanz= 
melt bei einer 
DCR thee a> 50— m 

e) Berjchiedene fleine 
EMADE 01... 49,10 , 

f) Bom Dziennit 
Pognansfi ..... 193656 , 

g) Bom Kuryer 
Poznansfi ..... 212,25 , 

h) Vom Wielfo- 
BODO. une 256,25 , 

i) Bom Goniec 
Wielfopolsti.... 20,70, 

k) Bon der St. Adal- 
bert Druderei .. AB OO. .680%0B: 1, 

16 405,81 Mt. 
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. Bureauunfojten.... 

BU IVCL HEY sondere Z e. 

. Pfarrer Sofef Walenstisgonds . = 
10. 

B. Ausgabe. 
Heh lbetrag: aus dem 
sone. 1908 11-41 243,— ME. 

- Sinfenrüchzahlung 
aus dem Fonds 
de verftorbenen 
Bropites Wrzejinsti 
alg lebenslängliche 
Vente fiir R. R...  82— , 
Brogeptoiten . ..... 36,90%, 
Biichereinfauj..... 1205282 , 
SMD oa. 2 2828,10 

184146 , 

— 299 — 

17 049,34 , 
def (betrag 

C. Bereinsyvermigen. 

a Jerzytowśstizyond$......... 
5 Aktien der Bank Biemsti a 1 00V 
Anton ae 

Fonds N. P. aus X. nominell 
mit Vorbehalt (ebenslänglicher 
Snaacblaun Seen... 

643,53 ME. 

1453,10 ME. 
Be, 

BONO sane 
. pfarrer Fr. Bazynsfie Fonds DeLee a 2, 
. Marie WierujsewstasFonds ..... 500,— , 
. Bfarrer Rejpoudef=Fouds ...... 1525— , 
. Fonds des Pfarrers R. aus O. . 200— , 

Dr. Johann Paniensfizyond3 . 300,— , 
0, 

De 

| 1902 | 1908: | 1904 

Kreis M | MN 

Beetle cs tees 66,30 | 71,00 94,75 
208 ZUMI OSS 402,50| — 270,50 
34 Soult 2-44. oe 78,75| 90,00} 127,20 
35 Wongtowiß....... 210,20; 308,00) 249,65 
Boiler. eee a Ban = | — 
AGORUDOO PE | 7,10 8,00| 75,27 
38 VOTE in, cn. 19703 O USY ae 
BD edle. — | — 3,50 
MO Oe oa 78,00) 59,05) 42,05 
AB he 182,60) 92,50) 55,85 
42 Bon derfchiedenen 
BE ie 1 689,12 1451,15 | 1 601,66 

48 Strasburg Wer...) — | — | — 
AE Iai bie ZYC AE pom | — 29,05 
40-000 ża) | — — | 145,80 
46 Schlod) U ee — — | 8000 
47 Danzig Sm ae: z — 4,30 
48 Danzig Land ..... | — — | — 
49 Graudetg ........ | — — =. 
50 Sarthaus......... — — | 4750 
ARÓW RE Cy lish jouer — | 86,70 
52 Marienwerder ..... = — | 8450 
DS ae en 
54 Pr.-Stargard...... en a 18,00 
So el rete — — — 
Ob Schnee — — 203,70 
SKO u. = _ 
BS LOOPY Rh a A 670 
DI OEE Pa eg z _ 61,50 
OD RI ni — — 40,60 
61 Neujtadt Wpr. .... — — 8,40 
OD er ala RE — | — 30,00 

| 6 521,07 | 6239,24 8810,05 

Schulden des Vereins. 

11. Aktien der Bahu Piraeus Larifja, 
(Propit Wrzefinsfi-gonde) mit 
Vorbehalt lebenślinglicher Bins- 
ZWARIOWANA RE oz 2000— u 

Summe... 26528,10 Wee. 

gujamnenitellung der Einnahmen 
nad. MEet lens. 

| 1902 1908 | 1904 

Kreis: bay: ae ear. 
| | 

DESO Lo. ee. ls | 241,85 oe 05} 182,05 
2 Brimberg. . -- saa 167,95 2,31) 307,00 | | 
3 Caria eos | 90,05 100 100. 62,05 | | 
4 SOOT 1004643024 | 68,00) 4600) 95,80 | 
ANEMIA een 56,55 (7,20 | 
s AN PLARENAKNA EA | 147,00} 180,00 255,60 | 9 
+ MARNE | 145,00| 189,08] 230,97 | 
8 Saroidin........ | 4080 | 157,10 | 
9 $obenjaza ....... 36,00} 17425) 196,05 | 
LORENA". Gee oie | 98,65 79, ‚98. 50,75 
boso 4 | 15850 282,20 227,50 | 
12 Rrotojchin ........ 4350| 15,00] 5250 
18 £ojómin......... 12950, 20500 238,55 | 
a | 58568] 800) 2715| 
15 Bunbaumı.....2. 60,05 | 10240| 73,75 
+0 Melerib na 201 6,20; 2540, 40,00 | 
1% Meg «on... 50,00, 5,00) 94,15 | 
18 Meutomijdjel ...... 68,00 35 00. 55,25 
19 Dbormif ...:..... 167%20| 151,00! 270,25 
DO oe a 00.0 1200) 50; ‚00 12,60 | 
Si SNEOMD a, er 21,60| 113 00. 112,50 
22 Schildberg.......- 620| 75,00) 8140| 
3 ADŻLEN Z 18480 | 151, 15) 156,00 
24 Bojen Stadt ...... 1 148, 40 | 1199,00 1398,00 
20 Boje 1... 2,50 80, 60| 120,90 
26 Bojen Mejt....... 6850 187,35 121,10 
27 Rawitih ......... 90,15. 130,00| 103,20 
me wer... 10,00 
29 Schmiegel......... 31,60) 2830| — 
20 Gaeoog 40... : 169,35; 152,95) 467,70 
Sb GAMA an 114,00| 103,25) 103,70 

Kenlbeizun it 23. 90d 4550 643,53 ME. 
Unbezahlte Rechnungen ......... 2865,31 5 

Allgemeine Zujammenftellung 
von Einnahme und Ausgabe, 

Einnahme 12344,46 ME. 23329,39 ME. 16405,81 ME. 
Ausgabe 122 556,11 1 23572 '39 fi 1704934 ) 

Bejtand min. 211,65 NE. min.243,00 ME. min.643,53 ME. 

In der Disfujjlon über den Sajjenbericht wies 
der Kajfierer darauf Hin, daß im diejent Jahre zum 
erjten Male die wejtpreufijchen Streije mit ihren eis 
trägen im Jahresbericht einzeln aufgeführt jeten. Rechts- 
anwalt v. Ehrzanowsfi fligte erläuternd Hinzu, Die 
Höhe der Beitragsziffern aus Weltpreußen fet Diesmal 
noch niedrig, was Daher fonune, daß der Borftand im 
porigen Jahre erjt begonnen babe, in AB8ejtpreugen für 
den Verein eine Drganijatton zu jchaffen, Delegierte 
und Stollefteure zu beftellen, Die bereits beftehenden 
Bibliotheken fejtzujtellen und neue einzurichten. Dtefe 
Tätigfeit Habe viel Beit und Mühe gefojtet, und daher 
jet diesmal noch nicht fo jehr Gewicht auf die Bettrags- 
jammlung gelegt worden. Hinfichtlich des Streijes 
Schmiegel teilte man dem Borjtand init, daß Die 
diesjährigen Beiträge Diejes Sreijes im denen des 
Kreijes Koften mit enthalten feien. Die von der 
Nechnungsrevifion beantragte Entlaftung wurde dem 
Kafiierer erteilt. Die jagungsgemäß aus dem Borjtande 
ausjcheidenden Mitglieder Dr. „Jerzytowsti, Napuscinsft 
und Dr. b. Dembinsti wurden wiedergewählt.



Bei dem Puntte ,,Werjchiedencs” beantragte 
C©gocijzewsti den Ankauf des neuerdings erjchienenen 
polnijchen Gejchichtawertś von Stozlowsti für die Volfs- 
bibfiothefen. Der Bibliothekar erklärte, Diejem Ber- 
{angen könne mr in befchränften Umfange ftattgegeben 
werden, Da der Preis — 6 ME. -— gu teuer.jei, um 
alle Bibliothefen mit dem XBerfe bedenken zu können. 
ChocijzewSti verlangte ferner, daß die General 
verfammlung des Vereins zweefs Erzielung einer vegeren 
Teilnahme auf einen anderen Termin verlegt werde. 
Die bisher gewählte Stunde jet unbequem. Bom 
WBorjtand wurde erwidert, es lafje jich daran nichts 
ändern, da aus praftifchen Gründen die Generals 
verfammlung des Volfsbibliothefenvereins {tets am 
gleichen Tage ftattfinde, wie die des Marcinfowsti- 
vereinś, und zwar bor leßterer. 

b. Nzepeckt wies darauf hin, dag, wie der Stafjen= 
bericht erfennen laffe, die von ifm im Borjahre vor= 
gejchlagene Dezentralijation fich gut bewährt habe. Cs 
gelte num cntjprechend dem größeren Wrbeitsgebiet, 
dem Borftand neue Kräfte zuzuführen. Werde die 
Arbeitslaft auf mehr Schultern verteilt, jo würden Die 
Nejultate in ebenso erjreulichem Maße fich Torteniwieieln, 
wie feit dem Borjahre, und auch Oberjchlefien forte 
bie Landslente in Brandenburg, Sachjen, Wejtjalen | 
und Rheinland würden zur materiellen Förderung der 
Bereinsbeitrebungen herangezogen werden  finnen. 
Nedner jchlage vor, folgende Berfonen in den Borjtand 
zu wählen: Dr. Karas, Dr. Michalsfi und Stanislaus 
YD Niegolewsfi-Niegolewo. Das Borftandsmitglied, 
Geijtlicher Adamsfi erklärte fich mit dem Borjchlage 
im Prinzip etnverjtanden, jedoch jet gu winfchen, Dab 
Leute in den Vorftand gewählt würden, welche mit 
dem Wolfe mehr Fühlung Hätten und die Bibliothefar= 
arbeit praftifch verftünden; namentlich joweit das platte 
Land in Betracht komme. Dr. Nydlewsti empfahl die 
von Nzepecti vorgejchlagenen Sandidaten. Dr. Karas 
reife viel, bejonders in Ermland, und er fomme 
dabei mit dem Wolfe in unmittelbare Berührung. 
Dr. Michalsfi fei ein überaus eifriger arbeitsfreudiger 
Mann, der über die erforderliche Zeit verfüge, um fic) | 
der Sache annehmen zu finnen, v. Niegolewsft aber | 
entjpreche als Gutsbejiger den vom Worredner ges 
äußerten Wünfchen. Der Borjchlag Nzepeckis wurde 
angenommen und die von ihm vorgejchlagenen Randi 
Daten wurden in den Vorjtand gewählt. Diejer jest 
fich nunmehr aus folgenden Berjonen zujammen: 

Fürft Sdzislaw Czartoryśfi, Borfigender, 
Arzt Dr. Mapuscinsti, Schabmeiiter, 
Arzt Dr. Jerzytowsti, Bibliothefar, 
Rechtsanwalt Dr. Celichowśfi, Schriftführer und 

Syuditus, 
Rechtsanwalt v. Chrzanowsfi, 
Arzt Dr. Th. b. Dembinśti, 
Karl v. Sczaniechi, 
Bankbeamter Dr. Karas, 
Arzt Dr. Mtiehalsti, 
Nittergutsbefiger St. v. Ntiegolewśfi, 
Geijtlicher Adamsf und ; 
Propft B. v. Stoscielsft. 
$ropit Smorawsti-Wronesyn beantragte, daß der 

Borftand den Delegierten für den Streis Wojen-Oft zu 
tegerer Arbeit anhalten jolle. Bom Borjtandstijche 
aus wurde erwidert, Dtefer Delegierte Habe bisher vecht | 
fleißig das Vereinsinterejje vertreten. 

Vitor Donat-Rogdragewo wünjchte, daß für jeden 
Kreis, wenn möglich, zwei Delegierte beitellt würden. 
Der Bereinsjchaßmeifter Hob Demgegenüber hervor, 
wie jchwer cS jet, geeignete Perjonen für die Santer 
der Delegierten und Kollefteure ausfindig zu machen. 
Das Vorftandsmitglied v. Sczaniecfi bejtätigte dies. 
Bitar Donat = Nozdrazeivo meinte, eż bejtehe zwijchen 

u BUJ PE 

| dem Bercinsvorjtanb und den Delegierten zu wenig 

Fühlung. Es empfehle fich daher, tr mehreren bes 

nachbarten Kreifen VBerfammlungen von Freunden 

der Moltsbibliothefenjache abzuhalten und m ihnen 

für die Förderung der Vereinsangelegenheiten Broz 

paganda zu machen. Switala verlangte, eś jolle 
auf die Bildung von Streisorganifationen Bedacht 
genommen werden; doch bejchloß die Verfammlung 

gemäß der Anficht des Dr. Aydlewsti in eine nähere 

Grörterung Ddiejes Vorfchlags nicht einzutreten und 

überhaupt Hinfichtlich diejes Punktes aus verjehiedenen, 
nicht näher bezeichneten Gründen jehr vorfichtig vor- 
zugehen. 

Schluß der Verfammlung 11/4 Uhr Nachmittags. 

Günther, gl. Bolizeijefretär. 

$Bojen, den 28. März 1905. 

Bericht 
über den Verlauf 
im fatholifhen Vereinshanfe zu Bojen ab: 
gehaltenen Delegiertentages dev Sofolvereine 

int Dentjchen Weiche, 

Tagesordnung: 

1. Eröffnung. 
2. Feftitellung der erjchienenen Delegierten. 
3. Beftätigung der neu aufgenommenen Vereine. 
4. Berlefung des Protokolls über die Verjammlung 

vom 7. Februar 1904. 
5. Berichterftattung des VBerbandsvorjtandes. 
6. Bericht der Nevifionsfommiljion. 

Banje 

7. Mitteilungen des Verbandsvorjtandes. 
8. Mitteilungen der Gauvorjtände (Disfufjton 

ausgejchlofjen). 
9. Anträge der Vereine und des Berbandsporitandes. 

10. Anträge ohne Beihlußfaffung — freie Ausiprache. 

1. Reichstagsabgevrdneter Rechtsanwalt v. Chrzas 
nowsfi, Vorfigender des Verbandes der Sofolvereine, 
eröffnete um 11 Uhr Vormittags die von etwa 100 
Berjonen bejuchte Verjammlung, indem er Die Gre 
jegienenen mit dem Sofolgruß „Ezolem” begrüßte und 
herzlich willfommen hieß. Nachdem er die Anmwejenden 
dringend crjucht hatte, während der Disfujjion nur 
wichtige Angelegenheiten in fachlicher Weije zur Sprache 
zu bringen, berief er den Redatteur Switala-stojten 
zur Führung des Schriftführeramtes. 

2. Die gejtjtellung der erjchienenen Delegierten 
ergab, daß mit 60 Stimmen folgende 53 Sofolvereine 
vertreten waren: 1. Bartfehin, 2. Berlin I, 3. Berlin I, 
4. Bruchaufen, 5. Beuthen, 6. Bochum, 7. Charlotten- 
burg, 8. Caftrop, 9. Gzempin, 10. Gnejen, 11. Gojtyn, 
12. Graudeng, 13. Grab, 14. Hennigsdorf (7), 15. Hohen= 
faza, 16. Serfig (Bofen), 17. Jarotichin, 18. Kurnif, 
19. Koften, 20. Königshütte, 21.Srotojchin, 22.Kojchmin, 
23. Krbben, 24. Kattowig, 25. Lijja i. B., 26. St. Lazarus 
(Boten), 27. Lahr, 28. Wiyslowis, 29. Opaleniga, 
30. Oftrowo, 31. Obornif, 32. Schilöberg, 33. Storchnejt, 
34. Plejchen, 35. Patojch, 36. Pumig, 37. ofen, 38. Nir- 
Dorf, 39. Nozbzien, 40. Schrimm, 41. Siemianowifge 
Laurahiitte, 42. Samter, 43. Etrelno, 44. Schmiegel, 

| 45. Schroda, 46. Schonnebed, 47. Echwerjenz, 48. Grof- 
Strelit, 49. Thorn, 50. Wielichowo, 51. Wongrowis, 
59. Wrejchen, 58. Wilda (Bofen). 

3. Sm Laufe des verfloffenen Vahres find dem 
Verbande 46 neugegrindete bezw. alte Sofolvereine 
beigetreten. Die Aufnahme in den Verband wurde 

des am 26. März 1905 N 
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jeitenś der anwejenden Delegierten einjtimmig genehmigt, | 
jo daß der Sofolverband gegenwärtig 126 Bereine | 
zählt, nachdem im Laufe des Jahres 7 Bereine au8- 
geichieden find. 

4. Mach erfolgter Verlefung des Brotofolls über 
den Verlauf des vorjährigen Delegiertentages (fiehe 
Nr. 6 des Gefamtüberblids vom 16. 2. 1904) hielt 
der Worfigende dv. Ghrzanowsfi eine furze Anjprache, 
in welcher er ungefähr folgendes ausführte: Qn der 
Gejchichte des Sofoltums fet ein ftetes Wachstum zu 
verzeichnen ungeachtet der fyftematijden Verfolgungen 
und Sdifanen der Polizei, die immer neue Maßregeln 
gegen Die Sofolvereine zur Anwendung gebracht habe. 
Kaum jet der Sofolverband ins Leben gerufen worden, 
jo fet die Polizei gegen die Sofolvercine wegen Nicht 
emreichung der Mitgliederverzeichnifje und wegen Nicht: | 
meldung von Berfammlungen mit hohen Geldfiraten 
borgegangen. Al3 die Sofols die Beobachtung Diejer 
Vorjehriften jchon gelernt Hatten, Habe die Polizei die 
Öffentlichen Wujgiige des Sofols verboten; da aber Die 
Sofols auch ohne diefe weiter exiftiert Hätten, jeien | 
Verfammlungen unter freiem Himmel, wie z. B. der 
vorjährige Sofoltag, ferner Ausflüge und Gautage 

j AS auch das nichts geholfen Habe, unterjagt worden. 
jet man gegen Die Borführung öffentlicher Turn= 
übungen, gegen  Theatervoritellungen und Tang- 
vergniigungen unter Beteiligung von Frauen ein- 
gejchritten. Debt müßten Die Gofols in anderen 
Vereinen Berfireuung juchen und ihre Tätigfeit mehr 
in nationaler Hinficht entfalten. Ju Echlejien, Weit: 
preugen und auch in der Provinz PBojen fet es in 
lester Zeit jogar vorgefommen, daß jelbit Turnftunden 
der Sofols von Gendarmen und Bolizeibeamten tiberz 
wacht worden jeien. Das jet: gejegwidrig, und cr, 
Redner, bitte die DVereinsporjtände, von folchen Fällen 
jofort Meldung zu erjtatten, denn man dürfe annehmen, 
dag man den Sofols auf dem WBejchwerdcz oder 
Stlagewege recht geben werde. 

Weshalb werde denn aber gegen die Sofolvereine 
Jo vorgegangen? Die Regierung, die Minifter und 
Dereine, wie der Oftmartenverein, behaupteten, daß 
die Sofolvercine die Losreifung der ehemals polnijchen 
Landesteile vom Deutjchen Neiche begwecdten. Es fei | 
naiv oder bójer Wille, folche Behauptungen aufzuftellen. | 
Warum gehe man da alfo eigentlich gegen die Eofol3 
jo rücfichtslos vor? Weil in den Sofolvereinen vor- 
nehmlich die polnijche Jugend organifiert fei, weil zu 
feinen anderen Vereinen der Andrang jo groß fei, wie 
gu den Sofolvereinen, in denen die polnifchen jungen 
Zeute für Die Zufunft vorbereitet würden. Die vor- 
erwähnten Berfolgungen aber übten einen günftigen 
Einfluß auf die Entwidelung der Sofolvercine aus, 
fie vermehrten die Willens- und Tatfraft der jungen 
Sofols, und man miijje geftehen, daß viele Vereine | 
trog der Schifanen noch lebten. In der Nachmittags- 
verjanunlung werde er Gelegenheit nehmen, zu zeigen, 
wie man fich gegen Die riidjichtalofen lbergriffe der 
Polizei jehiigen fünne. 

Erfreulich jet bejonders das Wachstum des So: 
foltums in der Fremde. Dagegen jet e3 bedanerlich, 
daß die Sofolidee im Heimatlande jehr geringe Fort: 
Ihritte aufweife. Er appelliere daher an die Kameraden 
in der Heimat, fich ein Beifpiel an den Kameraden in 
der Fremde nehmen zu wollen. (Czolem-Rufe.) 
5. Hieran jchloß fich der Jahresbericht des Merz 
bandsichriftführers Karl von Nzepecki, dem folgendes 
gu entnehmen ijt: Während des abgelaufenen Jahres 
bieft der VBerbandsvorftand 20 Sigungen ab. Die dem 
Verbande angehörenden Vereine in der Zahl 126 find 
im zehn Gaue eingeteilt. Die Babl der Verbands | 
Mitglieder it von 4117 auf 5482 gejtiegen. Die | 
Bablenangaben find aber nicht ganz genau, weil nur | 

| worden. 

| — Zum Sehlup 

121 Bereine ihre Berichte eingereicht haben. — Der 
eijerne Fonds") des Verbandes hat fi) von 41 000 Me. 
auf 65000 M. erhöht. — Außer den Gautagen, über 
welche die einzelnen Gamvorftände Bericht erftatten 
werden, wurden größere Turntage zu Vofen, Dortmund 
und Sengor in Galizien veranjtaltet. — Das Sokol- 
organ wurde im verfloffenen Jahre von 1227 Mit: 
gliedern abonniert. Die Koften der Drudlegung 
wurden aus dem Abonnement gededt, ohne daß Der 
Verband etwas beizuftenern brauchte. Dem Schrift: 
führer wurde für jede Nummer des Sofolorgans eine 
Remuneration von je 10 We, mithin im ganzen von 

| 120 Mt. bewilligt. 

Verbandsturnwart Gladyjz führte in feinem 
Jahresbericht etwa folgendes aus: Die Zahl der 
turnenden Sofol3 habe im Borjahre die Zahl 1000 
überjtiegen. Während am allgemeinen Turntage im 
Sabre 1900 fnapp 400 Turner beteiligt gewejen jeien, 
jet im verfloffenen Jahre die Zahl 800 überjchritten 

Mit der Zunahme der Turner halte aber 
leider bie Qualität der Turnitbungen nicht gleichen 
Schritt. Während des legten Turntages hätten zwar 
die Turniibungen auf das Auge des Laien einen guten 
Eindrucd gemacht, der Kenner aber Babe viele Mängel 
wahrnehmen können. Bor allem liegen die Leiftungen 
der älteren Lurnvereine zu wiinichen übrig, woran die 
Zurnwarte die Hauptiduld trügen, weil fie den Turn: 
unterricht nicht planmäßig erteilten. Befonderes Gewicht 
jolle auf Die fogenannten einfachen Turnübungen gelegt 
werden, an denen auch Die minder begabten Turner 
teilnehmen fónnten. Sehr empfehlenswert fet auch das 
Turnen im Freien. Die bejte Art diefes Turnens 
jeien Die Surnjpiele, die bisher von faum 6 Vereinen 
gepflegt worden jeien. Die Turnwarte würden darauf 
zu achten haben, daß die Turnjpiele zur allgemeinen 
Emfihrung gelangten. — Mach Aufzählung der dem 
Verbande als Eigentum angehörenden  Turngerdte, 
deren Gejamizahl einen Wert von 16000 Mt. repräs 
jentiert, bemerfte Glabyjz, daß der Verband über 
einen Geldfonds zur Anjchaffung bon QTurngeräten für 
einzelne Vereine verfüge. Da Diejer Fonds aber fehr 
flein jei, hätten nur die notdürftigiten Vereine bei der 

| Gewährung von Beihilfen berückfichtigt werden können. 
jprach Nedner die Hoffnung aus, daß 
nicht nur in der Bahl der Mitglieder, 
ihren Leiltungen Fortfchritte machen 

die Sofolvereine 
fondern auch: in 
werden. 

Jm  mjchlug an die Ausführungen des Bore 
rednerg interpellierte Borowics-Berlin den Berbandaz 
vorjtand, ob Diejer fich fchon nach einem polnijchen 
Lieferanten fiir QTurngeräte umgefehen habe. Nachdem 
befanntlich den Berliner Sofolvereinen die Benugung 
der jtódtijchen Turnhalle verboten worden jet, hätten 
fich Die Berliner Sofol3 wegen Lieferung von Turn= 
geräten an Die polnijche Firma Jegiersti in Plejchen 
gewandt, dieje habe aber die Lieferung nicht ausführen 
fónnen. Man hätte daher eine Deutjche Firma in 
Deffau in Anfpruch nehmen müffen. Da bei den 
Sransporten, dev Turngeróte auch der Cijenbahnfistus, 
der fic) weigere, den Sofols die Eifenbahnfahrpreife 
bei größeren Ausflügen zu ermäßigen, viel Geld ver- 
diene, und da ferner ehr viele Gofolvereine nelie 
Zurngeräte benötigten, erjuche er dringend den Ber: 
bandsvorjtand, eine polnijche Firma mit der Herftellung 
bon Turngeräten zu beauftragen. 

zuruwart Gladyjz entgegnete, daß die Firma 
Segtersfi Höchjthwahricheinlich deswegen feine geeigneten 
Gerdtjchajten anzufertigen vermöge, weil fich die Koften 

*) Der Berichterftatter Hat den Fonds nicht näher bezeichnet. 
Wahrjcheinlich ift darunter der Baufonds fiir das Bojener Sofol- 
Haus zu verfiehen. : 



der Herjtellung zu tener jtellten und weil zu wenig 
Beitellungen einliefen. Auch der Verbandsvorjtand Habe 
bieje Angelegenheit bereits reiflich erwogen, e3 fet aber 
bisher nicht gelungen, eine polnijche Firma für die 
Herftellung von Qurngeräten zu gewinnen, während 
jich der Bezug folcher Geräte aus bem Auslande 
wegen der Transportfojten und wegen des hohen Bolls 
um- ein Bedeutendes verteuere. — Der Verbandsvor- 
figende von Chrzanowsfi äußerte jich in gleichem Sinne. 

Schmidt=Berlin bemerkte, eż jet bom Berliner 
Sofolverein bei der Firma Jeziersti<Plejchen ein Pferd 
für den Preis von 120 ME. gefauft worden, während 
ein eben jolches anderswo nur 102 ME. fofte. Als 
man das Pferd näher unterjucht Habe, fet entdeckt 
worden, daß e3 aus einer deutfchen Fabrif ftamme, 
da eS mit dem Stempel einer Deutjchen irma vers 
jehen gewejen jet. 

Soborsfisftoften regte die Cinjiihrung von Turn= 
furjen für Die Gauturnwarte am, die Dann ihre ers 
weiterten Senntnifje bei der Ausbildung Der Vereins- 
turnwarte verwerten fönnten, damit auf Ddiefe Weile 
der Turmumterricht fämtlicher Bereine nach einem gleich= 
mäßigen Plane erteilt werde. Auch jollten die Gau- 
turmwarte bei der Veranftaltung von Schauturnen nicht 
nur zufehen und über minderwertigere Yeiftungen 
mancher Turner lachen, fondern fich am Turnen felbit 
aftiv beteiligen, damit der Wahliprud der Sofols 
„Einheit, Eintracht, Brüpderlichfeit” immer mehr zur 
Geltung fäme. 

Der Verbandsturnwart erwiderte, was die Ein- 
führung der erwähnten Sturfe betrejfe, jo ftefe auch er 
jolcen Surfen fehr fympatbijch gegenüber, leider aber 
jet fein Geld und fein geeigneter Saal hierzu vorhanden. 
Hinfichtlich der Gauturnwarte dagegen nehme er den 
Standpuntt ein, daß fie bei der Beranjtaltung von 
Schauturnen die Oberleitung zu führen, nicht aber 
mitzuturnen hätten. 

Nach dem Sajjenbericht des Berbandsfaffierers 
Preiß betrugen 

die Einnahmen 6108,58 Mt. 
Die Ausgaben 8424,73 ME. 

Der Kajfenbejtand 2683,85 ME. 

Hiervon find 2500 ME. in der Gewerbebant 
(Bank Przemysłowy) hinterlegt, während fic) Der 
Neft von 183,85 ME. in den Händen des Slafjierers 
befindet. 

Unter den Einnahmen figuriert auch die von den 
galizijchen Sofols anläßlich des legten Bojener Sofol- 
tages gewährte Beihilfe von 2000 Mark. Nachdem 
jon von dem Berbande für diefe Spende gedanft 
worden ijt, forderte Breiß die Delegierten auf, auch 
ihrerfeits ihren Danf auszudrüden, welchen Wunjche 
durch einen begeifterten Juruf „Czołem” nachgefommen 
wurde. — Der Berbandsfaifierer beklagte fich ferner 
über die Saumfeligfeit hinfichtlich der Zahlung Der 
Verbandsbeitriige. Werjchiedene dem BWerbande anges 
hörende Sofolvereine feiert mit Beiträgen noch für 
etwa 1400 Mitglieder im Gejamtbetrage von 700 ME. 
rückftändig. Diefe Unpünktlichkeit beitehe jchon feit 
Jahren, und e8 wäre die höchite Beit, daß darin 
endlich einmal Wandel gejchajjen werde. 

Als verfchiedene Delegierte in mehreren das Berz 
hältnis der Werbandsfajje zu den Vereinen betreffenden 
Fragen geringfügiger Natur das Wort zu ergreifen 
wiinichten, wies der Vorfigende darauf Hin, daß jolche 
Sletnigfeiten durch Nücjprache mit dem Werbandśz 
por{tande erledigt werden fünnten, jo daß Die „Jnter= 
pellanten von Der Beiprechung ihrer Winnjche Abitand 
nahmen. 

6. Stniegoecfi=Bofen verlas alsdann im Namen 

| 

| Pojener Sofolvercins gehörte. 
| Erheben von den Pligen die Berjtorbenen gu efren. 

Sale 

abgefaßte Brotofoll, woraus hervorging, dag die Anz 
gaben des Werbandsfajfierers mit den Pofitionen in 
den Kafjenblichern und mit den der Kommiffion bor= 
gelegten Belägen iibereinjtimmten. Auf Antrag der 
Revifionsfourmiffion wurde dem Verbandsfajfierer von 
den Delegierten Entlajtung erteilt. 

Hiermit erreichte die Verfammlung um 12'/, Uhr 
mittags ihr Ende, nachdem noch der Borfjigende Die 
Anmefenden erfucht Hatte, Nachmittags um 3 Uhr zur 
Fortfegung der Verhandlungen pünktlich, ,nidt nach 
Sofolart”, zu ericheinen. 

Malude, Sriminaljchugmani. 

A 

Bojen, den 28. März 1905. 
Berit 

über die Fortiegung der Verhandlungen des 
Delegiertentages der Sofolvereine im 

Deutfchen Reiche. 
26. März 1905, 3 Uhr Nachmittags. 

$8 waren ungefähr 100 Berfonen, darunter u. a. 
der Worjibende des Sofol-Verbandes, Meichstags- 
abgeordneter Nechtsanwalt von Chrzanowśfi:Pojen, 
Neichstagsabgeordneter Brejsfi<Tforn, Rechtsanwalt 
Dr. Schdasstattowis, Dr. Rydlewsti-Pojen, Dr. Karags- 
Pojen, Redafteur Switalaftoften, amwejend. 

Der Borfigende von Gfrzanowsti leitete um 
31/, Uhr die Verhandlungen mit folgenden Worten ein: 

G8 Ut noch ein Delegierter aus Cottbus ein= 
getroffen, jo daß jest 61 Delegierte anwejenb find. 
Much it noch ein Gliichwunichtelegramm eingegangen. 
Wir fimen jegt zum Bunft7derTagesordnung: 

„Mitteilungen des Verbandsvorjtandes." 
Wir haben im verfloffenen Jahre viele Kameraden 

durch Tod verloren, darunter den Vorjihenden des 
Nordgaues Parufzewsti in Mogilno und das ältejte 
Sofolmitglied (Schornfteinfegermeifter) Jgnag Andrze= 
jevvsft in Pofen, der zu den Mitbegründern des 

Sch bitte Ste, durch 

(ES gejchiebt.) Andrzegewsft Hat fich für immer in die 
Gejchichte des Sofolverbandes eingetragen durch ein 
Legat, das er ihm vermacht hat. Es tt das erite 
Legat, das der Sofolverband im preußiichen Anteile 
überhaupt erhalten hat. Bom Gericht it uns ein 
Teftamentsauszug zugegangen, welcher lautet: „Sch 
bitte meine Erben auch ferner, dem Verein „Berz 
band der Sofols in Preußen“ 10000 ME 
zu geben“ Wenn wir diejen Betrag bekommen, 
dann werden wir vielen Wünjchen nachkommen fónnen, 
die der Erfüllung noch Darren und auch Kurfe für 
die Gauturmwarte einrichten. Ich Habe Heute jchon 
auf die Verfolgungen und Schifanen bingewiejen, 
unter denen die Sofol3 von jeiten der  Poligel= 
behörden zu leiden haben. Och Habe jchon erwähnt, 
dag fiir die Sofolvereine, welche von Berfolgungen 
und Schifanen betroffen werden, eine Arznei er= 
forderlich fet. 

Worin foll dieje Arznei beftehen ? 
Schon gelegentlich des vorjährigen Sofoltages in 

Pofen Habe ich ausgejprochen, daß, wenn wir auch 
nur Turnvereine wären, wir dure) die Stellungnahme 
der Behörden gegenüber uns in die Reihe der 
politijhen Bereine gedrängt worden 
jeten. Der Verband hat dieje Angelegenheit im Auge 
behalten bei der Neformierung des Verbandes und tft 
zu der Überzeugung gekommen, Dak er Diejen Weg, 
auf den er von feiten der Behörden gedrängt worden 
ijt, auch bejchreiten müffe. Wir halten es für erforderlich, 

der Nevijtonstommijjion das von diefer Stommiljion | daß die Vereine auger den turnerijchen Übungen fich 
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auch der Pflicht unterziehen, Nationalgefihl und 
Bildung, Sefbjtbildung im nationalen | 
Sinne zu verbreiten. Hierfür. läßt fich ein 
Schema für alle Vereine, nicht vorjchreiben. C8 gibt 
3: 8. VBereinsporftände in Konku Weltprenben und 
in Der Emigration, welche die polnijche Sprache nicht 
genügend beherrichen. Da wäre es nun Auf 
gabe der Vereine, polnijhe Schreib» und 
Selefurfe cinz zuridten, mogegen. Die De- 
bórden feine Einwendungen werden. ere 
heben fönnen Fir Kleinere Vereine, die vielleicht 
feine Turngelegenfcit haben, würde es fich empfehlen, 
polnijhe Literaturfurje zu veranjtalten und 
Bortróge über Die polnijhe Gejhihte und 
Literatur halten zu lafjen. 
zu wenig Verjammlungen ftatt, in vielen Vereinen mir 
einnal monatlich, Wir werden es uns ans 
gelegen fein lajjen, Die Abhaltung bon 
Zwei BVerjammlungen monatlid herbei 
zuführen. Wen fein Referent vorhanden fein 
jollte, dann muj aus einem Buche vorgelejen werden. 
Der Verband wird cine Suftruftion nach  Diejer 
Richtung Hin ausarbeiten und den Vereinen zugehen 
(ajjen. 

Als zweites Ziel außer der Pflege der Gymnaftif 
miijjen wir uns die Ausbreitung der Bildung 
unter dem Bolfe feßen. 
häufig Ausflüge, 

68 wäre gut, wenn 

Ausflüge mit Zeitungen, 
{ich Die Teilnehmer jolcher 

Slementarbtichern und mit 

für Kinder als wie auch für das gewöhnliche Bolt | 

geeigneten Büchern verjehen und in Den bei den Wus- 

flügen zu berührenden Drtjchaften Nachfrage hielten, 

ob dort polnifche Zeitichriften gelejen wirrden. In der 

Betätigung diejer Arbeit follten alle Bereine ihren 

Ehrgeiz juchen. 

Aus Anlaß diejer Neform Ichlägt der Werbands- 
borjtand Ihnen folgende Rejolution vor: 

„Die Delegierten-Verfammlung der polnijchen 

Sofolturnvereine tm Ddeutjchen Neiche bejchliegt nach- 

jtehende Nejohttion: 

Unjer Bwec ijt ja zwar die Leibesübungen zu 

pflegen; doch mit idjicht auf. die polizeilichen 
Hinderniffe, Die e8 uns nicht gejtatten, unjeren Biwect 

zu verallgemeimern und auśgiebige Leibesübungen zu 

treiben, feßen wir uns al ferneres Biel, nationale 

Aufklärung unter ung und unter dent Wolfe zu 

verbreiten.” 
sch frage Sie, ob Sie damit einverjtanden find? 

— Suftinunung. — 

Da fich feine Stimme dagegen erhoben hat, 
bitte ich im Brotofollbuch zu vermerken, daß die Refo- 
ution per Atflamation angenommen worden tt. 

om Anihluß hieran muj ich gleich auf folgende 
en eingehen. 

Dieje 2 PA unjerer 
größere Arbeit im 
gegenwärtig 11 Mitglieder zählt. 

Tätigfeit wird eine 

(8 wire notwendig, 

©8.finden ja allerdings | 

Wiele Vereine machen | 

|4 Wochen vor der Karen Berfammlung geftellt 
werden nelijfen, doch ich glaube bie Delegierten werden 
gegen Dieje fleine andere nichts einzumenden haben, 
altel) wenn Ddiejer Punkt Au auf der Tagesordnung 
jteht. Und deshalb hat der Borjtand die Abficht, Tchon 
heute den YWirtrag gut {teller : 

„im § 3B der Berbanbśjagimgen ftatt „11% m tt 
alieder ,12” zu eben. 

Sch frage, ob Sie damit einverjtanden Jind? 
— Bujtimmung. — 

Aljo dev Antrag bleibt beftehen. 
Sie lejen ja den „Sołol” (Qersanoppeiij chrijt), 

in Dem der 3 Berbandsborjtand Die Vereine ba 
bat, Die Bereinsfabungen injofern abzuändern, dab der 
Vereinsporitand aus nicht mehr als 3 Mtitgliedern 
bejtehen joll. Braucht der Vorftand mehr Mitarbeiter, 
dann tann er ja Beijther ernennen, Die nicht zum 
Vorftande gehören. Wir erinnern nochmals ait Diejen 
Berbandsbejch lu und bitten, daß Die Vereine zur 
Verringerung der Strafen, die fie bon feite Der 
Behörden treffen könnten, die Mitglieder des Bereing- 
vorjtandes auf 3 permindern. 

Das Wort wird nicht gewiinichł, und wir fommen 
Daher zum Punkte 8 der Tagesordnung: 

Mitteilung der Gauporjtände: 
(Disfujfion tft nach der gedruckten Tagesordnung 

ausgejchloffen.) 

1. Gau Otordgar). 

Smilecti-Gnejen: Unfer es hat bejonders 
unter Schifanen gu leiden gehabt. Der Verein in 
Mogilno tft infolge Lobes jeines Borfigenden bete 
nahe eingejchlafen Der Gauvoritand ift aber 
bemüht, diejen Bereit wieder ins Leben zuriczurufen, 
und es ift zu hoffen, daß er wieder erwachen wird. 
Sn Gnejen hat es der a nicht gefallen, daß 
auch Die Frauen turnten. Cie haben nur in dem 
Saal des Sofolvereins geturnt. Gin Sachverjtändiger 
hat aber ausgejagt, daß fie Mitglieder des Vereins 
jein müßten, trode ijt es faktisch nicht der Fall. 
Gr meinte: „weil fie im Saale des pep Beebe 

‚turnten und vom Sofolverein die Geräte zur Verfügung 

Verbandsvorftande erfordern, der 

noch ein 12. Vorjtandsmitglied zu wählen, der Die ( 
Verbreitung der (nationalen Aufflärung 
überwaden foll und der auch mit der 
polnijhen Gejchichte vertraut und Bor= 
träge zu halten beż w. 
tm ftande jein a te. Sh jdhlage vor, {chon 
heute den § 3 der Werbandsjagungen (er lautet: | 
Der Vorjtand fegt fich aus 11 Mitgliedern sujammen) | 
entiprechend zu ändern. -Cigentlid) hätte diejer Antrag 

auszuwählen, 

gejtelft befommen hätten, fie mit dem Berein jo eng 
verbunden wären, daß fie als Dereinsmitglieder ate 
gejehen werden müßten.” — Die Frauen gehörten 
aber nicht Dem Verein an; Doch was tft zu machen, 
wer jchwarz jieft, dem kann man nicht jagen, er folle 
weiß jehen. Wir werden die Sache bis zur höchiten 
Jnjtanz verfechten und müfjen das Nejultat noch ab- Snjtanz verfechten und müfjen das Nefultat noch ab 
warten. Weitere Interna möchte ich Aj nicht mite 
teilen. Der Gan hat durch ben Verein „Barti hiw" 
einen Suwachs erhalten und wir hoffen, daß in unjerem 
San cin regeres Leben Plag greifen wird. Der 
Gauvorftand hat inzwifchen eine andere oujamnenjegitng 
erfahren. 

Il. Gan (Binnengan). 

Breiß-Pofen: Je will vorerit befannt geben, 
daß wir dem Wunjche des Verbandsvorjtandes, wonach) 
Die Vereine jeßt nur noch ausschließlich mit dem Ganz 
porjtande forrejpondieren jollen, nachgegeben haben, da 
jonft der Verbandsichriftführer mit Arbeiten zu jehr 
überlastet fein wiirde. Regelmäßige Ausflüge zu Fuß 
und Lauflibungen werden vom Stameraden Dreyga 
(Bojen) geleitet. Salt jede Woche findet ein Ausflug 
zu Fuß jtatt. Wir empfehlen den anderen Gauen 
Dies nachzuahmen und dfters Ausflüge zu veranjtalten, 
bie jehr vorteilhaft find. Chenjo wie andere Gaue 
haben auc) wir eine Gautajje gegründet, zu der jeder 
Verein für je 25 Mitglieder 10 Mark jährlich bei- 

| feuern muj. Der Pojener Verein muj infolge feiner 
grogen Mitgliederzahl eine bedeutende Summe zur 
Saufaffe zahlen, was aber nicht jchadet, weil der 



Bojener Verein Geld genug hat. 
jammlung wurden gum nächften Gaufejt „S h werjenz” 
und ,Wrej chew (?)“ vorgeichlagen. tede ich heute 
erfahren habe, haben jich jchon beide Vereine bei den 
ZDJAC unt Die erforderliche Erlaubnis bemüht. 
Der Borjtand wird nod) Entjcheidung treffen mitjjen, 
wo. bag Gaufejt jtattfinden foll. Weitere wichtige Anz 
gelegenheiten hätte ich nicht mitzuteilen. 

v. Chrganowsfi: Ich möchte noch fragen, ob 
Der 1. Gau fchon eine Gaufafje eingerichtet Hat und 
wo beabjichtigt wird, das Gaufejt abzuhalten ? 

Smilecfi-Gnefen: Zum Gaufeft find fchon 
zwei Orte gewählt, und zwar Bafoj ch und elek. 
„eh wollte das vorhin nicht erwähnen, damit unjere 
Abficht etwa nicht vereitelt werde. Cin Gaufaflierer 
it auch jchon gewählt worden. Wir haben für die 
Gaufajje einen eijernen Fonds und eś jollen entweder 
pro Mitglied 20 Pfennige oder ein befonderer Beitrag 
an fie entrichtet werden. Bis jet find Beiträge für 
die as noch nicht eingezogen order. 

staras=sPBofen: ES empfichlt fich, für alle 
Gout le Cibe eae ania: aljo für 25 Wtitglteder 
10 Dart Ju Schlefien ift diefe Norm jehon ein- 
geführt. Bei der Beranjtaltung von Gauturnjejten 
fönnen den Sofolvereinen in Schlefien feine Hinder- 
nijje bereitet werden, da die Gaujejte 1/, Meile hinter 
der Grenze abgehalten werden. 

Der Vorjikende unterbricht den Nedner mit 
dem Bemerfen, daß nach der Tagesordnung eine Dis- 
fujfton nicht zugelajjen werden fünne. 

il. Gau (Ojigan). 

fi-Djtromwo teilte mit, daß in Sac 
neuer Verein gegründet Yoorben wäre. 

Rowing 
rotjchin ein 
AS Beiträge 
jagtlich zahlen. 

IV. Gau Weichjelgan). 

Smilecfi-Thoru: Unjer Gau, von dem hier 
nur 2 Delegierte vertreten jind, projperiert jehr fehiecht. 
Eine Gaufajje ijt gegründet und für jedes Mitglied 
jollen dazu 25 Wrennige jährlich entrichtet werden. 
Das nächte Gaujejt foll in Graudenz jtattfinden. Ich 
möchte noch "bemerken, daß von den zum 4. Gau 
gehörenden 11 DVereinen nur 2 oder 3 fich einiger- 
maßen entwiceln, neuerdings auch dev Graudenzer 
asereLm Die Demerme, Umber aa CUD 
Kulm haben fein tofal; der Verein Krone a. Br. 
läßt nichts von fic) Hiren. Der Verein Löbau, 

Ju der legten Ber= | 
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V. Gaw (Wejtgar). 

Andrzejewsf=MNirDor]: Die zum 5. Gan 
gehörenden jechs BWeretne in Berlin und Umgegend 
entiwicfeln jich jefr gut. Wir kommen öfter zum 
qemeinjamen Turnen zujammen und auch tere 
Saujefte jallen ftets gut aus. Was die Entwidehmg 
des Ganes anbelangt, jo find in Sachjen etliche Vereine 
gegründet worden. Die PBoltzeibehörde ijt bemüht 
gewejen, Diejen Vereinen Schwierigkeiten zu bereiten. 
Auch werden den Sofolvereinen angehörenden Arbeiter aus 
Hütten ujw. entlafien, wie in Bitterfeld ufw. Der 
Sofolgeift hat nod nicht alle Landsleute in Det 
Emigration durchdrungen; 
aber nicht Sofols fem. De 

jie fónnen wohl turnen, 
er Verein Geijtenberg (2) 

ijt 43 Sau beigetreten. Die Vereine Hamburg 
und Delmenhorft liegen vom Gig des Gaues zu 
weit entfernt ib würden Die Reifen der Delegierten 
jehr viel Geld often. Was Die one betrifft, jo ijt 
von den Tirnwarten des Games der Bejhlug gefaßt 

| worden, die Vereine nicht mehr zu belajten, jondern 

zur Ganfafje folle jeder Verein 10 Mark 

| abgehalten werben. 

der jeit dem vorigen Jahre zum Gau gehört, hat noch | 
fein Lebenszeichen von jich gegeben. Der Verein 
Sdhweg, der noch zu Anfang einen Delegierten 
geichieft hat, jchiekt jest niemand mehr. Der Verein 
Briefen it jchon jeit 3 Jahren mit feinen Beiträgen | 

Die im Miidjtande. Sch möchte den Verband bitten, 
läffigen Vereine etwas aufzumuntern. Die Sanfaffe 
it gegründet, doc zahlen nur 2 Bereine Beiträge. 

v. Ban 
traurigiten Berhdltnijje. 
jou im vorigen Jahre für Beffermg der Verhalinijje 
zu jorgen zugejagt, doch leider Hat er wenig oh 
wenn auch ein Delegierter des Verbandes die Vereine 
bejucht hat. Auch im laufenden Jahre wird der 
Verbandsvorjtand die Sache im unge behalten. &3 
wird eben für Diejen Gau mehr Geld geopfert werden 
mitjjen als wie fir andere Gaue, weshalb Sie dem 
Berbande hoffentlich feine Vorwiirfe machen werden ; 
denn eS ijt Der drmjte Gau, jowohl in materieller als 
auch in nationaler Beziehung. Um den jchlejijchen 
Gau jteht es viel bejjer. 

ah 4. Gaue herrjchen die | 
Der Berbandsvoritand hat | 

der Gaufafje den aus Dem Gauturnen zu erzielenden 
Neingewinne zu tiberwetjen. Bor zwei Jahren Hatten 
wir einen Neingewinn von 500 Wet, die unter 
jäntlichen Sauvereinen zur Derteilung gel angten und 
wofür Die Vereine einige Mitglieder zum Spfoltage 
nad Lemberg geichielt haben. Im vorigen Jahre 
war fein Gaufelt; wir haben nur em Schauturnen 
veranftaltet, Das beinahe einem Gaufeit glich, und den 
daraus erzielten Peingeroinn ee 500 ME. haben wir 
an Die zum Sofoltage in VBofen gemejenen 
Mitglieder verteilt. 

Was Die Maßnahmen der Behördei betrifft, fo 
hatten wir im Oftober eine Verfammlung der Gau- 
turnwarte. Da wurde der Wirt von der Polizet 
gefragt, worüber wir verhandeln würden, ev erwiderte, 
bab vom Saal gejprochen werden würde und da 
meinte die Polizei, Das fet eine politijche Angelegenheit. 
Bur Berjanunlung fam ein Bachtmeilter, der, obwohl 
wir ibm voritellten, daß wir die VBerfammlung nicht 
anzumelden brauchten, die Berfammlung auflöjte. Wir 
befamen Strafmandate, wogegen wir Berufung einlegten. 
dn erjter „Jnitang find wir verurteilt worden; wir 
haben Nevifion eingelegt und am 3. April wird der 
Prozeß in zweiter Auflage ftattfinden. Was das 
Gaufejt betrifft, jo wird eż am 6. Juli in. Berlin 

Bur Erleichterung der Ylrbelten 
dc Gauvorjtandes möchte ich den Verbandsvorftand 
bitten, einheitliche Sabungen für alle Vereine drucken 
zu lajjen. 

Vi. Sau (Schleifer Gan). 

Dr. Seyda-tattowig: Der 6. Gau A. 
unter dem Zeichen der Schifanen von feiten der Polizei. 
Sch habe Ihnen verjchiedene Sachen mitzuteilen, bie 
aber auch ihre unterhaltende Seiten haben. Damit 
Sie jehen, wie man fich verhalten muß, will ich Ihnen 
zuerit eine interejjante Mitterlung aus Groß-Strehliß 
mitteilen.  Stommt da ein Kamerad (Cofol) Nachmittags 
mit der Anmeldung in der Hand, unt eine Verjammlung 
für den nächlten Tag 4 Uhr Nachmittags anzumelden, 
und jagt zum Polizeitommijjar, daß er die Verjammlung 
anmelde. Diejer ammortet ihm: „Warten Sie big der 
Bürgermeiiter kommt.” Der Bürgermeifter kommt 
erit nach 4 Uhr; er nimmt Die Anmeldung und 
jchreibt darauf „um 4 Uhr 10 Min. erhalten, und 
jagt zu Dent Kameraden: „Sie haben die Verjammlung 
nicht 24 Stunden vorher angemeldet und Cie dürfen 
fie nicht abhalten.” 

(Zwifcheneuf: Das ijt ein Skandal!) 
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Die Bejchiwerden poet fetnen Erfolg gehabt, | 
doch Hat uns nachher Die $ Verwaltungsbehirde Recht | 
aa Wir haben zwar gejiegt, doch Die Wectonincine | 
bat nicht jtattgefunden. 

Ein zweiter en. fei 
geteilt. Aus Io 
Den Wald, um ich photographieren zu fajjen. Sie 
befamen dafiir ein 
eines öffentlichen Aufzuges. 
find fie [reigejprochen worden, weil jie feinen öffentlichen, 
jondern einen Privatweq benugt haben. (Gelächter.) 
NU „ARE Jbnen Daher nur PBrivativege und feine 
öffentlichen Wege zu benugen. 

(, Sgolem’=Ruje! — „&zolem” ijt der 
guug der ©ofof8.) 

eerner und namentlich in Schlejten fordern Die 
Bolizeibehörden, daß auch Die Turnitbungen angemeldet 
werden jollen. Wir 
Verein aus biejem Grunde auflöjen (ajjen, um diejer 
zed tegenheit a einen Brozeß Führen zu fónnen. 
Vest it vom Dberverwaltungsgericht die Enticheidung 
ergangen, daß u nicht N, find 
(„Szolem-Nufe) Die Schifane der Polizet: 
behörden ho kaska uns auch wieder zugute. 
Da wir in Sdlejien feine Gaufette ab- 
halten fünnen, halten wit fie auf dem 
gaitjreundshaftlihbem Boden unjerer 
Hcioer tt Oulizien ab. Gs nii fir uns 
eine heilige nationale al koś dae Den beim 
vorjährigen Gaufejt erzielten Reingewinn von über 
50 Mart | „Haben wir zur Grindung der Gaufajje ver 
wendet. Da Dieje Gaufejte. immer grogartiger aus- 
fallen, jo hoffen wir, daß fie eine kräftige Grundlage 
für die Gaufafje jein werden. Außerdem haben Die 
Vereine für je 25 Mitalieder 5 Mark an die Gautajje 
zu entrichten. Set haben wir auch regelmäßige 
Zurnwartübungen eingeführt, und zwar fommen Die 
Zurnwarte auf Koften der Gaufafje monatlich einmal 
zujanunen. Das Gaujejt joll, wenn der Verband daz 
mit einverftanden ijt, am 6. Muguft jtattfinden. Das 
RB eee ift [chon ar 

Der Prozeh des „Batora” (betr. den öffentlichen 
Aufzug) Hat noch eine interejjante Seite. {3 der 
ae aus Beuthen, der den Batora verteidigte, 
Die Akten durchjah, ftellte er jejt, dag der Herr Geez 
meindevorjteher Wirt (?), der über den durch Batora 
angeblich veranjtalteten YArfzug Anzeige erjtattete, fid) 
über die Sotols in folgender Weile ausgedrückt hat: 
„ob Diefe Kerls im Walodhen aud 
jprachen gehalten haben, das weiß ich 
nicht.“ 

Turner 

„pri“ Ruje.) 
Gegen Diejen Gemeindevoriteher wurde cin Bez 

leidigungsprozeß anhängig a der zu Guniten | © 
des Batora angefallen ijt 

Borjigender b. Eprzanowśti: Ic 
heute Vormittag über die Schitane der Polizcibehórden 
gejprochen. G8 ijt häufig vorgefommen, auch in Stro= 
tojchin, daß die Turnibungen angemeldet werden 
miifjen. Set 
Fall pajfiert. On Leng ijt vor einem Monat ein 
Gendarm zur Turniibung der Sofols 
Hat jie auseinandergetrieben, weil die Übung nicht an= 
gemeldet war. Die Sache jchwebt jest vor der Verz 
waltungsbehörde. 

Dr. Geyda-Rattowik: Ich möchte die Bitte 
aussprechen, daß Die Vereine doch in allen jolchen 
Fällen fonjequenterweije immer den YProzegweg bez 
jchreiten. Wir haben jchon verschiedene zu den Sofols 
gehörende Nechtsamvälte, die Ihnen mit ihrer Kenntnis 

gern beiftehen und Sie darauf aujmertjam machen 
werden, Daj jolche Sachen, wie Schimpfwörter nicht 
zuläffig jeten und vor Gericht gebracht werden miijjen. 

| (Gzolem=Rufe!) 
buen zur Warnung mite | 

bzien gingen einige Slameraden in 

Strafmandat, wegen ‚Aufführung | 
Erjt in zweiter Jnitanz | 

| 11 Wereinen gegründet, 

haben uns geweigert und einen | 

| Borfigenden : 

Ware | 

"nicht erreichen finnen, 

VI. Gau Otheiniidher Gau). 

Ryba-Laar (9): Unjere Tätigfeit im vorigen 
Jabre war erfolgreih. Wir haben den 10. Gau mit 

während der 7. Gau auch 
11 Vereine Hat. Wir arbeiten daran, daß in 
fürzejter Zeit nod viel mehr Vereine vez 
gründet werden. 

Die Tätigkeit der Vereine in der Emigration it 
jolcher Bedrücung ausgejest, daj die Vereine ihr Ziel 

wie 3. B. in Ejjen, wo Der 
Berein 9 Monate fang feine Turngelegenheit hatte. 
Die Geräte mußten die Kameraden mit in die Wohnung 
o weil fie jie nirgends unterbringen fonnten. 
Der Verein Hat [ich a in diejer Zeit wader gehalten, 
denn er zählt jegt 52 Mitglieder, darunter 30 aftive. 
Ju Düfjeldorf waren gleiche Verhältniffe. Die Gaz 
tajje befteht jchon jeit 1'/, Jahren, aber es it fein 
Geld darin, weil die Beiträge nicht regelmäßig gezahlt 
werden. Es ijt bejchlojjen worden pro Wlitglied 20 Bf. 
an Die Gautajje zu zahlen. Das Gaujejt joll am 
8. „Juni jtattfinden. Das Gaujejt muß stattfinden and 
wenn wir ins Ausland gehen jollten (Zwijchenruf des 

Holland (?), und wenn ich weiß 
nicht was jein jollte! (legtere Worte mit er- 
Hobener Stimme gejprochen ) — (Laute „Ezolem”- 
Rupe! —) 

Der 7. Gau ijt nicht fo veich, um einen technischen 
Ausschuß bilden zu fonnen, und wir haben blog eine 
technische Schule (gemeint find die gemeinjamen Übungen 
der Turmvarte), welche die Turnwarte monatlich einmal 
vereint. 

Das ijt der Überblid über Die Entwiclung des 
7. Gaues. Wir hoffen, daß im nächiten Jahre Die 
Vereinszahlen zugenommen haben und die „Sofolidee” 
nochmal jo groß jein wird. 

VIII. Gan (Siidgan). 

Bobowsfizlijjat 3 Cine Ganfafje haben 
wir noch nicht, weil fich die Vereine damit nicht eine 
mac erklärten. Wir werden Dieje Frage in der 
nächjten Berfammlung erledigen, die am 9. April ftatt= 
finden wird. Am legten Gaufeit haben 12 Vereine 
teilgenommen. Der Verein Ezempin jchläft, weil 

(wir dort feinen geeigneten Turmvart finden finnen. 
(Bwijhenruf des Berbandsjchriftführers v. Nzepeckiz | 

Pojer: „hanba!” Schande; von anderer Seite erjcholfen 

habe jchon | 

ijt auch in Weftpreupen ein ähnlicher 

gefommen und | 

Nene Vereine jind m Wielihowo ud Kriewen 
gegründet worden. 

Unter Schifanen haben wir auch zu leiden gehabt. 
Ju Koften wurde den Sofols verboten mit 

amen zu tanzen. Der Bürgermeijter im Wielichowo 
bat einen Bortrag gu halten verboten und auch das 
Turnen. Wir haben eine Bejchwerde an den Negierungs- 
präfidenten gerichtet, der ihm zeigen wird, daß geturnt 
werden Darf. 

Borjißender b. Chrzanowsfi: War die 
Verjammlung angemeldet, in der der Vortrag gehalten 
werden jollte? 

Bobowsfi: Die Berfammlung war angemeldet, 
aber der Bortrag nicht. 

Borjigender: Jd wundere mich, daß Sie 
jich wegen diejer Angelegenheit nicht an den Verbands: 
vorjtand gewendet haben. Wann jollte Dieje Vers 
janımlung ftattfinden ? > 

Bobomsfi: Leute vor acht Tagen. 
Borjigenbder: Jed bitte diefen Vorfall genau 

zu Papier zu bringen und mir als Material zuzujenden. 



AX, Ga (Beltfdlijge Gan). 

| girAdziwdzfi = Caftrop (7): 
zählt 18 BVereine Die Gaufajje hat einen Beftand von 
nur 15 ME, weil das vorjährige Gaufeft noch einen | 
Zufchuß erfordert dat. Die Poligei hat von 
uns die Sabungen in sachtfacher Aus- 
jertigung verlangt, doch ich Habe jie nur 
in Dretfader Wusfertigung cingereicht, 
weil ich das für ausreichend gehalten Kabe. Das 
Satfeft joll Ende Juli in Caftrop abgehalten werden, 
und wenn das nicht angängig fein follte, dann feiern 
wir Dtet vheittiich-weitfäliihen Gaue unj 

Eifer tit groß. (Czolem-Rufel) 

X. Gan (Nheinisch-Weitfäliicher Gau.) 

Wilfowstfi-Schonnebed: Unjer Gau, der 
einer der lebten ijt, entwicelt fic) normal. Die. ihm 
von Der Bolizei gejtellten Hinderniffe find diejelben, 
wie liberal. Das Gaujejt foll am legten Sonntag 
des Monats „Juli abgehalten werden. 

nichts jagen, damit es nicht befannt wird. 
Gautajje 
Mitglied 20 Bf. an fie entrichtet werden. 
aber erjt jeit Neujahr bejteft, hat fie noch feine Bejtinde 
aufuweijen, doch wir hoffen, dag fie fich gut ent: 
wiceln wird. 

Borfißender: 
der Tagesordnung: 
Anträge (der Vereine und des Verbandes), 

Sie lauten: 

Nun fimen wir zum Punft 9 

Bu der diesjährigen Delegiertenverfammlung ein= | 
gejandte 

Anträge auf 
I. Sau VII und IX. 

Statutenänderung. 

werden, daj 30 Pf. auf den Verband und 20 Pf. 
auf den Gau entfallen. 

2. Gau IX. Die Delegierten des VIL, IX. und SS
 

X. Gaues (in der Emigration) haben das Recht | 
alle Wereine ihres Gaueż gu vertreten, mit der 
Berechtigung auf der Delegiertenverfammlung foviel 
Stimmen abzugeben, al3 der Gau Vereine zählt. 

3. Berein Bojen. 

Gaue VII, IX und X auf je fünf Vereine einen 
Delegierten zu wählen. Die Beftimmung des Vereins, | 
welcher den gemeinjfamen Delegierten zu wählen 
Hat, joll in Der alljährlich im September ftatt- 
findenden Berfammlung der Bereinsvorfitenden 
und Turnwarte getroffen werden. 

verfammlung foll in zwei Teile zerlegt werden. Won 
10'/ Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags 
jollen Die einzelnen Verbandsbeamten ihre Berichte 
erjtatten. Die Gaue beraten während der Mittags- 
zeit bejonders. Bon 3 bis 7'/, Uhr Nachmittags: 
Disfujjion über die Anträge, innere und allgemeine 
Angelegenheiten. 

. Verein Schonnebed. Jm Berbandavorjtande foll 
dauernd ein Nepräfentant für Wejtfalen und Nhein= | 
land und zwar als Beijiger vertreten fein. (Zu 
§ 3 der Sagungen.) 

6. BerbandśborjtanD. 

A. Ünderungen der Verbandsjatungen betreffend. 

Bu § 1. a) Die Beranjtaltung von allgemeinen 
Sofoltagen (Zlot) alle vier Jahre. 

(Bisher jollten fie alle drei Jahre ftattfinden.) 
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Unjer Gau | 

en 
Gaujejte gemeinfam im Auslande! Unfer | 

t Der Ort ift | 
noch nicht beftimmt, auch will ih darüber öffentlich 

Eine | 
ijt gegründet worden und es jollen pro | 

Da fie | 

Der jährliche Verbandsbeitrag | 
von 50 Pr. pro Vereinsmitglied foll derart geteilt | 

Die Gaue IV, V und VI haben | 
das Recht auf je Drei Vereine einen und. die | 

‚Verein Pojen. Die Tagesordnung der Delegierten | 

Bu | Bu § 8. Anftatt „11” ijt „12% gu jegen. 
(Bezieht fich auf die Zahl der Borjtands- 

mitglieder.) 
Bu $ 4. Die Vorftandsmitglieder wählt die General 

verjammlung der Delegierten auf vier Jahre. 
(Bisher auf drei Jahre.) 

So
 

u
n
 

“J
 

(Der bisherige $ 7 lautete: 

Seder dem Verbande angehörende Sofolverein 
wählt auf je 100 Mitglieder einen Delegierten und 
einen Stellvertreter. Cinem Verein, der mehr als 
einen Delegierten zu entjenden hat, jteht das Recht 
zu, die Stimmen aller Delegierten auf einen 
Delegierten zu vereinen.) 

Die neue Fafjung des $ 7: 

2
 Seder zum Berbande gehörende Sofolgau wählt 

auf je 200 Mitglieder einen Delegierten zum 
Berbandsverfammlung und einen Stellvertreter. 
Den Gauen fteft nicht das Recht zu, die Stimmen 
aller Delegierten auf einen Delegierten zu vereinen. 
VedeS angefangene zweite Hundert (die Norm 
bilden 200 Mitglieder) berechtigt zu einem weiteren 
Delegierten und Stellvertreter. AS Norm gilt 
diejenige Zahl Mitglieder, fiir welche im laufenden 
Jahre Verbandsbeiträge gezahlt worden find. 
Der Werbandśvorjtand ftellt die Zahl der 
Delegierten und Wertreter fejt und teilt fie den 
Gauvorfigenden alljährlich |pótejten8 im Monat 
Dftober mit. 
Die Delegierten haben freie Stimme und 
Meinungsäußerung, d. h., fie brauchen fich an 
Wünjche oder die von den Gauen erhaltene 

| Defehle nicht für gebunden zu betrachten. 
Die Delegierten zur Verbandsverjammlung werden 
pon der Gau=Delegiertenverfammlung gewählt, 
welche der Gauvorjtand alljährlich ipätejtens im 
Monat November einberuft. 
Die Delegierten zur Gauverfammlung werden 
von den Vereinen in Den jährlichen General- 
verjammlungen, oder in den Monatsperfammlungen 
gewählt. Dede angefangenen 50 Mitglieder bez 
vechtigen zur Entjendung eines Delegierten. 
Die Wahlperiode der Delegierten zur Verbands- 
verjammlung und zur Gauverfammlung dauert 
ein Sahr, und zwar vom 1. Juli bis zum 1. Juli 
des ndchjten Jahres. 
Der Verjammlung der Gaudelegierten jteht das 
Recht zu, den Delegierten zur Verbandsver- 
jammlung jeines Amtes zu entheben, jedoch nur 
aus wichtigen, im Abjchnitt d diejes S nicht ent- 
Haltenen Gründen. 
Die Namen Der Delegierten zur Berbands- 
verjammlung veröffentlicht der Berbandśvorjtand 
jpótejtens im Januar jeden Jahres im Verbands- 
organe. Für Gane, welche von ihrem Rechte 
feinen Gebrauch machen, beftimmt der Verbands- 
vorjtand die Delegierten. 

Bu § 13a. G8 jind die Worte zu jtreichen: 
. „und der Delegierten.” 

| (Der $ 18a lautete fisher: 

| „eder Verein muß dem (Berbanbs=) Borjtande 
| jpatejtens bis gum 1. April jeden Jahres ein Ver: 

zeichnis der. Mitglieder „und der Delegierten“ 
EIERN 23° 
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| B. Das Gaureglement betreffende Änderungen. 

| Bu § 2. C8 ift Hingugujepen . . . „Schriftführer“. 

(Der Zujaß betrifft den Gauvorjtand, der jid) bis- 
| Her aus einem BVorfigenden, Turnwart und Stajjierer 
| gujammenjeste.) 
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Als weuer Abjag fommt hinzu: 
Erweiterung des Tätigfeitsgebietes für den Gau | 
vor} Avge 

Die forrejpondenz mit den 
au erledigen, 
und Handbücher 

Vereinen pünktlich 

zu halten, eine Gaujtatiftit zu 
führen, die Bereinsaften in mufterhafter Ordnung | 
gu halten und fie auf jedesmaliges Erjuchen dem 
Berbandsvoritande zu iiberjenden. 
S 3 anftatt gua’ September” ijt 
gu feben. (B 
jammlungen.) 

As gujag | 

„und Movember” 
Setrifft die Abhaltung der Gauverz 

kommt hinzu 
Ebenfalls ijt der Ganborfigende 

im November die X 
verfammlung einzuladen, um über die im § 7 
der Verbandsjagungen einzeln aufgeführten Xnge- 
Bellen gu beraten. Auf der 
diejer Berjamml muß u. a. jtehen: 1. Wahl 
der Delegierten zur Berbandsverfammlung, 2. Reform 
angelegenheiten des Verbandes. Auf Antrag des 
Vorjigenden wurde die Beratung über Antrag 1 
hinter Antrag 6 zurücgeftellt. — 

Antrag 4 wurde debattelos angenommen: — 
Borjigender: Da Die Antrige 2, 3 und 6 

miteinander verwandt find, werden wir Die 
liber Dieje drei Punkte zujammenfajjen müfjen. RU 
bitte die Distujjion fachlich zu Führen und jeien Sie 
überzeugt, daß der Sofolverband den guten Willen 
bat, für bie Sofols nur Gutes zu Schaffen. Ich bitte 
Herrn Dr. Karas über Die Anträge Des BWerbandes 
gu rejerieren. 

Dr. Kar as=Pojen: SKameraden, wir haben 
uns überzeugt, daß unjer Verband im lebten Jahre 
jo viejenhajt gewachjen ijt, daß der Verbandsvorjtand 
nicht mehr in der Lage ijt, die Arbeiten allein zu 
bewältigen, und er fich Daher gezwungen fieht, 
andere Schultern abzumwälzen, und gwar 
Schultern der Gauvorftände. 

Das war der eine Grund für unjere Anträge. 
Einen weiteren Grund dazu boten uns Die von den 

aut Die 

Vereinen jelbft geftellten Anträge bezüglich der 
Delegierten. 

Da die Vereine in der Emigration viefenhaft 
gewachjen find, fo ijt der Wunjch entitanden, eine 

fie auf | 

(Betrifft die | gelten. joflen. 

den nötigen Borrat an Formularen | 

h verpflichtet, | 
jährlich a aj einmal und zwar namentlich | 

Bereinsbelegierten zu einer Gauz | 

| vor Augen geführt. 
Tagesordnung | 

Disfujjton | 

Gletchóerechtigung | der SofolS in dev Fremde mit ung | 
herbeizuführen. Dies bat den Sa 9 zur Stellung 
des Antrages 2 und den BAR iR aur Stellung 
Des Antrages 3 veranlaft. Der BVerbandsvoritand 
fteht auf Dem Standpuntie, daß dic Sivanlestitnn jolcher 
Sonderrechte immerfort Änderungen nach fich ziehen 
werde, weil in Der Skania eine noch 
jducllere Entwidelung des Sofoltums 
zu erwarten ijt Wir jchlagen A por, für 
jedes angefangene zweite Hundert der Mitglieder, einen 
Berbandsdelegierten zu wählen. 

Aus dem Berichte des Staffierers haben Sie 
erfahren, wie unregelmäßig die Berbandsbeitrige ent- 
ot werden, obgleich Ste alle wijjen, wie nötig Der 
Verband das Geld a und wenn wir auch weit 
davon entfernt find anzunehmen, daß in Diejer 
Beziehung De herriche, jo joll doch Die 
Zahl der * en nicht von dem Witgl iederbejtande 
jondern bom der Mitgliederzahl abhängig fein, fiir 
welche Die Verbandsbeiträge entrichtet worden find. 
Dieje Maßnahme joll gleichzeitig eine Anregung dazu 
jein, die Verbandsbeitrage regelmäßig einzujenden. 

Bu $ 7d bemerte id, daß Die Delegierten des- 
halb freie Stimme und LĄ Willensäußerung haben | 
jollen, damit fie nicht al3 Vertreter der einzelnen 
Vereine, jondern al8 Vertreter der gejamten Sofols | einen Arbeiter beinahe etwas 

| 
| 

63. ijt Dasjelbe, Grundpringip, wie es 
bei den Abgeordneten. Herrjcht.. Und jo muß e3 auch 
jein. Denn nur, wenn völlige Freiheit herrfcht, 
fann die gejeggebende Nórperjhaft des 

 polnifjhen Sotfoltumś tm preugijchen An- 
teile in die Höhe fommen. — 

Judem Nedner furz des $ 7 c Erwähnung tat, be: 
merfte er zu $ TĘ: 

Hier treten die Anfänge der demo- 
fratijchen Bolfsidec kin Erjdheinung, fein 
Verein. ift _bejchróntt, jeder Verein fommt zu feinem Recht 
und zur Stimme. 

Die übrigen Abjchnitte der unter GA. geftellten 
Anträge wurden von dem Nedner nur kurz geitreift. — 

‚Serbandsjäriftführen 0. Ngeneckt- 
Bojen: Die Worte des Seiki Karas haben 
Sone Den Neformierungsplan des Verbandsvorftandes 

Bon Shnen hängt es ab, ob Dieje 
Reformen angenommen werden oder nicht, wobei ich 
nicht zweifle, daß Ste die große Tragweite der Anträge 
erfannt haben werden. Nach den Vorjchlägen des 
Verbandsvorjtandes würden Die einzelnen Gaue auf 
der Delegierten-Verbandsverfammlung in. folgender 
Weije vertreten fet: 

1. Gau, 414 Mitglieder. == 2 Delegierte, 
2.0 5.8.1000 WACH, 0 i 
SRR OC e L 7 242 A 
Ar fa, 300 i Bau 5 
Die. 526 i SEO 5 
oo 183) N en 
JENA N 5 SSJ Ę 
8838, 400) ; ==) 2 
Qn gy ee 

10. 578 A cai " 

Jm ganzen würden c3 28 Delegierte fein, wo- 
von 10, aljo mehr als der dritte Teil auf die Emigra= 
tion entfallen. 

Zmudzinsti-Cajtrop (2): Wenn wir Diejen 
Antrag in der vorgejchlagenen Fajjung annehmen, jo 
miiffen wir aus „Der Cmigration 10 Delegierte Herz 
jenden, von Denen jeder mindeftens 50 We. foitet, 
die Dem preugijchen Fiskus gufallen. Das ijt 
nicht erforderlich. Wenn Statt 4 Delegierter | 1, wenn 
aus Nheinland und Weitfalen zujanmen aD elegierte 
fdmen, Das wäre völlig ausreichend. Die vorgejchriebene 
Stimmenzahl müßte auf Dieje 3 Delegierten vereinigt 
werden fónnen. ' Befteht der Verband aber auf Die 
Entjendung von 10 Delegierten, jo möchte ich ihn 
bitten, und die Neifefoften zu bezahlen, da es ja nicht 
möglich ijt jolche großen Gelbopfer von i zu 
verlangen. 

Hierzu bemerfte vom Berbandsvoritande aus 
Dr. Karas, 

bag Sich der BWorjtand mit einem Bujabe zu 
S 7a cinverjtanden erflire, wonah nur die 
rheinijchzwejtjdlijchen Gane die Stimmen von 3 
beaw. 4 Delegierten auf einen Delegierten vereinen 
dürfen. 
Witfowsfi-Schonnebed: Sch bin mit den 

Borjcgligen des Bmudginsft nicht einverjtanden. Ich 
wirde empfehlen Die Ńtetjefojten jür die Delegierten 
aus der Gaufajje zu bezahlen, und wenn Die nicht 
ausreichen jollte, einen bejonderen Beitrag gu Diejem 
Bwede zu zahlen, oder den VBerbandsbeitrag um 
20 Bfemnig ju kürzen und lebtere der GWaufajje ans us 
führen. [3 Gofs(3 haben wir nocd ve 
jhiedene andere Ehrenabgaben PE naj 
Die Sofols gehören noch verjchiedenen anderen Vereinen 
an, an Die jie Beiträge zu entrichten haben, fie miiffen 
für fatholiiche Vereine, für nationalpolnijche 
Vereine, für Heitungen ujw. zahlen. Cs ijt für 

zu biel. Die Mitglieder 



aus dem Großherzogtum 
von den Koften nichts, denn für ein paar Dreier fónnen fic 

(Bojer) jpüren natürlich | 

Ichon nach Bojen fahren, während wir Zeit und Geld | 
verlieren. 
des Sofoltums in Preußen darftellen, 
möchte ich den Worjchlag machen, Die Verband, 
verjammimgen abwechjelnd zweimal in Bofen und einmal 
in der Emigration abzuhalten, dann 
Pojener Sofols erft jehen, welche ungeheuren often 
die Neije erfordert. 

Dr KarasePofjen: Inbetreff der materiellen 
‚stage möchte ich hier nur fejtjtellen, daß der Arbeiter 
in Der Fremde bedeutend bejjer jteht, als 
Handwerker, welche die Sofo[l-Stadres hauptjächlich 
bilden. Die Arbeiter-Sofolvereine in der Emigration 
jind umjeren $Bojener Vereinen gegenüber geradezu 
reiche Leute. 

och meine, weil wir den dritten Tet! | 
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Nydlewsti-Pojen bemerkte, daß Der 
A ‘hes Verbandsvorjtandes jehr zu Gunite der 
Emigration ausgefallen und Für die  rheinijeh- 
wejtfäliichen Gane wohl annehmbar jei, umjomehr, 

| wenn fich der Verbandsvorjtand mit der Vereinigung 

würden Die | 

die Bojener | 

och glaube, daß fie auf dem Atar | 
des Vaterlandes mehr zu opiern im ftande | 
jeien, als Die hiefigen 4 
daß gerade 
Bettelei ausgeht, um den 
20 Pfennig zu ermäßigen. 

Vereine. 

Verbandsbeitrag um 

Smielecti-Gnefen fpricht fich gegen den | Gi 
Antrag des Verbandes aus, weil auf den Verbandes 
tagen zu wenig Stimmen vertreten fein würden, um 
den Verbandsvorjtand zu wählen und e3 viele Vereine 
gebe, die unter 100 Mitglieder haben und deshalb 
zur Gntjendung eines Gesboubadelegiertat 
| wren. 

RzepecfizPojen meint, daß eine Unge- 
techtigfeit volljtändig auśgejchlofjen fet, da fich Die 
Delegiertenzahl nach der Gejamtmitgliederzahl des 
Saues bejtimme. 

Bobowsfi=-Lifja |priht fic gegen Die 
gajjung des S Td aus, wonach die Delegierten an 
Wünfche und Bejehle des Gaues nicht gebunden fein 
jollten. — Nachdem fich auch noch Redafteur 
Switala-sKvjten gegen die Fajfung des S 7d 
auśgejprochen Bat, erwidert 

Dr. Naras-Bojen, daß wenn -der Delegierte 
auch dem einzelnen Gau, dem einzelnen Verein gegen: 
über feine Berantwortung habe, er doch dem gejamten 
Sofoltum gegenüber verantwortlich jei; jollte ein Dele- 
gierter den in ihn gejegten Erwartungen nicht ent= 
jprechen, jo brauche er ja im nächjten Jahre nicht 
wiedergewählt gu werden. ę 

Witfowsfi- Schonnebed: Ramerad Karas 
Hat die inanzlage der Vereine in der Emigration 
in jo glängendem Lichte sake sę Meine ber: 
zeugung ijt, daß umjere Vereine in materieller 
Beziehung nicht jo gut gejtellt find, als die Pojener 
Vereine. Wenn wir materielle Vorräte dana jo 
liegt Das an unferer größeren Opfer: 
jreudigfeit. Bezüglich des S 7d teile ich Die 
Anficht des Kameraden Switala. 

Milesti meinte bezüglich der | Vertretung Der 
Gaue 7, 8 und 9, daß es wohl nicht nötig fet für 
Dieje Gane Yusnahmebejtimmungen gu treffen, da Die 
Sotol3 auch jchon jo von anderer Seite aus unter 
Ausnahmegejegen zu leiden hätten. Wenn der Sofol- 
verband auch noch  jelbjt Ausnahmebejtimmungen 
jchajfen wollte, dann würde Die Arbeit nur erjchwert 
werden. 

Juzwijchen gelangt ein auf ¢ Schluß der Disfuffion 
gejtellter Antrag zur Annahme. 

Wir wundern ung, | 
von der Emigration aus foldhe, 

nicht | | a 
|fafen zu, aber wir we 

ES fommen mir noch die jchon vermerften Nedner 
zum Wort |. \ 

Weber führte kurz aus, daß er im Jahre 1898 | 
in Wejtfalen gewejen wäre und in Bodum einen | 
Sofolverein gegründet. hätte, wo dem Verein durch die 
Polizei viele Hindernijfe bereitet worden wären. 

mehrerer Delegiertenitimmen auf einen 
chiwerjtanden erklären will. 

v. Nzepecki-Bofen: a Gie den Antrag 
an. Die Vereinsangelegenheiten und Neformen werden 
auf dei Gautagen erledigt werden und Dann dic 
fertigen Anträge dem zugejchieft werden, 
der aus 40 Stimmen, 28 Delegierte und 12 Borjtands- 
mitglieder, beitehen wird. Wir haben uns im Borjtande 
ichon dahin geeinigt, daß die rbeinijch = weitfälifchen 
Gaue je einen Delegierten mit entiprechender Stimmen 

Delegierten 

zahl ee: fónnen. Heute find Hier von einigen 
90 (?) Vereinen 54 Vereine vertreten, ein Verhaltnis, 
das gegen die früheren Delegiertenverfammlungen als 
jehr günstig zu bezeichnen ift. — 

(Gegen 6 Uhr Abends.) 
Borfißender: Jh muß Sie auf eine Stunde 

verlajjen, Da ich im Bazarjale einen Vortrag über 
Koscinjzfo’s Leben zu halten habe, den ich 

babe verlegen finnen. Der ftellvertretende 
Worjigende Dr. Karaś wird mich vertreten. — 

Hmubdzinśfti: Sch bedanere, dap | |chon Antragauf 
Sehluy der Distujji ton gejtellt worden. Das m eifte Geld 
fliegt Dem Berbande von uns aus Weit: 

rben troßdem nicht 
genügend berücdjichtigt. Namerad Naras 
hat gejagt, daß wir auf Bettelei ausgingen; das 
haben wir nicht getan. Der Verband hat uns 
zugejagt die Stojten für das Gaufeft in Caftrop tragen 
zu wollen, aber bis jegt ijt in Diejer Beziehung noch 
nichts gefchehen, und ich muj mir bet den Gaus 
verjammlungen darüber Vorwürfe anhören. Ich 
jelbjt gehöre 7 Vereinen an und zahle aljo wohl 
genug für die Gefamtheit. 

Karas-Bojen: Zmudzinsfi hat der Ausdruc 
„Bettelei” beleidigt, ich ziehe ihn zurüd. 

Borowicz jpricht fich gegen Die Fafjung des 
S 7d aus. 

Lange-Berlin: 63 
gezeigt, daß es 
Verbandstagen 

Hat ie in 
nicht möglich gt, alle Vereine an den 
zu vereinen.  Unjer Gan (V) bat 

11 Vereine. Wenn alle Bereine Delegierte entfenbet 
hätten, jo würde e3 uns über 200 Warf often vers 
urjacht haben. Nach dem neuen Reglement fin nur 
3 Delegierte gekommen und die Nojten unjeres Gaues 
betragen nur 60 Mark. hnlich verhält es fich mit 
Dem fjehlefijchen und dem Weichjel-Gau. Wenn wir 
Hier alle Einzelheiten bejprechen wollten, dann müßten 
die Verhandlungen auf mehrere Tage verteilt werden. 

Preiß-PBofe n: Die pie he beż Kame-z 
raden Smielecti, baj die 28 Delegierten unter 
fich wählen jollen, tej nicht zu, ba unjer Verband ja 
immer größer wird. „Jm nächiten Jahre werden viel 
teicht jcjon 40 und in 5—6 Jahren jchon 61 Dele- 
yes jem. Weil wir Die jcnelte Entwiedlung des 
Verbandes vorausjehen, müfjen wir jchon heute an 
eine Anderung der Satzungen Herantreten. Daß jeder 
Delegierte nur 3 Stimmen follte vertreten können, ift 
infofern nicht jehr praftijch, als e3 dann vorkommen 
fónnte, daß fich verjehiedente Gane jagen würden, 

„wi finnen auf einen Delegierten nicht mehr als 
3 Stimmen vereinen, darum werden wir auch nicht 
für mehr Mitglieder Berbandspeiträge zahlen, als 
elit age vertreten fann”. 
Bobowsfi:ttjja: Was die 

Delegierten anlangt, jo liegt es 

Lemberg 

„bie reiheit des 
ja jchon im Worte 

jel6ft drin, daß er den Gau vertritt und nicht felb- 
jtändig ift, weil er in der Gawverfammlung gewählt 



wird. Jed bin dafür, daß der Delegierte unter der 
Dirsihbe des Gaues handelt, jonft aber in jeiner 
Willensmeinung nicht bejchränft wird 

v. Nzepecki-Pojen (Sdhlupwort): Die 
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von Bobowsti und anderen geäufßerten Anfichten find | 
faljch, denn der Delegierte wird die Bejchliijje des 
Gaues fehon zur Durchführung zu en juchen. 
Wenn aber 3. B. Anträge geitellt find, 
dem Delegierten nicht gejagt kawi er “Tolle entjchieden 
dagegen jtimmen. Während der 
der Antrag ja in einem ganz anderen Lichte ericheinen. 
Wenn der D 
nicht entjpricht, dann braucht er ja nicht wiedergewählt 
zu werden. Sch bitte Ste, jich mit Den borgejchlagenen 
Reformen im Prinzip einverjtanden erklären zu wollen. 

Dr. RarasePojen: Jh möchte nur noch 
bemerken, daß Sie an Dem alten fonjervativ= 
polnifden Grundfag Feith al [ten, Der Dele- 

agierte jolle feine fre ete Willensäußerung 
haben. Darunter Hatten die polnischen 
xandtage zu leid 
dedtrdunetert „an. thre 
bunden waren und 
Auftrag hatten, die Auflöjung dertands 
tage heraufzubejhwören, was zum Galle 
Bolens geführt fat. 

Wir kommen jest zur Abjtimmung. 
Neihstagsabgeordneter Breisfi- 

Thorn: Die Disfujjion ijt noch wicht gemügend 
geklärt. Sch beantrage, über jeden Punkt, der zur 
Abjtimmung kommt, Diskuffion zuzulaffen. 

vb. Nzepecki-Bojen: liber Die Anträge 2, 3 
und 6 ijt diskutiert worden und Die Distujfion — it 
geichloffen. „eh bitte von einer Speztaldistuifton ab- 
gujegen, da wir font nicht fertig werden. 

Karas-Pofen: Der Antrag 4 ijt bereits 
angenommen worden. 

Bon den Anträgen 2, 8 und 6 it der. Antrag 
Berbandsvorftandes der weitgehendfte, Den ich jebt 

oufiruliionen ge- 
mitunter auch Den 

des 
zur Abitimmung ftelle. 

Wortlaut der Anträge fiche unter Punkt 9.) 
Die Änderungen au § 1, 3 und 4 werden nach 

turzer Dishiffion angenommen. 
Mit Beziehung auf Die Anderung des $ 4 tit 

folgender Bejchluż gefaßt worden: 
„Der bisherige Borjtand jungiert noch 

3 Jahre.“ | 
S Za wird auf Antrag Seyda-Nzepeckt mit dem 

Bujage: 
„mit. Ausnahme 

und Weitfalen,, 
angenommen. 

S 7b wird angenommen. 
Auf Antrag m Nzepeekt, oer „Norm“ 

Durch ein polnijches Wort erjek bt haben will, 
wird der eingeflammerte Sab „Die Norm bilden 
200 Mitglieder” dure) „die Einheit bilden 
200 Wtitglieder" erjegt. 

Sed, 6, 1, g 
angenommen. 
Auf Antrag Brejsfi wird 

S Ti unter Wegfall des Schlußjaßes: 
voir Gate, welche von ihrem Mechte feinen 

Gebrauch machen, bejtimmt der Verbandsyorjtand 
die Delegierten“ 

angenommen. 
DIE gS 18 

debattelos angenommen. 
jum Antrage 

Der Wane im 

R: 

und h werden nach furzer Disfuffion 

vorgejchlagene Anderung wird 

1, der jegt zur Diskufjion 

fo fann Doch | 

Berhandlung fann | 

elegierte den Anforderungen des Gaues | 
| Se toll 

en gehabt, weil. die. Ab: | 

Galizien erhaltenen 2000 Wd. abrechnete, 
fein Siajjenbejtand übrig bleiben würde Auch mitjje 
in Betracht gezogen werden, daß ein Surjuś für Die 
Turnwarte abgehalten werden jolle, Der: mindejtens 
1000 ME: foften werde. Der Verband fünne daher 
unmöglich auf eine Ermäßigung des Berbandśbeitrageś 
um 20 Biennig eingehen. 

Hierauf führt Soborsfi-foiten fol Krk ang: 
Sch Habe den Auftrag bom Softener Verein dem 

Verbandsporjtande vorzuhalten, daß er immer über 
Geldinangel flage, aber nicht Danach frage, woher 
der Gau oder der Verein das Geld hernehmen- folle. 

joll für das Beibehalten des Vereinsbetrages bon 
50 Pfennig nur stimmen, wenn die Sturje für Die 
Turnwarte bom Werbande aus bezahlt werden. 

Berhbandsfatfierer Pre LB: 
Jm aa icine find Die Murje fret, aber eine 

entiprechende Verpflichtung können wir nicht übernehmen. 
Witfowsti-Schonnebed: 
Wir haben den Antrag 1 deshalb gejtellt, weil 
Verband einen großen Teil feiner Arbeiten: an Die 

fajt gar 

der 

| Gaue abgibt, und feine Arbeit fowie Ausgaben fich 

Nheinlande | 
alle a rg Anliegen an den 

geitellt wird, jchilbert der Verbandstajfierer die 
ichlechten stafjenverhätnie des Verbandes und meinte, 
wenn Der Berband bie im vorigen Jahre aus | jehom 

vermindern, dagegen Die Einnahmen Durch den Hinz 
autritt neuer Vereine fitch fteigern werden. Wir 
werden auf eine Ermäßigung des Verbandsbeitrages 
verzichten, wenn der Verband von den „Ganz 
Bwangsfajjen“ abjehen wollte. 

Karas-Bojen: Der Verband war ge: 
zwingen im vorigen Jahre die Gaufajfen ins Leben 
zu rufen, Da bie 50 Bf. a ausgereicht haben. Der 
Verband ift nur deshalb ausgefommen, weil er bie 
augerordentliche Gabe aus Galizien a hat. 

Berbandsfaif jierer Pre Bet einem 
Stajjenbejtande von 2600 ME. und in " Seviiefichtiging 
Der aus ARR erhaltenen 2000 Wit, ijt eigentlich 
fajt nur das ans Lemberg erhaltene Geld übrig geblieben. 
Mit dem Augenblicte, wo Die £ Berbaubsfajje Uberjchiijje 
aujzuweńen Haben wird, werde ich für eine Ermäßigung 
der Beiträge eintreten. Das Legat des Andrzejewgfki 
von 10000 ME. ift auch noch auf dem Papier und 
nij erjt realifiert: werden. Auch darf es nicht anges 
tajtet werden, und wir willen noch nicht einmal, wann 
wir die Binjen befommen werden. 

Nachdem der Antrag 1 noch von Ryba. unter- 
füßt wird, Führt Schmidt-Berlim zu Biejem 
Antrage folgendes aus: 

Ob wir den a nun annehmen oder nicht, 
zur Abitimmung muß fommen. Wir müfjen, Doc) 
im Berbande eine One: haben, was ijt er denn 
ohne Kapital? Nichts! (Cgolem-Ruje!) Wir haben 

Verband, woher fall 
ev dem das Geld hernehmen? - Er ijt unjere 
Hoffnung, von der wir jpäter großen 
Kupen ziehen finnen! 
Vereine den Auftrag, für eine Ermäßigung. > Ber: 
bandsbeiträge nicht zu ftimmen. 
a ofen: Sch glaube, wir fee heute 

etivas über unseren ER und die Kameraden in Der 
Fremde find gegen Die Kiejigen Kameraden die. reinen 
Herren. Um 6 Uhr machen jie Feierabend 
und trinfen dann igre 6—10 Glas Bier. 
Sch muß das einmal ausfprechen, dem wir dürfen 
für folde Dinge nit joviel Geld aus- 
geben. Ren wre fogar dafür, daß der Verbands: 
beitrag erhöht werde, Denn ohne Geld muj der Ber 
band leite machen, und übrigens it Der Verband: jo 
verftändig, daß er armen Gauen die Beiträge erläßt. 

Ein epa von Dr. Nydlemwsfi gejtellter 
Antrag auf Schluß der Diskuffion wird angenommen. 

Ich Habe vow meinem 

a arweg jpricht fich gegen den Ilntvag aus. : 
diejen Antrag. it 

Jej war jeinerzeit (in 
liber 

gu viel gejprochen. 
SwitalasKoften: 
WA 



Wejtfalen) dabei, wie Diejer Antrag geftellt worden ijt, 
und ich Habe jchon damals erflirt, der Antrag werde 
nicht durchgehen. Wenn der Verband 3000 ME. Aus- 
gaben und 2000. ME. Einnahmen hat, woher foll er 
denn das Geld nehmen, joll er etwa stehlen gehn? 

Verbandsturnwart Gladyj3: Schon 
bei einem Beitrage von 50 PB. kann der Verband 
nicht allen Wünjchen nachfommen und trogdem er nur 
bie dringendjten Bedürfniffe bejtreitet, fann er auch 
nicht einmal Diejen gerecht werden. Die Kurfe für die 
Turnwarte fünnen ohne Geld nicht abgehalten werden, 
doch miijjen fie in Diejem Jahre zu jtande kommen, 
weil die Turnwarte aus dem Handbuche allein nicht 
alle turnerijchen Wiffenfchaften schöpfen fünnen. Ich 
Dente, Sie werden fich damit einverjtanden exflären, 
daß der Verbandsbeitrag von 50 Pf. beitehen bleibt. 

Bilfowsfi-Schonnebed: Sch wende mich 
an den Kameraden Dreyza, der gejagt hat, dag wir 
in der Fremde gegen Die Hiefigen CofolS Herren 
wären, und daß wir nach Feierabend 10 Glas Bier 
und noch mehr tränfen. Das ift eine direfte Bez 
leidigung für uns. Ich proteitiere dagegen! (Gzolem- 
Rufe!) 

Dreyza: Sch ziehe meine Worte zurüc! 
Bei der hierauf über den Antrag er 

folgten Abftimmung, ftimmte die Mehr 
zahl der Delegierten Dagegen! 

(6°/, Uhr Abends.) 
Der VBerbandsporfißende bv. Ghrza: 

nomwsfi erjcheint wieder und übernimmt den WBorjib. 

u
 

Borjigender: Wir miijjen num das 12. | 
Vorftandsmitglied wählen.  Worgejchlagen it Dr. 
Midhalsti:pojen. Indem wir zum Antrage 5 
übergehen, bitte ich ingwijchen die Stimmzettel zu 
verteilen. 

Wilfowsti-Sdhonnebed: Jch glaube, wir 
verlangen garnicht viel, wenn wir im Werbands- 
vorjtande einen Reprajentanten vom Nheinlande und 
von Wejtfalen haben möchten. 

Berbandsfhriftführer bv. Rzepecti: 
Wenn wir auch davon überzeugt find, daß Der dritte 
Teil des polnijchen Sofoltums im Berbandavorjtande 
einen Nepräjentanten haben müßte, fo jtellen fich doch 
diefer Maßnahme groge Schwierigfeiten in den Weg. 
Die metjten Mitglieder de Verbandsvorjtandes wohnen 
in Pojen und die paar in der Provinz wohnenden 
Mitglieder lajjen fich für ihre Neifen nichts zahlen, 
nur dem Berliner Borjtandsmitgliede werden die Reife- 
foften mit 20 ME. erjtattet, während die Reife allein 
16 ME. fojtet. Im vorigen Jahre haben wir 
16 Sigungen abgehalten. Wenn diefer Antrag als 
Sagungsinderung vorgejchlagen würde und gleichzeitig | 
ein Bujab, daß der Delegierte die Neifen auf eigene | 
oder auf Sloften des Verbandes ausführen wird, dann 
werden wir uns gerne dazu verftehen, aber jo wie der 
Antrag gejtellt ijt, fónnen wir ihn nicht annehmen. 

Beider hierauf erfolgten Abftimmung 
erklärt jich die Mehrzahl der Delegierten 
gegen den Antrag. 

‘Bi 

Änderungen des Gaureglements. 

du § 2. 

Berbandsjchriftführer u mzepecei: | 
Da wun ein Teil der Arbeiten auf den Gauvorftand | 
übergeht, ijt für diejen Borjtand auch ein Schriftführer 
erforderlich. Wenn diefer Antrag angenommen wird, 
befommen die aufchrijtführer ein Paket Sagungen, | 
Handbücher, Neglements, Aufnahmeformulare 1. zus | 
gejandt. Die Wereine werden fich dann nicht mehr 
an den Verband zu wenden haben, fondern an den | 
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Gau, der die Arbeiten bon 10 Vereinen leichter wird 
erledigen fönnen als der Verband die Arbeiten von 
120 Vereinen. Die Bereingatten, welche in den zehn 
„sahren des Bejtehens des VBorftandes entftanden find, 
bleiben beim Werbande und die Gaue müffen neue 
Akten anlegen. Der Gauvorjtand wird fich jest aljo 
aus dem Vorfigenden, dem Echriftführer, dem Kaffierer 
und dem Turnwart zufammenfeßen. (Czolem-Kufe.) 
Wir bitten, die Änderung zu $ 2 umb den Bujak d 
anzunehmen. 

Diejer jowie der Abänderungsantrag 
zu $8 gelangen ohne Widerspruch zur 
Annahme. 

Borjigender: Wir fämen jegt zum lebten 
Pımft (10) der Tagesordnung: 

„Anträge ohne Befhluß und Ber- 
ihiedenes“ Switala=stojten macht den Vor- 
ichlag, neue Berbandsjagungen aufzuftellen und fie den 
einzelnen Vereinen zur Slugerung zuzufchiden. 

Der Berbandsvoritand erflart fic) mit 
biejem Borjchlage einverjtanden, obwohl die Sagungen 
erjt im vorigen Jahre gedruckt worden feien. 

Boromwicz=- Berlin beflagt fich, dag jomwohl 
in feinem Hotel als auch im Katgolijchen Vereins- 
haufe fein Exemplar des Berbandsorgans (Sofol) aus: 

| gelegt wäre und jtellt an den Berbandsvorjtand die 
Bitte, für Verbreitung des VBerbandsorgans mehr 
Sorge tragen zu wollen. 

Der Berbandsvorftand gibt cine zujagende 
Antivort. 

m weiteren bittet Borowicz im Namen des 
Vereins Berlin, dag in der PVerbandgzeitichrift alle 
für Die Sofol3 wichtige Angelegenheiten einer Bejprechung 
unterzogen werden möchten, wie 3. B. der von 
jeiten der Behörde einem Geiftlihen in 
Stojten erteilte Befehl, aus dem Sofol- 
verein ausdzutreten,” „das Verbot in 
Tremefjen, die Standarte in die Kirdhe 
mitzunehmen,” „der von Dr. Seyda-Nat- 
towig erwähnte Aufzug“ ujw. was der Bor= 
fißende zu beachten verjpricht. 

Nach einer ummwefentlichen Debatte über die den 
Vereinen im Welten zur Verfügung geftellten jogenannten 
Wanderpferde, teilte der Borjigende des Jerjiger 
(Pojen) Sofolvereins, Schubert, mit, dag der 
Verein 30 Maré Strafe zahlen miijje, weil er beim 
Begräbnis feines früheren langjährigen Borfigenden 
Andrzejewsfi einen Kranz mit weißsroter Schleife 
bat tragen [ajjen. 

Der Borjigende erwiderte hierauf, dag nach 
den Entjcheidungen der höchiten Gerichtshöfe andere 
Farben al3 die Landesfarben öffentlich nicht getragen 
werden Dürfen. 

Ein Delegierter, Dejjen Namen ich nicht 
verftanden Habe, der aber aus der Provinz Pofen 
ftammen ‚muß, teilte mit, daß beim lebten VBereing- 
vergnügen „Nojaf“ getanzt worden ware, was vom 
Gendarmen zur Anzeige gebracht wurde und jie in 
Diejer Angelegenheit‘ jest eine Borladung befommen 

| hätten. 
Der Vorjigende bittet, ihm das nähere 

Material darüber zur Verfügung gu jtellen. 
Dreyzga-Pofen bittet, die Annoncen der 

Stellung fuchenden Sofols im Berbandsorgan gratis 
aufzunehmen, was zugejagt wird. 

Der Berbandsturnwart Gladyiz teilt 
mit, daß, wenn ein Verein noch fein Handbuch fiir 
die Aufführung von Reigen Habe, er jolche bei ihm 
in Empfang nehmen könne. 

Berbandsjhriftführer von Nzepecki: 
| Nachdem die Verhandlungen jo in Frieden geendet 
haben, Babe ich noch eine Bitte an die einzelnen 



Berelne. 
1. April bis 1. April das Jahresabonnement gezahlt 
wird, joll den nächiten Jahrgang mit dem 1. Januar 

Das Verbandsorgan Eofol, für das vom 

begimmen. Sch bitte in Diejem Sinne bejchliegen zu 
wollen und auf das 1/, (bis zum 1. April) auf die | 
Abonnementskoften zu verzichten. Auch bitte ich den 
Sofol in móglichit vielen Exemplaren zu abonnieren, 
denn gegenwärtig wird er in weniger Exemplaren ge: 
halten, al8 e8 früher der Fall war. Wenn unjer 
Organ nicht unterjtiigt wird, dann wird auch das 
Sofoltum nicht vorwärts gehen. 

Gegen den Borjchlag auf die Abonnementstoften 
"/, Sagres zu verzichten, Hat fich fein Widerspruch | 
erhoben. 

Borjißender: Che ich den Delegiertentag 
der Sofolvereine chließe, richte ich an die Gauvor- 
figenden die Bitte, daß fie alles, was Hier gejprochen | 
worden ijt, ins Leben, in die Tat umfeben. Wir 
Pojener danken als Wirte den Herren von außerhalb, 
aus der Emigration, aus Dberjchlefien und aus Weit- 
jalen für ihr gahlreiches Crjcheinen. Czolem! 

(Ćzolemruje!) 
Hiernach wird vom Vorfißenden noch mit | 

geteilt, daß Dr. MidhalstizeBojen mit 42 Stimmen 

worden jei. 
Schluß der Verhandlungen um 7/4 Uhr Abends. 

Wietujch, Kgl. Bolizeifekretär. 

Aus den Blättern der Probinz Vojen. 

Aus Nr. 34 deg Przyjaciel Ludu (Pojen) 
vom 23. März 1905: 

Minijter von Hammerftein ijt gejtorben. 
Am Montag, Nachmittags, verjchied nach furger 

Krankheit der preußische Minifter des Innern, Freiherr 
von Hammerjtein, im 62. Lebensjahre und nach fünf- 
jähriger Amtstätigfeit. 

Seine Lebenslaufbahn fann uns weniger inter- 
ejfieren. Genug, er machte Karriere, denn trogdem er 
vorher mit dem preußischen Berwaltungadienit garnicht 
vertraut war, erhielt cr fofort dus hohe Amt eines | 
preugijchen Minijiers des Mimern. 

Hier machte er fich denen fühlbar, welche von Der | 
bürgerlichen Freiheit .einen weiteren Beariff hatten, 
am jchneidigiten aber zeigte er fic) uns Polen gegen= 
über. 

Während feiner Amtszeit überjchüttete uns ein 
Hagel von verjchiedenen Verfügungen, Erlaffen und 
Verboten. 
neuen Anfiedelungsgefeges. Er it Durch feinen Wus- 
fpruch befannt: „Unsere Sache ijt e& zu befehlen, ihr 
aber habt zu gehorchen!" Er machte fleine und große 
Kulturträger bis zum Hóchjten Grade dreift. 

Wenn ihm aber unjere Abgeordneten in nachdrüd- 
licher Weife fein ungerechtes Vorgehen gegen die Polen 
vorhielten, fo half er fich in jeinem Summer Durch 
wirflich meclenturgijche Wite, da cr wußte, dak er im 
preugijchen Landtage jtetS einen Kreis Trener finden 
werde, welche jedes Wort des Minifters gegen Die 
Polen mit Beifall und Lob aufzunehmen bereit find. 

mn biejer Weije verfolgte er immer weiter das 
Polentum und bereitete gegen ung immer größere 
Schläge vor. Erft vor furger Beit fündigte er im 
Vandtage die Herausgabe eines Maulforbgejeges gegen 
die polnischen Berjammiungen und Sigungen an, um 
uns den Mund zu Schlichen, um ung zur jtilljehweigenden 
Anhörung jeiner Befehle zu zwingen. Aber cS hat 
I gezeigt, Da} der Menjch denkt, und Gott 
enft. 

Er arbeitete eifrig an der Herausgabe des | 

| 
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Denn ehe er anfing, uns in vollem Schwunge 
Befehle zu erteilen, erhielt cr felbft einen kurzen aber 
umviderruffichen Befehl: Geftelle dich vor das Gericht 
Gottes, um Rechenschaft abzulegen. Ehe es ihm gelang 
uns den Mund zu jchliegen, verftummte er jelbft fir 
immer, ehe es ihm gelang, uns zu vernichten, hat er 
jelbft zu Leben aufgehört. 

Und warum fehreiben wir das? 
Freuen wir ims denn über den Tod unjeres 

Feindes, — denn einen Feind müffen wir ihn nennen, 
da er uns jelbit Feinde nannte — erhoffen wir jebt 
cin befjeres 2o3 ? 

Weder das eine, noch das andere! 
Wir wiinjchten e3 licher, er hätte bei Lebzeiten 

jeine Fehler erfannt und fich bemüht, jolche gut zu 
machen. Dieje Gnade it ihm nicht zu teil geworden, 
und das fann man nur bedauern. 

Wir geben uns auch nicht der Hoffnung Hin, daß 
fein Nachfolger uns gegenüber gerechter fein fann, 

| denn wir wijjen, daj man auf dem polnijchen Fell 
heutzutage eine gute Karriere machen fann, wenn man 
Dieles Fell gut peitjcht. Auch haben wir nicht ans 
greude über den Tod umferes Feindes, nicht im dev 

| N | Hoffnung cin bejjereż Los zu haben, Die vorjtefende 
als 12. Mitglied des Berbandsvorjtandeś gewählt | Betrachtung  gejchrieben, jondern allein deshalb, 

um ung Wiederum zu bergegenwärtigen, dag das 
Schidjal der Nationen nicht in den Händen der Könige 
oder Minijter liegt, jondern in der Hand Gottes. 

Wenn wir uns dies aber vergegenmwärtigen, jo 
werden wir umjo bejjeren Mutes in Die Zukunft blicken 
und bie Schlüge ertragen, welche uns bis zu einer 
gewilfen Zeit die Nachfolger des Minifters von Hammer: 
Itein verfegen werden. Bis gu einer Zeit, wo Die 
Geduld Gottes ihr Maß erreichen, wo fich der höchite 
Richter in Dieje Sache mit jeiner allmächtigen Hand 
hineinmifchen wird, welche die mächtigiten Regierungen 
und Staaten mit einer folchen Leichtigkeit beugt, wie 
die Hand eines Kindes einen Grashalm bricht. 

E35 fónnen jomit zehn und mehr jolcher fommen, 
wie Der verjtorbene Dtinijter von Hammerftein war, 
aber den Glauben und die Sprache unjerer Väter wird 
uns niemand auf der Welt entreigen! 

wit der gleichen Angelegenheit Ichreibt der Kuryer 
Poznański unterm 23. März d. 38. was folgt: 

Wir befehlen — ihr müßt gehorchen!  Dieje 
bütorischen, gegen die Bolen gerichteten Worte äußerte 
der, welcher dem Befehle de3 Todes folgend, heute in 
der jtillen Rammer den ewigen Schlaf Ichläft, ven Schlaf, 
welcher vor den Sterblichen die geheimnisvollen Tore 
der Unenpfichkeit öffnet. 

Diefe Worte äußerte der ehemalige Minifter des 
Snnern, Freiherr bon Hammerjtein, und fie waren 
mehr als cin einfacher lapsus linguae. In Ddiefen 
Worten war die grnndfagliche Anfchauung des bureau- 
fratijchen Machthaber über das Verhiltnis der Bez 
Horde zur Bevöfferung enthalten. Er, welcher in Eljaß- 
Lothringen an den Diftaturparagraphen gewöhnt, uner- 
bittlich Die falte Staatsraijon zur Anwendung brachte 
und jede Bewegung auf dem wirtjchaftlichen und 
qejelljchaftlichen yelde Lähmte, brachte auf den 
Deinifterialiejfel einen Hohen Begriff bon der Behörde 
und große Verehrung für den Begriff „Staatsratlon “ 
mit fih. 28 Mann von mittelmigigen Fähigkeiten, 
von bejchranftem politischen Horizont, unfähig, jth über 
die Situation zu erheben und von einem hohen ge 
Ihichtlichen Standpunkte auf die Dinge zu bficen, 
übernahm er Die Leitung der inneren Angelegenheiten 
des preußifchen Staates, er übernahm fie in Seiten, 
als bie gatatijttjche Woge immer gewaltiger zumahm, in 
Heiten, al8 die nationalen Antagonismen immer deutlicher, 
immer jchärfer fich zufpisten. Welche Stellung er 



angefichts diejer beunruhigenden KR ettung elnnajm — 
Das twijjer wir genau. Cr war Der fanat chjte Sach- 
ea der antipolnijchen Bolitif und ein dienjtwvilliger 
Bundesgenofie der Be Unter jeinem Schuße 
reifte eine Anzahl der antipol nijchen Blane, er hat die 
WUnfiedelungsnovelle unter feinem Herzen getragen, 
welche er troß des befannten „Sonzerts der Zweifel“ 
im preußifchen Herrenhauje mit empfindlicher Verlegung 
gwcier Berfajjungen auf einmal, der preußifchen und 
der Neichverfaflung, durchzudrücden verftand; unter 
feiner Direftive löfte Die Wolis 
lungen aus geringfügigen Griinden auf, fie 

und Kravattennadeln ab, führte einen polnischen Ne= 
dafteur in Stetten gefejjelt in die Gefüngnislöcher. 
Obgleich ev ein wenig mäßiger Redner war, verftand 
er es, mit Begcijterung und mit großem Aufwand 
palzbrecherijchc Sophijtif jeinen 
ungerechten Standpunkt żu verteidigen, und wenn er 
oft genug das Unglück hatte, fogar mit Negierungs: 
parteien beziigi a der polenpolitić zujammenzuqeraten, 
verjtand er es, Orgien fatter Befriedigung ŻU b enie 
fejjelm, obwohl rubigere Leute fich nicht jelten „vor 
Lachen fugelten”, was aus u der berüchtigten 
Rede der Fall gewejen ift, als er, Hypnotifiert durch 
gottesfürchtigen Schreden das polnijche ‚Schredgejpenit 
an die Wand malte, jenes Menetefel in Gejtalt des 
polnischen Heeres in Amerika, welches fich zur großen 
Auseinanderiegung mit den Preußen rüitet. 

Aber nicht nur die Bolenfurcht war ein charafte= 
rijtijehes Merkmal des verstorbenen Ministers. Geine 
Tätigkeit zeichnete fich durch Äußerfte Rückfichtslofigfeit 
aus, er war ein Wolizei-SBotentat par excellence, 
welcher jich den Anfchauungen der rujjijchen Gatrapen 
näherte, denen er jo manchen Schägenswerten Dienft 
erwies. Ein folder Dienjt war die Ausweijung 
rujjtjcher Studenten, welche gefommen waren um 
Stenntnijje aus den Quellen der deutschen Wifjenichaft 
zu jchöpfen, ein jolcher war die zahlreiche Abjchiebung 
von politijch verdächtigen Perjonen an die Grenze, die 
Molle, welche jeine Polizei in dem jehr unangenehmen 
Rönigsberger Geheimbiindelei- kark gejpieft Hat, und 

et polnische Berjanune | 
nahm | 

ruhigen Biirgern Maciejowki’s (runde polnische Miigen) | 

rüchtändigen und | 

das unglücjelige 5 Verfahren derjelben Polizei gegenüber | 
Sanina Berjon, welche man einige Tage ungerechter 
Weile inhaftiert Hatte. Die geijtige Organijation 
Hammerjtein’schen Bujehnitts mußte mit der rujjijchen 
Barbaret fympatifieren, er mußte in der Gelbjt- 
gerrjchajt ein Soeal, die BVerfirperung der staatlichen 
Sdeen, erbliden, und auf Diejem Boden der Rück 
ftandigfeit ijt Die eingangs erwähnte „Sajernen= 
bofbliite" aufgewachjen, auf diefem Boden erblühte dic 
abjolute Geringichägung aller Nücdfichten, aller garan- 
tierten Nechte und felbjt Der Berfajjung, und das 
fonfequente Streben führte Dieje geiftige Organifation 
zur Slufion (wenigjtenś für einen gewijjen Teil der 
preußischen Bürger), welche er mit augergewóbniicher 
Vorliebe als quantité négligeable behandelte. ALS 
mittelmäßiger, oft unglüclicher Reducer erregte er viel 
böjes Blut und rief viele $ Derkikiguungen hervor. Noch 
vor furzer Zeit jchrieb die Kölnische Volkszeitung, daß 
Graf Biilow jich manche Unannehmlichfeit erjpart hätte, 
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Leben ein Ende, doch zereiß er nicht den Baden feiner 
unhetlbringenden Bol Kit Eine neue Spinnerin wird 
die Spindel ergreifen, und den Faden weiterjpinnen, 
welcher bejtimmt ijt für die Schärpe unfer neuen wirt- 
jchaftlichen und nationalen Erijtenz. 

Aus Nr. 67 deg Dziennik Poznański (Bojen) 

vom 22. März 1905: 

Ein neuer Nechtstitel anf Danfbarteit. 

(a.) In der laufenden Landtagsieffion Hat man 
und wiederum vom Menijtertiiche Her und aus Der 
za tive Bartei heraus von dev Pflicht der 
Dantbarfeit eis welche Die polnijche Bevilferung 
ree jollte für die nach der preußischen Offupation 
Hinfichtlich des wirtichaftlichen Wohlitandes und Der 
Bildung erfahrenen Wohltaten. Der Herr Landwirt- 
jchaftóminijter b. Podbielsfi hat am 16. März in der 
Disfujfion über die WAnjiedelungsfommiffion, nachdem 
er im Laufe jeiner Nede wiederholt feinem großen 
Bedauern über das Anwachjen der polnijhen Be- 
völferung in den Städten Ausdruck verliehen hatte, 
Dieje jeine Rede mit folgenden überaus charakteriftiichen 
Worten gejchloffen. 

(Folgt der einjchlägige 
Herrn Minifters.) 

Sp äußerte fich nach dem amtlichen Stenogramm 
der Herr Winijter, und das nicht etwa im Buftande 
Der A während einer "Polendebatten, fondern 

in einer ruhigen Auseinanderjegung mit dem Abgeord- 
neten Aronjohn, welcher verlangt hatte, e follten zwei 
Kaufleute in Die Anfiedelungsfommijfion übernommen 
werden. 

So flar und offen Hat fic) bisher fein Minifter 
ausgelafjen. Man bediente fich der befannten und 
verbrauchten Bhraje von der „grogpolnijchen Agitation”, 
welche angeblich Der Alulaj zu dem Slampfe der Nez 
gierung war, und gwar zum Stampfe gegen die Agita- 
toren, nicht gegen die polnische Bevölkerung. So hat 
fich in den legten Tagen auch noch der Stanzler Graf 
Bülow in der Sigung des Neichstages vom 17. März 
geäußert: „Was unfere Politif in den Ojtmarfen ans 

richtet jie fic. nicht gegen Die polnijche 
Bevdlferung, jondern gegen die ER Agitation, 
mit welcher feine ihrer Pflichten jich bewujte Negierung 
ge jein ar. “ 

Sch haben wir einen „confiientem reum“: 

der Gril Kaa deś Mintjters b. PBodbiclzfi gat die 
preugijche Regierung nicht nur die großpolnifche 
Agitation zu befümpfen, fondern jede Entwidelung des 
polnijchen Clements in jeder Nichtung und an jeder 
Stelle jowohl im Großherzogtum Pojen, al8 auch in 
Weitpreußen. Daß Die preuß Büche Negierung dieje 

Bajlus aus der Rede des 

Nach 

| Aufgabe jchon wiederholt im Sinne des Harn Minifters 

wenn er Herrn von Hammerjtein’s Neden, welche 
diefer halten follte, vorher geprüft hätte. Dieje jeine | 
rednerijche Unfähigfeit Schaffte ihm viele Feinde, wirk 
fiche und eifrige Anhänger Hatte er in feiner Partei. 

Troß alledem war er der einzige der zahlreichen 
Dtinijter aus der Zeit Wilhelm IL, welcher jein Leben 
im Amte bejchlog. Obwohl öfters in der deutjchen 
%rcjje Gerüchte von der „wachen Gejundheit” des | 
Dünijters zirfulierten, faim er immer wieder zu Kräften 
und 30g neue antipolnijche Vrojefte im Bujen auf. 
Gegenwärtig machte der unverfüöhnliche Tod feinem 

v. Podbielstt erfüllt Hat, das fpiiren wir fchon feit 
einer längeren Reihe von Jahren. Seit vielen Jahren 
führen auch unfere Abgeordneten in Berlin bittere 
Klagen bejonders auf dem Gebiet der Schule, der 
Sprache und der Anfiedelung, aber fein Regierungs- 
vertreter bat eg bisher als geziemend erachtet, der 
ganzen polntjchen Bevölkerung den Krieg zu lica, 
die grundjägliche Bejehranting ihrer Entwicelung in 
jeder Nichtung und auf jedem Gebiet. 

Der Regierung jtehen unbeftritten Rechte Hine 
jichtlich der Staatsbürger zu; doch Hat die Negierung 
auch ihrerjeits Pflichten gegenüber den Bürgern, und 
eine Der oberjten Pflichten ift eg, die wirtjchaftliche 

zu ermöglichen und 
Nach der Grffärung de8 Herrn Minifters 

und gejellichaftliche Entwicelung 
zu fichctn. 



v. Bodbielsfi it 8 felbftverjtändfich, dag die Regicrung | 4 
nicht nur die Entwieelung der polnijchen Bevölkerung | 
nicht fórdern, fondern daj fie diefer Entwidelung nach 
allen Nichtungen hin vorbeugen wird. Und von Diejem 
Grundjag joll fich ein Kulturftaat im XX. Sahrhundert 
leiten laifen! Das ruft die Heloten in Griechenland 
und vie Ausländer im  rómijchen Reich in 
Erinnerung, die vom Nechtsfchug  ausqcnonmen 
waren. Kein PBräfident der Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa hat einen 

auśgejprochen. Jeder Unparteiifche wird uns zu- 
geben, daß derartige Grunbjage und Praftifen in 
jedem, auch dem rubigiten polnischen Bürger die 
ürgite Crbitterung und Wntriiftung hervorrufen 
müfjen, daß; jolche Grundfage und Braktifen die 
aufretgendjte und gefdbrlichite Agitation find, welche 
jedes Wertrauen und jedes Einvernehmen gwijchen 

ähnlichen | 
Grundjag Hinfichtlich der Neger und der Rothaute | 

der polnischen Bevölkerung und der Regierung auf: | 
hebt. 
nicht die polnische Bevölferung befämpfen will, 
fjondern nur die grogpolnijche Agitation, fo 
er dieje Hatatiftifch-amtlice Agitation bändigen, Die 
fürwahr jtärfer reigt und erbittert al8 jede foziali- 
ftijch=rote Agitation. 

Nedenfalls follte unjere Volfsgejamtheit mit 
der gegenwärtigen jehr ernjten Gituation rechnen. 
Gie fann die Arbeit und die Beftrebungen der 
deufjchen Bevölkerung nicht geringichigen, umjo- 
weniger, 
fonds fördert. Auf fait jedem Gebiet follte jeder 
fejt und beharrlich an der jegt auf jedem 
iwejentlich erjchiwerten Arbeit ftehen, um trog der 
ichweren Konkurrenz fich und feine Familie erhalten 
zu können. Die Arbeit muß angejtrengt, aber auch | 

Wenn der Mintjterpräfident Graf Biilow | 

móge | 

Laubig gab auch rechtzeitig genug dem Geiftlichen 
Glagel die Gründe an, weshalb er in diefer Hinlicht 
gegen ihn hervorgetreten fei: er gab nämlich jelbit dex 
Befürchtung Ausdrud, dak die Deutichfatholifen [ich 
um den Geiltlich en Brofejjor Glagel herum gruppieren, 
worunter die geijtliche Behörde und der Einfluß des 
Bropftes leiden fónmten. Sırz darauf entzog der 
Bropft dem Geiftlichen Glagel die Genehmigung zur 
Abhaltung von heiligen Mefjen für die Gymnajiajten, 
‚und verbot ihm jogar Die Abhaltung der alltäglichen 
Mejfe! Seitens des Weihbilchofs Dr. Lifowsti erhielt 
der Getjtliche Glagel die Aufforderung, aus dem Verein 
der Deutjchkatholifen, welchem Diejer beigetreten war und in 
welchem cr in einer Vertreterverjammbhing der Deutjch- 
Statholifen einen Vortrag hielt, auszutreten. Die Ber: 
eine der Deutich-statholiten stehen im Großherzogtum 
jedoch Scharf auf dem Boten. Sie haben nicht mir 
einen Verband gebildet, welchem 22 Vereine beigetreten 
find, jondern fie geben fogar vom 1. April d. Js. ab 
ein Drgan diejes Verbandes die „Satholiiche NAund- 
jchau” heraus. 

Angelichts dejjen Hat der Getjtliche Nat Laubig 
an den „Gejelligen* nachftehende Zufchrift abgejandt: 

Sn Nr. 63 des Gefelligen vom 15. März d. 8. 

alś die Regierung dieje mit Millionen- | 
| meinem inverjtändnis; 2. 

zyelde | 

beruflich fachgemäß fein, denn nur eine jolche fann | 
gute Früchte bringen. Und wenn die Wrbeit fich 
erfolgreich und erjprieglich ertveijen wird, dann tut 
uns ein umfichtiges und fparjameś Umgehen mit 
Dem erarbeiteten Grojchen not, um fic) und Der 

werden nach der Oftmarf Die biefigen firchlicjen 
Berhdltnijje einer Bejprechung unterzogen, welche Tate 
jachen zur Borausjegung Hat, die nicht zutreffen. „Jnśe 
bejondere 1. ijt es ay, daß ich Die Anjtellung 
eines etatsmafigen Neligionslehrers an dem hiefigen 
Gynmafinm hintertreiben wollte; Diejelbe gejchah mit 

ijt e3 ummwahr, dag ich 
Dem Meligionslehrer die Erlaubnis entzogen Habe, 
den  Gotteśbienjt für die Öymmafialichüler und 
Die jogenannte Schulmefje abzuhalten. Ich Habe 
ihm für die Wochentage die bon ihm gewünschte 
Kirche zur freien Verfügung geitellt und anbeim- 

| gegeben, an Sonn und Feiertagen an einer der 

Familie in Zukunft die weitere Erijtenz zu fichern. | 
(ine mit Sparjamfeit gepaarte Arbeit ift die uner- | 
lagliche Bedingung der Eriftenz und Zukunft unjerer 
Volfegefamtheit. 

Die Mtajje yt ein großer r Menfch, ebenjo zeitigt 
eine von Wafjen ausgeführte ‚gemeinjame Latigfeit 
die reichlichiten Früchte, fie gibt grógere und glän- 

forge nichts gu tun hat; 

zendere Nejultate fowogl auf wiutjichaftlichem als | 
auch auf jozialem Gebiet. 

Unjere Lofung in Diejem jehr ernjten Augen: 
blie fet aljo angejtrengte, ausdauernde und fach- 
gemage Arbeit, viribus unitis. 

Aus der Wr. 68 des Kuryer Poznański (Pojen) 
vom 23. März 1905: 

„Det Fall Glagel“ 

in Der Beleuchtung der OHafatijten. 

Sum Beweije, welchen Standpunft die geijt- 
liche Behörde in Bojen gegenüber dem Deutjchtum 
„nach Innen zu“ einnimmt, führt die Oftmarf, 
nachjt ihr die Tägliche Runbjchau, der Gejellige 
und andere hafatijtifde Blatter unter der obigen 
Überschrift nachftehendes Gejchichthen an: 

Der fatholijche Oberlehrer, Geiftliche Glagel, 
in „Hohenjalza” wurde zum Neligionsprofejjor in 
die bisher durch einen Wiłar verwaltete Stelle 
ernannt, troßdem der Geijtliche Rat, Propit Laubig, 
der Einrichtung einer etatsmäßigen Neligions- | 
lehrerftelle Hinderlich fein twollte. 

beiden Pfarrfirchen zu einer durch die Gottesdienit- 
ordnung fejtgejegten Zeit Predigt und heilige Meile 
zu halten; 3. Der Sorge einer Schmälerung meines 
Einfluffes durch die Tätigkeit des Religionslehrers 
war ich jehon aus dem Grunde enthoben, weil Herr 
Religionslehrer Glagel ausschlieglih an dem 
biefigen Gymnajium angeftellt ift und mit der Geel- 

4. Die Aufforderung der 
geijtlichen Behörde an Herrn Oberlehrer Glagel, 
aus dem Verein der. deutjcjen Ratholifen auszu- 
treten, gejchaf nicht infolge eines bon ihm in einer 
Vertreterverjammlung deutjcher Katholiken gehaltenen 
Vortrages, jondern aus prinzipieller Stellungnahme 
gegen Die Cakungen des Vereins, welcher „Die 
Wahrnehmung der firchlichen Interefjen der deutjchen 

| Rathofifen“ fich ftatutenmäßig zur Aufgabe machte 

| Bemerkungen hinzu: 

Der Geijtliche | Katholiken 

und dadurch zu dem eigenen Oberhirten in Gegen- 
jag getreten ift. Der Gefellige veröffentlicht Dieje 
Bufchrift, fügt aber zu dem legten Punkte Be 

Die Erläuterung unter 4 tft 
ja in vieler Hinficht fehr interejjant, denn fie will 
dem Verein Deutjcher Katholifen das Recht beitreiten, 
die firchlichen Interefjen der deutjchen Ratholifen 
wahrzunehmen, und gibt offenbar gu, dak der 
eigene Oberhirt, nämlich ein Pole, der Grzbijchoj von 
Pojen, Herr Florian b. Stablewstt, dieje Interefjen 
der Deutjchen Katholiken in der Negel nicht wahr: 
zunehmen pflegt, denn two jollte fontt der Gegenjat 
herfommen ! 

Ungefichts Dejjen führen wir was folgt an: 
Die Stellung der getjtlichen Behörde zu den 

Deutjeh=$tatholifen in der Erzdiöfe Gnejen-Pojen ijt 
nicht gleich tm Verhältnis zu allen Vereinen. Als vor 
einigen Jahren Hier und dort Wereine Deutjcher 

gegründet wurden  grwecls Plege des 



Bereś: und fatholijchen Lebens, iiberjandte der Hochz 
wiirbigjte Erzbiichof Dr. von Etablewafi in Beants | 
wortung der erhaltenen Hulbigungstelegramme jenen 
Vereinen jeinen erzbifchöflichen Segen. jm Taufe der 
Beit wurde der Gedante aujge worfen, einen Berband 
peutjchztatholijcher Vereine zu bilden. Diejer Verband 
begnügte fich nicht mit ber Pflege der eingangs bez 
zeichnete ‚Siele, jondern begann bie Haltung einer 
gleichjam autoritativen Gewalt in tirchlichen Angelegenz 
heiten anzunehmen und jtellte an Srabijchot ore 
derungen, welche ne voller Anmapungen als | 
unbegründet waren. Da man ein ee werfalten 
nicht ohne Tadel faffen fonnte, jo wieś Der Gr; btjchoj 
anfón atich mit vdterlicher Güte, {pater aber, da Dies 
nicht geholfen, auf amtlichen Wege den betreffenden 
Verband auf jeine Grenzen Hin, wnd verbot ihm 
jegliche Einmischung in die Rechte der geiftlichen Be- 
Hirde und forderte ; zugleich bie Streichung des er- 
mähnten Paragraphen in m Sabungen. Da dieje 
bis zum heutigen Tage nicht erfolgt it, a die 
Seiftlichen, welche den zum Berbande gehörigen Ber= 
einen beigetreten find, aufgefordert, aus Diejen Were 
einen auszutreten. Eimer unter ihnen war eben der 
Seiftlihe Brofeffor Glagel in Sobenjalgn. 

(CE AE noch hinzugefügt werden, daß Die Mers 
eine der Deutjeh-Ratholiten zum größten Teil aus 
Beamten bejtehen und fich herzlicher Sympathie der 
protejtant ischen Megierung und der H.N.-T. erfreuen. 
Pit Anerfennung foun man aber bemerken, daB nicht 
alle fatbolijchen Vereine dem erwähnten Berbande 
angehören. 

da diefer Beleuchtung ftellt fich Die Angelegen- 
heit des Geiltlichen Glagel vollitändig anders dar, 
als in dem temdenziöjen Lichte zahlreicher Blatter bes 
evangelifchen Verbandes und der Hatatiften. 

Aus Nr. 72 des Kuryer Poznanski 

. März 1905: 

Ei Schönes Landgut im Streije Kojehmin, 850 
Morgen drainierten Weigenbodens mit gut erhaltenen 
Gebäuden, lebendem und totem Inventar, it bei Kleiner 
Arzahlung wegen strant heit des Befibers, eines Nicht- 
(andsmannes, jofort zu verkaufen. Dfferten an Die 
Expedition des Kuryer Pognanstt unter Str. 322. 

(Bojer) 

bom 29 

Aus Xr. 69 des Dziennik Poznański (Bofen) 

bom 24. Marz 1905: 

Sur Gutereffe des Dienjteś, 

Man Schreibt uns aus dex Stadt: 

Wiederum find nachitehende Hiefige polnijch 
Poitheante nah dem Weiten Deutichlands berjegt 
worden: Glorwacki, Cea ilovsti und Sempa II. Der 
rund der Berjeguną it, dag fie zu Śośiie mit Dei | 
Śindetn, cag ih) run It, und ferner, dak aivei bom 
ihmen a Ne ge Des berjtovbenen Abgeordneten 

embocti ne ichen haben. (?) 

fon zu > rae baj; man Beamte Bafilt 
haben joll, 3 te mit thven Familien pol- 

Tie teh das Beqrebnis cines 
5 ater Die Bojtbegówde nennt | 
imi Sntereffc des Dienjtes”. | 

Bie 

Aus Ju. 68 der Gazeta Polska (Soften) 

bom 24. Marz 1905: 
ea Ni Sm Anżerejje desi Lb iit Der Buieptrager 

Herr Wamsli aus Kojfen nach Koblenz in dev 
Mheinproving berjegt Inorden, und aivlan jon zum 
1. Ipırl. Whe eg jcheint, iit es dex etjte Wall, dak 
die Bot einen Briefhräner im Sntevefie des Dienites 
(lies: des Deutichtums. Ned.) nach einer rein det 
chen Gegend berjegt. Wuliher wurden Sefvetäre, 
AU] Jtente 

die Briefträger gefommen. Wir find fehy neugierig, 
was wohl Herr Ydamsti verfehuldet Hat, daß ev von 
Ber Gegend der Obra biś an den Rhein verichlagen 
‘roid. 

Aus Mr. 67 des Lech (Gnejen) 

1900: 

Die Ethulangelegenfeit im Dembnica jtellt fich 
liblevans inteveffant daw. Wir ( ach bereits mit 
geteilt, daj dicie Schule in dem Cehweiben der Ne- 
gierung bom: 10. Februar d. YS. pavitätiii genannt 
wowden fei. Die Sıchulvoritandsnitglieder Hat das. 
jet in Bermundevung gejegi, den eS mei niemand 
etwas Dabon, dak tugend twanu: ein Beihl uf gefapt 
‘worden winie, nach Awielchem man die fatholijche 
<chule in eine pavitätiiche umgewandelt hatte. 

An diefer Schule amtierte zwar eine Reihe bon 
Sahven Der ebangelifche Lehrer Herr Mudrow. Die 
amtlichen Dtganie erflänten ‘bei n v Einführung diejes 
Lehverd, nie man uns mitteilt, dag Dies auf den 
Eharaftey dev Schule dutchauś feinen Einfluß haben 
werde und bak Die Behörde nur deshalb einen Pro- 
tejtanten anjtelle, weil iby fein geeigneter Katholiicer 
Rp a aur Verfügung jtefe. Vest tit der cdangelijche 

ehver Herr Modroiw werfest worden, an feine Stelle 
fat man wieder einen evangelijden Lehrer gefandt, 
welcher am Sonntag, den 19. 8. Mets 3., Im jeini Ant 
eingeführt wurde. Bei diecjer Gelegen heit fragte 
das Cehi ulooyjtanośmitglieh, Der Cigentlimer Herr 
Wieruiyewsiei, weshalb die Befórde wieder einen 
protejtanien gejanbt Habe, da dod) Serv Modvow 
eine Husmabme Bilden jollte, und weshalb in der 
den Schuleoxitand ie r Kurvende wieder 
gejch teben worden fet „paritätiiche thule" ? Dar: 
auf gab der Sdulinfpeftor, Here jol, zur Untwort, 
Jag wohl ein Jrrtum voraefommen fei, denm der 
Ch javaltet i dex Etfule fei fatholij ch, und Der Bowjtand 
nie u nichts befiiichten. ' 

Dieje Angelegendeit ijt fire unfeve 
niffe überaus charafterijttic. rent 

einen ehanoelijchem on „weil eS an einem ent 
[or Hender fai holifchen § R defret mangelt“, in einigen 
Sabre tritt eine Bevanderung ein, mieder tommt 
ein evangeliich jet Vehrer — e jo was rDden mit der 
Zeit die bisherigen fatholijchen Schulen pavitätijche 
genannt. 

Mir wijjen nicht, ob jeon ivgend wo cin apne 
liter alll votgefommen at i nm Dembnica. aber jtellt 
itch die Sache jo dav, ES ijt hier Schwer anzunehmen, 
dak ein Sertum: vorgekommen 1 jet Toll, denm jolches 
it im drei Fallen geichichen: 
Lm dem amtlichen Ethueiben dev Regierung bom 

11. fyebrnaw 0. 88; 
2. in Demi łów jt este dex Meglerung; 

in der Kurvende, durch welche der Scbulyoritand 
au Einführung des s tem ebangelifefen Lefrer8 
Seren Schlettitößer geladen wurde, 

pom 22. März 

I 

Sehulverhalt- 
 jend et mam 

w ujw. berjegt, jegt ijt Die Weihe fehow am 
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Sollten fic die betreffenden Behörden in fo | 
bielem und jo wichtigen allen gerne Haben, mie Das 
der Stfulinfpeftor. Herr Fol. behaup tot 2 Wir 
formen Das wicht afauben, unjeres Meinung nach find 
die Uxjachen tiefer zu Juchen. 

Der Sehulvor}tand und die Water der Schul- 
aemeinde im Demóntca denfer nicht davon, fi mit 
der Crflarung des Schulinipeftors Herrn ols NIE 
Frieden ; zw geben. Das iit auch vollitändia richtig - 
und wit werden jehen, wie die Negterung diejen śmie 
cjjanten Fall deuten wird. 

Mus Weit: und Ojtprenjzen. 

Aus Mr. 36 der Gazeta Grudziądzka (Graudenz) 

Mary 1905: 

Jm Sachen des angeblichen Cinjchteiteng des 
preugijcgen Militärs in den Söntgreih Polen Hat 
fig im diefen Tagen die Nowddentjche Allgenreine 
Zeitung, cin Blatt der preußilchen Negterung aus- 
gelajjen. 

Diefes Blatt Ibeitätigt mm unjeve 
Die preubijche Negierung nicht Daran 
Militar mach dem Noniqveic Bolen 
jebicten, umm es in Belig zu nehmen. 

Wir glauben jehr fejt baran, Iwas Die preußtiche 
Regierung in diefer ihrer amtlichen Zeitung ver- 

pot 25. 

Anficht, dak 
denft, ihr 

Deshalb zu 

öffentlicht, trobdem man wit immer am alles 
glauben fann, was die preugijche Negterung bet= 

öffentlicht. 
Denn das ijt gewij, wenn iwir Bolen im 

preugijchen Anteile jeflon: ohive Dies den Preußen ein 
Sinochen int Halle find, was wiirde da exvjt dann fein, 
wer im Falle der Sinnahime des Konigreichs Bolen 
Dutch die Brcugen wns pa. jo einige Niüllionen 
unjever Bulider aus dem tujlijchen Anteile zu Hilfe 
fonmmen türen! 

Uns fann der pueugijdje Magen, trogdem dies 
ein a it, und inogbem er Tehon DUE 
fione und Millionen flainijcher Lands! feute bebaut 
fat, nicht verdauen, wentaitens heute noch nicht, und 
auch in dev Rufunft twird er uns nicht perdauien, 
nen wie ach jelójt das unferige da zu tum! 

Wenn dev Preuße aber in dicen feinen Magen 
noch weitere Millionen Bole laden follte, jo wide 
er höchitens am citer Tolcen er ren el: 
Eranfen, dak er fehlteglich ung und Dieje neuen Mil 
lion en Bolen ausfheien mitkte, wie dev Waltijd den 
Jonaś ki ek fat, um fein eigenes Leben zu 
vetten. Den Pole — ijt ein ichiver berdaulicdjeś — 
Sericht! Go fann gegenwärtig Die preubijche Ne- 
qieruna an eine Vejekumg des Köntaveich! Polen 
nieht denfen, aber unjerer Almfichł nach micht aus 
irgend einer Kreundichaft fiir die ruffifchle Negieruma, 
o nein, fondern einzig und allein aus Furcht Davor, 
daf wielfeicht Die newer Millionen verichlungener 
Bolen den Körper Des preuhtichen Staates jo zer- 
jeer Fónnten, wie der Susk den Propheten hinge- 
iworfene Krahl dem Mówher des biblischen Drachen 
efprenąt hat. 

, Ungevecht jedoch tritt die Nonddeutiche Allge- 
meine Zeitung und nad, thy die Wiener Neue Krete 
elle gegen die Beitrebungen des Grafen I 
notvśfi auf, welcher ja in ähnlicher Weije wie wir 
das Treiben der preußiichen Mgenten intr Mónigteich 
Bolen beichxieß. 

Denn an Fic. — und diefes Kann fein Lenqnen 
v preugifchen Negieruną śnie, — itwarmt e8 

Ve 

im Nönigveich Polen von preugijchen Aufwiegletn, 
welche Die preugijchen Bol enfreffer deshalb dorthin 
qejandt Haben unt das polnijhe Bolf aufzuwiegeln 
wid dadurch alle Erleichterungen, welche die rujfijcze 
Megierung dew Bolen gegenitber effen fonnte, 
u perhindern. SHievan beteiligt hich augenjt cheinlich 
die preufijche Negterung nicht, aber wie jich die 
preußiihe Megierung um unjere Brüder im Konig- 
reich: Bole ar „Zimmer, dabow Haben wir in einer Der 
vorhergehenden Nummern geichrieben. 

Mis Nr. 35 der Gazeta Grudziądzka (Oraudenz) 

bom 28. Marz 1905: 

Mit welchen Waffen die prenjijchen Minijter 
fampfen! 

MS es ftdy (bei den Beratungen über das neue 
Mnijtedchurgsaches Darum handelte, dak es Tick; nicht 
nur auf Wellipreuweni und das > rofherą ac m Boje, 
jondern auch auf Schleiten, Oltpveußen, Ponmern 
und Weitfalen exjtrecen jollte, fanden id joger nicht 
then gc Niogienumgspanteiler, bie. Dabon nicht vecht 
nas Wwiffen wollten. Und was machte in jolchem 
Momente Herr PodbielSfi, der preuwijdie Landhwtrt- 
jchaftsminijter? Wm nämlich Diefe Herren vow Der 
Notwendigkeit zu Überzeugen, daß fieh Das neue Atı- 
fiedfunąqsgejcg auch auf Pommern ufiv, eriivecten 
initffe, trug ev feine Bedenken zu erklären, dap die 
polit} Gen Banfen jon 40 Giiter in Pontmer zu 
Parrellierungssiveden aufgefauft Hatten. Dis pole 
nifehen Abgeordneten erflarten Damals gleich Don 
kovnbevein, da died eine (Grą zumiwabrheit | er und 
fovderten bon ihm, daß ex das, twas ev gejagt hat, 
Geweijen jolle. Na und det Herr Miniiter erklärte 
auch, dak ev feine Behauptung betvetjen' werde. Sin 
alwijchien hatte aber die bon dem Seren Miniter ge 
faate Umvahrheit ihren Qwee erfüllt, deni der preu- 
kijche Vanidtaa Hat diejeś ungevechte Anfiedlungsge) eB 
cena jo Gejcklojjen, Imie es fidy die preußiiche Nee 
gieruną qetmiimicht Bat. 

Die polntichen Mbaeordneten haben jedoch an 
dieje feiner Zeit won Miniter Bodbielsfi geiaaten 
Univabrbeitien qedacht, und fie verlangten immertort 
bom ihn den Beweis der Wahrheit. Much jest 
iwicderun, al! in den leiten Zaden im preukijchen 

| Qandtaae über den Chat des Minifteriums fiir Land- 

| bie 40 Sitter nennem möchte, 

 Giiternr find jegt 2 

herrtjchaft verhandelt wurde, forderten die polnijchen 
Moaeordretert and GejonderS der Whaeordnete Herr 
Dr. Mizerski, day der Herr Miniter Doch fehlieplich 

Die mach Jetnen Bie- 
houlptuingen ort polniichen * Banfen in Bommerm ane 
aefauft Term Toller. Nin dicier Weife an die Wand 
cedritct, faate Here Bodbielsfi, dak eu bisher nut 
2 Whiter: babe Feititellen Former. Mo aus der 40 
pon polnijcgen Banken in Bommern  angefauften 

acivorden, bon denen e$ auth 
| noch nicht Gefannt it, ob fie bon pofntjchen Banker 

dem it Se 

| mitten 

oder bom Bolen überhaupt angefauft worden find. 
Das neue. Mnltredlunasaeiek it, eg fet wie «8 

volle, teifwcije auch deshalb au ftande acfomnmen, 
iweil Tere 40 Güter tie ein Gejpenit aeivtrft halben, 
und in jeden Walle hat Diejeg Gejpenjt die Urjachc 
acacber, dak Diejeg nee Gcjez auf das bon den 
olen u bedrohte Pommern: ansaedehni tot 

bt, al8 c8 fich hevausacitelft hat, daß der 
PodbhielStt die Mniwafrheit actagt Bat, 
die Breuken diches neue nitedlunasaeieh 

Mintiter 

entivieder fine unatltiq erfläven, oder doch mindetten? 
jeinen Wirkungstreis einfchränfen, aber das Tann 



man vom dev preupiichen Negierung matitrlich nicht 
etwatten. Die pueugijche Nenteruna Hat mit Hilfe 
Diejer Unwahrheit ihven Biweck exweicht, wie ich, iby 
Miniter ausgeduidt hat — und mas geht fie denn 
noch das iibtiqe an. 

Jnievefant Ht es mux, daß ich der Herr Veinijter 
Podbiel Stu noch über Die Unvitterlidfeit der pol- 
nijchen Whgeordneten beflaqt hat, die thn in fo 
hate Meije angegriffen hatten. CZ faj als 
wenn der Minifter Herv Podbiclst i e UUrjache 
hätte, fich am Die eigene Mae zu żafien. "Sad tine 
jever Meinung it es eine biel größere Unvitterlich- 
feit, wenn der Herr Minijter Unwahrheiten jagt, als 
bie Forderungen be x polnijchen Whqcordneten, - ex 
jolle dieje Univabhrheiten widerrufen oder beweiji en. 

Wir jehen alj a wiederum, mit welchen Balfen 
bie Preużen Kimisien, er c$ ich um die Polen 
handelt. 

35 und 36 der Gazeta Gdańska (Danzig) 

vom 28. und 25. Mau 1905: 

Unfere Intelligenz. 

Unjere Gejamtheit im preugijchen Inteile Hat 
in den legten paar Maftzegnten eine grind fiche Ime 
wandlung erfahren. Unjete Nachbarn im Weiten 
haben fich einen Bolen nicht anders vorjiellen 
fornen, al$ nur als einen nach dem Niedergang des 
Waterlandeś in der Welt ohne Obdach umbhevirvenden 
Edelmann, oder al$ einen Aderśmann, der im Det 
Stille jeimes  keimatlichen Dorfes jeime Tage in 
Traucr wm die verlovene Freiheit berbrachte. ALS 
Bismard dew Crterminationsfrieq gegen die Bole 
mit ganzer Cntichiedenheit begann, itieß ev zu jeiner 
unangenehmen Verwunderung noch auf eine zweite 

Aus Wr. 

3.6 

| famn man 

| Sntelligeng; aus Tann ftch exit die 

Kajffubei und Weitpreußen bevor, oder 
Die Wahrheit gejagt, einen Joleen ungejunden Au= 
jtand Der Gejamtheit Haber miu jchon Heute. 

Bor einigen Z Tagen ichrieb die & go Oligtynsta, 
dag 8 in Crmland und in Majurem fait gun 
deine Sntelligenz gebe. Ber ung in der Gajjube 

jie auch am den Fingern hevzählen, ui 
in Wettpreungen Steht jie Ihlieglich auch mich: 
jo glänzend da. 

Was die Qualität unjerey Intelligenz betwifft, 
D. ih, in Beef ibter Sitelluma, Die fie im dev Ge 
jamtheit eimmimmt und wie jie an dem Wolhle des 
Vaterlandes mitavbeitet, fo Ht es anqebracht, dariiber 
pachzudeniteni zu eimer Beit, im welcher die Lojuna 
Mufflarung des Bolfes" Diejenigen 
immerfort im Munde filhren, die auf dent vater- 
ländijchem Gebiete avbciten. Wear fann fichi namlich 
feine gejunde Bildung des BolfeS bowjtelfen, und 
gwar eine folche, Die Jidy nicht auf einige Bhvajer 
über Die bedrohte Nationalität befchranft, weidhe in 
ivgend einer! Bolf$: oder Öffentlichen Berjammliung 
gehört worden Wind, Die evpinllt tt mit dem Getjte 
unjerer Literatur und mit den Gedanken unjever 
Denfer, ohne Beeinfluffung dev Intelligenz, Die duch 
und pureed) vom polnijehen Geijte bejeelt ift und auf 
dev Höhe ihrer Mufgabe iteft. — Dienm nur bon der 

nationale Auf- 
flavung unter dem breitem Miaffen: veubveiten, Det 
Sintelligenz fallt dev Sejamtheit gegeniiber diejelbe 

| Molle au, die in Der Schrift, wenn auch in allge- 
meinerer Bedeutung mit folgenden Worten bes 
zeichnet tt: „Jbu jeid das Salz der Grde. Wher 

| und Städtchen. 

iron dag Salz vertotttert, womit wid jie dann ge 
jalgen werden?‘ 

Sehen wir uns einmal unjete Intelligenz dort 
an, ww jie mehr fonzentviert ijt, in unjeren Städten 

uf thte Heutige Zujammenjeguną 
Schicht unferer Gejamtheit, die auf der Wacht me | Hat die öfonomifche Entwicklung unferer Städte ein- 
jerer nationalen Heiligtümer jtand: die pol- | gewirkt. Writher war das Städtchen ein fait aus- 
nijdhe Geiftlidtett Aber auch biejer unfer | jchliehlich aderbautveibendeg Städtchen, und der 
großer Feind febte nod voraus, dak, wenn ev Die Acerbiiiger ftellie Die hie Hite, penne Wejell- 
Greijtlichfcit ausfohnte und den polnijchen Adel durdh 
Die Sewährung billigen Kredits fein Vermögen und 
jeite Seele im Monaco uwinieten Hehe, Dak dann die | 

| tretbenden aes die Bahr für Jahr zaplrelcher in au exijtieven aufhören werde. 
Der Schöpfer des. neuen Deutichen Metehes hat 

jich geivrt, denn obwohl dev Mdel Dezimiert wınde, 
obgleich im einem Teile dev Weritlichkeit ic) Die Luft 
regt, Durch; die Rivdhe 31 gernanifie ten, jo it auf 
den Blak des Siampfeś um unjete nationale Erijtenz 
ein neuer (dampfer im Gejtalt dev jehiwaczen Waffen 

mio Gejamtheit 

unjeves Volkes getreten. Cine breite dermotrażiicje, 
volfsparteiliche Strömung, wie fie im lester Zeit bei 
allen europäiichen Nationen in Evjcheinung getveten 
Wt, gujammen mit einem jtarfen Wachen des Mae | 
tionalgefühls, hat ich auch bei ung offenbart uno 
den Reihen der Gißhecinen Verteidiger deg Waber- 
landes eine qroße Mienae Friicher Kräfte zugeführt. 

Wenn alto auch jeder das Vaterland liebende 
Bole ohne IMitchicht auf jeine politijche IAnjehauung 
nur mit Sreudem das 
jhicht zum nationalen Leben begrüßen farm, die in 
unjerent nationalen Vebeni bisher Feine Rolle gejpielt 
fat, io muß auch Davanf geachtet werden, dak wir 

nicht im ein entgegenaejebtes Srtvem verfalfen, das 
mit nicht aus der früheren einjeitigen adligen Ge- 
jamtheit, eine cinjeitiqe bäuerlihe Gejamthcit ent- 
jtehe. Cine BolfSsgejamtheit, in der dieje berihic 
denen gegenjeitig das leichgeiwicht  kaftenden 
Schichten nicht vertreten find, fann- man als fran 

fteht der | bezeichnen. Und ein folder Auitand 

| die Stadt zugezogen find, die Nabu für Sahı 

Ichaftsichicht dar und ier war im Mate der Stadt ver- 
ea ait den legten Jafrzebnten Hat fich Diejes 
Berhaltnis gu ‘Ounjten der Staufleute und Gewerbe- 

jtolzere 
Śdujeu und Ge jchäfte au bauen angefangen halben. 
Augerdem hat Die Negierung ein ganzes Geer bon 
Beamten otoanifiect, und umfer Bürger winde im 
Dre Hinbeven Nethen zuwidgedrängt, ev wurde aus 
den leitenden Stellen dex Stadt hinausgejtogen und 
mußte in jeiner Tatalen Ohnmacht zujehen, p: jeine 
Stelle Diejenigen eingenommen haben, welche „mit 

| der Feder bifliigen und Gand {den und denen eS dabei 

Erimachen einer Bevolferungs- | 

u 
doch gut geht. 

Pit dem Wefervbiivaer it aus den leitenden 
Stellen der Stadt der Pole Hinausgeftoßen worden, 
Denn Der lderbürgeritand war, wie 
heute, jo auch früher, Der eigentlide 
Reprajfentant des Polentums. Die- 
jenigen, welde jeßt die Hervor- 
ragenditen Stellen in den Städten 
eingenomnen haben, das find Fremde, 
neu zugezogene Leute, und Iwas dabei it — 2 um 
qrogtenTeileDeutjhe Ste führten qleich 
ein Leben auf einer hoheven Stufe, alg fie Das 
itvenge, einfache Bala: des Randmanneś darftellte, 
ie zogen auch dag örtliche, einflußveiche jiidtjche Gle- 
ment und Diejenigen Bolen nad fidh, welche die 
Mittel und den Ehrgeiz be jajem, Die Rolle bon 
»oerven” fiptelen zw fónnen. So it e8 iwenigiteng 
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in der Safjubet qeivejen, two die Thadtijche Intelligenz 
bis vor noch furzer Beit rein deutjch war, wo Der 

intelligente | daffuibe, indem ev im einer merfiniivdigen. 
Verblendung feine Sprache fim ein zum Eberbi! De 
Sattes geichaffenes Gejcgópi als untwiiwdig anja'f, 
fich jedesmal bis itbeu die Ohren ins Deutjeftim 
itirato, Mi. Der... Wee = DORs att 005 
vu Dt gu ng Gottes wnd des Gewijjens 
augsreide, wenn er fein Bolentum 
in einen Kojdneiderijd=tóniglidh 
pkreugiihen Katholizismus Wet= 
wandele 

Daher gibt eS auch in dev Najjubei fajt gar 
feine nationale Intelligenz, und die Nepväfentanten 
desi Bolentums, das Find gugezogene VandSleute aus 
dem jüdlichen NBejtpreugen oder aus dem Gtofe 
Herzogtum. Bit ihmen bereinen Fich Die Nejte des 
in dev Uingegend wofnbajten, entweder auf frei- 
willige oder in geawungenen Weile bom Grund und 
Boden vertvidbenen Adels, fotweit ex nicht was 
ipiederum bejonders im der Maffubei Doro — 
jeine Namilientvadition bergejjem und fich in ein 
deutjches Gewand gefleidet Hat. 

Sine folche ich aus verschiedenen zugezogenen 
Slementen sag jtadtijche Intelligenz 
Geist feine Ovtstvadition, fie ijt oft im materieller 
Beziehung Darauf angewiejen, mit den Deutjehen im 
guten Cinivernehmen gu leben, und fie jiellt als Bee 
bólietungśsfchichi Keinen Raftow dar, mit dem man 
technen fonnte; im Gegenteil, fie bildet einen un- 
gewegelten Haufen mebr oder weniger bag zi 
mehr oder weniger gebildeter Leute, Die i cht 
au Der geringiten doti tatki 
fähig jinb. 

(Eb it e3 in den Fleinen Stadtehen und fo itt 
«3 auch in dem guößexen Städten, wie a B. in 
unjerem © Aahlemnäßtg haben wir Daim aig. 
jchom itberall genügend jtarfe reife der Intelligenz, 
Doch Teen Hie fich aus einzelnen Elementen zufanımen, 
die nicht alle ein und denjelben Weg verfolgen. Die 
Urfache diejen Yeritvenumng Diegt nicht nur am 
Miangel einer OrtStradition. In diefer Beziehung 
Ipielen noch; verjchiedene boriintflutliche Ginbilbungen 
und Borutrteile, die heutigen Tages |chon wirklich in 
Das ‘SX hounier’ Miurfenm gegóven, eine Nolle, ferner 
auch der ungeheure Mangel an Nationalgefiigl, an 
Verantivortlichfeitsgerühl und am iwirtlicher pol- 
nijefer Bildung. ES tit wiet fejiwer, fich Ddieje (eten 
negativen Seiten duvdy das Germanijiecunąstyjtem 
au erfldven, das aus der polnijefen Nntellige eng jolehe 
Bolen gemacht gat, als wie e Schiller wave, wenn 
man thn ins Polnij ehe inberjeßte, Das  Hexhlei- 
gejiilgut Bat, dag umfere Töchter mit „Höheren Bil 
dung m jovtel die polnijefe Literatur fennen, als 
la he © Dienjimadden die thre. — Man fann 

ich dieje Katjachew wohl leicht erflaven, aber. man 
fame | jie nicht vechtfextigen. Undaimarausdem Grune, 
ae eS uns jogax im den gegenwärtigen Bere 
Galtniffen nicht móqlich iit, die Kudfte zur Sründung 
von Vereinen md Gejelljdaptstveifer au vereinen, 
in Denen die Bntelligenz Den baterlandtichen (Ge: 
danfer in höherer Foun Ioflegen Fönnte durch die Er- 
halting geijtiger Bande mit Warichaw und Krafau. 

Wir teilen auch nicht die Vejorgnis, daß eine 
jolche ti dev Intelligenz unter fish die poli- 
He Einheit zerjtóren fónnte, welche das Wolf mit 
Dev Jntelligenz biskeu ver bunden hat. Sir Diejer 
Bieziegung wind. chont einzig und allein die Data: 
tijtijdje Beduiidung, welche die geiftigen und. indie 
l ymterejjen Heider Schichten bedroht, fie wie 
mit einem erlernen Neifen ann, Dae 

gegen. wird die jławke, national gejinnie Schicht der 
Intelligenz; auf das Vol ftautend einwirken, ste 
wiud e$ davon überzeugen, dad Das Hinftellen der 
Meutjegen alS zum Regierert der Polen beitimmte 
Mafferhervm ein freupritterliches Märchen it. 

36 der Gazeta Grudziądzka (Graudeng) 

vom 25. März 1905: 

walt jamtliche Bolenfveffenklätter haben im den 
legten Ragen wiedetum in wiitendeu Weife unjerem 
Herausgeber, Mbgeordneten Kulerstt, angegriffen. 

Sie nannten ihn u. a. einen Menegaten, D. i. 
einen Abtrünnigen vom Deutjchtum, und darauf 
iwieD je einen tollivtitiqen Kationalpolen. 

Dieje Angriffe gehen bon einem Negterungs- 
Plogeordneten aus, jie find aber ctima nicht eine Bee 
leidigung, jondern vielmehr eine Chre fir unjeten 
Rerleger. Und diejfer möchte Dielleihe lieber als 
Leiche Fallen, als über jeine Berfon in den Biättern 
bon VBolenfreilern a cs bejen. 

Wir begreifen iibtigenś, den Ingeimm und Die 
Nut der Schmierblätter der Polenfreffer gegen un- 
even Merleget. Weahvricheinlich: Bat feltier jemamd 
> Plane dev preugijczen Bolenfveffer duvehfrengt, 

» gerade unjer Berleqer, wafrjegein(ich hat jelten 
jemand jo Das polntjche BV Volt aufgeklant, wie unier 
Verleger durch die Gazeta Gtudziondzta. 

Weu peiift amd ich ins Gebächtnig tuft, tote 
viele Beitunden im Weitpvenken und in den Grenze 
mavfen des Grobherzoqgtums Bojer vor 11 Yalhven 
gelejen wurden, der wird uns fidjer Medht qeben 
mitjjent. 

Und Dies alles it den preupijden Polenjrejfern 
befannt, fogax beffer wie den eigenen śindern und 
daher evflart fich die Wut gegen ınrjeven Verleger. 
Dies Sejchrei der Schmierblätter der Polenfreffer 
wid aber unferen Verleger nicht auf einen koni 
‘Glick erjhtedenw, noch ihn von einer nod eifrigever 
Ausbreitung dev Wufflarung als mie bisher abe 
halten. 

Die guten, unjete polnische Nationalität lieben- 
der Landsleute werden ihn jidher im jelnem Werke 
um jo eifrigen unterjtitgen, jemehr Die Polenfrejjet 
ihr amgveifen werden. 

R
s
 

Aus Nr. 36 der Gazeta Grudziądzka (Graudeng) 

bom 25. Marz 1905: 

Die Kultur der Japaner und der Preußen. 

Sihion iwiedetholt haben wir gezeigt, Dak die 
Sabaner oulptidieylidy deshalb Das ruffitche Merlitar 
bejiegen, weil thy Militar Hinfichtlich dex Yufkläruma 
hiöhler jteQit oe das der Nuffen. E3 zeigt fich fogar, 
daß diejeś hetdnifche, » afiatijche Wolf hinfichtlich dev 
Kıurltım nich nur den Rufen tiberleaen it, fondern 
sogar den Preußen, welche fic) vor der ganzen Welt 
mit ihren Kultur fo jehe wligmen. 

| (68 it befannt, ie die tufftjche Negierumg nach 
dem Beifpiele der Prerihen i in den polnischen Schulen 
jamtlichen Unterricht in uuffijcher Sprache e: 
teilen lat, _wie bei und die Preußen in deutjcjer 
Sprache. Der Erfolg ijt der, dab unter den Sol- 
daten holen Nationalität, welche in die Gee 
fangenich aft der Sapaner gevaten find, Tich viele !be- 
finden, Die nicht einmal polntich lejen und jchveiben 
fünmen. 

Und twas tut die iapanijche Negierung ? 
Soldaten Gelegen= 

Die 
je tpamij jhe Negtevung gibt diefen x 



‘Heit, polnijchj lejen: und jehreiben att lernen. Die 
japanijege Megtexumg teilt auf ihre Kojfen Vehrer an, 
welche Diejeni Unterricht itd 

Wo bleibt amgejichts Tolchen Verhaltens deu 
Iapaner Die preungijcje Multuv?  Übervegt dtefes 
altatiiche und heidnijche Golf nicht Hinrmelhod) die 
Preuken! Lewtere, troßden fie die heilige Pit 
fennen, Die polniichen Kinder in ihren Schulen pole 
nifd) zu lehren, tuen dies nicht num nicht, fondern fie 
find auf jeden Schritt bemüht, fogar den polnijchen 
Privatleje- und Cehreilbunterridt zu verDindern. 

MBiebiete Berjonen wurden im unferen polnijchen 
Gegenden mit Strajem bedroht und jogar mit Geld: 
jtvafen Deshalb belegt, weil fie polnifchen Kindern 
polnischen [Sichveih- und Vefeuntervicht erteilten, und 
eine Dame mußte jogar dafiir ins Gefängnis gehen, 
weil fie die Straje nicht bezahlen konnte. 

Zu den Sapanerm geht aljo, ihr 
Preußen, um wahre Kultur aw lernen! 

Herren 

Aus Nr. 69 der Gazeta Toruńska (Thorn) 

bont 24. Mars 1905: 

Herr Lechowiez ijt nicht Landverjdhacherer 
geworden. 

Wir erhalten folgende Bufehrift: 

Mifjemwo, Den 22. Marz 1905. 

Die geehrte Medaftion 
Der im Der oe Sorin vevöffentlichten Mit- 
teilung betreffend dem Verkauf meines Boriverfes 
in Strubfon am Mndersaläuibiige. 
Strubpon beige ich ttherhauyt nicht, — die Beiikung, 
pon welcher Die Rede ijt, berfaufte ich vor 5 Jahren | 
meinem Verwandten Seren Glowesreinsft jogar 
18 000 Maré billiger, als mir andere boten, in der 
pficht, dak dieje Bejigunq, welche ich im Nahre 
1862 als 200 Morgen qrohe Wirtichaft aus deut- 
jen Händen erwarb und int Laufe der Zeit auf 
338 Morgen betgrógerte, im polntichen Händen ver 
bleibe, 

&3 wundert mich jehr, wie die Nedaftion Der 
Gazeta Vorunsfa und Guudztondzia, deren ich wohl 
qeniiqend befannt bin, und welche wiffen, 
ich fitr Die polntjche Sache in Lifjewo getan, ohne ge: 
nügende Feititellung des Sachverhalts eine folche 
Verleuntdung gegen mich jehleudern Können! Qn 
Viffeno find genta qlaubwitrdiae Berfone por 
handen, welche Fehr aerme Wusfunkt erteilt hätten. 
Daß unfere Blatter die Landverichachever brand- 
marken, it mehr als bevechtiat — aber mögen fie 
die KSıchuldigen brandmarten, vechtichaffene Leute 
jedoch nicht im den Reitungen Herumterreiken ! 

AebtuniqgAooll 

Nofef Le chotwicz. 

Den vorstehenden Brief beróffentlicen wie mił 
ant tiger Befriediqung. Die Mitteilung von dem 
Berfauf veröffentlichten wir aug jouwnaliftijcher und 
Biłepeticher Bricht, indem wir uns aller Bemet 
Fumaen im dev Hoffnuna enthielten, dak die Cache rich 
autfflaven werde. 
recht herzlich; ium Entieuldigung. Die Nedalftion. 

Gin Borvaf in | 

miebiel | 

Nett bitten wie Seren Lechowtes | 

| befinden fieh im ib 

70 der Gazeta Toruńska 

vom 25. Ware 1905: 

Der GerichtSfefretar, Herr Zeglarski, erwarb 
bei der — yo dag an Dev Bijchoj= 
itraße gelegene, Dev berjtorkenen Fuau Bager ge 
Gówiqe Śwnegemb(tiki für den Preis bon 389 500 

(Thorn) 

Maré. — Dem neuen staufer „Oli auf!“ 

Aus Nr. 36 der Gazeta Gdańska (Danzig) 

pont 25. Mars 1905: 

Reng. 

Zum Bibliothefer der Bolfsbiichetei (Czytel- 
| = Ludowa) iff der Barbier Herr A a = 

2H mS€t ernannt worden, der Die Bücher zu jeder 

Zeit ausgeben gor, mit renal Hine det Gont und 
Neiertage, an denen Die Bücherei mux mach dem 
Respergattesdientt qcdifnet fei? wird. Daher mu$ 
aus! Der Brichevei uber gezogem (werden, denn e3 

v mutjterhafte und fir jeden Stand 
belehrende Bücher. 

| (gum Kolleftenw dev Virdheret tt Herr Auguitir 
| Babinst aus Lipfotw'o evnannt worden, der alle Bele 

bitte ich umi Widerwuf | 

| einzuführen. 

trage fin die Bolfslbticheveten in ECnipfang nimmt. 

Ans Oberjchlefien. 

Aus Ju. 71 des Gornoslazak (Slattowiß) 

März 1905: 

Kattowi sg. 

Die bor einigen Tagen vom Goniec Wielfopolsti 
gebrachte Nachricht, daß der Abgeordnete PA Ror: 
fanty bon Gerrn Mariveg das Beuthener Wochen- 
= latt Gwiazda bereits gełanft babe, entipricht nicht 
cx Wirflichleit, denn, Mie wiu erfahren, find die 
enicläeinen Unterbiandlungen im  legtem Mfitqen- 
blicf endgiiltią qeiceitert. 

‘pont 28. 

Aus Mr. 71 des Gornoslązak (Stattowi$) 

pom 29. März; 1905: 

Die Deutichen und die Schulreformen 
im Königreich Polen. 

Eine freudige Botichajt hat fich über ganz Yolen 
ausgebreitet. Die zujjijche Regierung, Die als der 
größte eid des Fortichritts verjchricen wurde, hat 
jtch entjchlojjen, in den Mittelichulen des Sönigreichs 
Yolen die polnische Sprache als Unterrichtsjprache 

Natürlich Dat diefe Nachricht in den 
Herzen aller Polen der drei Landesteile einen ftarfen 
Wiederhall gefunden, und jämtliche polnijche Blätter 
bejajjen jich lebhaft mit dicjer Angelegenheit. Auch 
deutjche Blätter übergingen Dieje Tatjache nicht mit 
Stillfchweigen, und fie laffen jich darüber ausführlich 
aus; jedoch nur eine fleine Bahl diejer Blatter, und 
zwar überwiegend fatholijche Blatter machen der 
deutjchen Negierung Vorhaltungen über ihr Vorgehen 
gegen die Polen, denen Durch das gegenwärtige 
Schulfyiten die Möglichteit genommen wird, fih in 
ihrer Mutterfprache zu bilden. Der größere Teil der 
deutschen Brejje Dagegen, und zwar die mittelbaren 
oder ummittelbaren Negierungsorgane geben Die 
Nachricht von den Reformen mit wenigen Worten 



<= 

wieder, jtatt dejien jpotten fie über die Freude, Die 
ih der polnischen Voltsgejanttheit bemächtigt hat. 

Aus dem Verhalten Diejes Teils der Seuticher | 
Prefje fann man folgern, das ihnen eine jolche Neform 
der Schulangelegenheiten nicht gelegen it. Auf ımfere | und daß Die 
Vorwürfe werden jie fic jegt nicht damit entjcehuldigen | 
ne daß es den Polen im Stönigreich Polen in 
Iprachlicher Beziehung bei Wo ichlechter 
im preußiichen Landesteil. Das wurmt fie ungemein, 
und wir dürften wahre Be nicht fehlgreifen, wenn 
wir behaupteten, daß Die en 
Steeife in Petersburg alle ihre Sträfte 
werden, daß Die Schulreform wicht zur Ausführung 
gelange. 

Dan darf aber annehmen, daß die rujjijche Rez 

gehe, als 

deutschen | 
Daranjeben | 

gterung den firenenfajten Cinflititerungen nicht untet= | 
liegen und die angefiindigte Reform bald sani) 
wird. 

Was hat die maßgebenden Streife Nuplands zu 
jolchen  Sinderungen  veranlaßt? Die bisherige 

| 
Politif, die mit Hilfe der Schule die polmijche Nation | 
en wollte, hat vollftändig banferott gemacht. 
Die Folgen diejer Bolitić waren für die ruqfijche Ne | 
gierung geradezu fatal. Sie erreichten das fich ge= 
ftefte Biel nicht, fie vertieften las: die Kluft noch | 
mehr, welche Die beiden Nationen jcheidet, die Der 
Zufall in einer ftaatlichen Organijation neben ein= | 
ander i leben gezwungen bat. 

Die rujfifehe Negierung war noch tujofern rea 
alg fie den von ihr begangenen Fehler eimgejehen Hat 
und ich Witihe gibt, dag Unrecht wieder gut gu 
machen, welches fie der polnischen Nation in jprachz 
licher Hinficht zugefügt hat. 

Wird Die rujfijche Negierung in der deutjchen | 
Negierung eine Nachahmerin finden ? 
it die Antivort jee leicht. 
Einfluß in den Negierungśfreijen allmächtig fein wird, 
wird eS bet uns nicht bejjer, jondern ärger jeln. Nicht | 
nur aus den Höheren, fondern auch aus den Bolfs- 
ichulen ijt der Unterricht > polnischen | a pers | 
drängt worden. Zwar joll in den unterjien Stlajjen 
Den Kinder Der FReligionsuntervisht in der Mutter 
jprache, mithin den polnijcpen Stindern in polnifcher | 
Sprache erteilt werden. Wie ficht es damit aber in 
Der Gravis aus? Jn polnijehe 
Lehrer gejchictt, die fein einziges 
jtehen, und jolche Lehrer werden doch wohl den Jez 
ligionsunterricht in polnifcher Sprache nicht erteilen. 
Wir Hagen über dieje Behandlung in unjeren Blättern, 

Solange der hafatiftiiche 

‚ forderungen und preußifche 
| fief nicht mehr wiederholen follen. 

fuj dieje Frage | 

| allgemeinen 

diefe Sprache nicht gelernt haben, Vielleicht werden 
auch den Deutichen einmal die Mugen aufgehen und 
fie werden Die Überzeugung gewinnen, daß thre gegen 
wärtige Politi das gejtectte Biel nicht erreichen wird, 

fultivierten Deutjchen den weniger 
fultivierten Nuffen nachahmen müjjen. 

Aus Nr. 72 des Dziennik Slaski (Beuthen OS.) 

vom 28. März 1905: 

Der gerechte Erzherzog Karl Stefan 
bejuchte vor zwei Wochen in Begleitung des Direktors 
Kozesnif die Brauerei in Pawlujin bet Saybujch 
(Bymiec) in Öjterreichiich-Schleiien und bemerkte zur 

Berwunderung und Unzufriedenheit, daß 
Arbeiter ausichlieglich in deutjcher Sprache 

grüßten. Er richtete daher an den als Führer dienenden 
Brauer die Frage, ob Bier uur Deutjche bejchäftigt 
würden. Der Arbeiter antwortete, er fet Bole, nur 
Be fen Die „Herren“ in der Brauerei deutjch zu grüßen. 
Der Erzherzog war amvillig darüber und drückte Den 
Wunjeh aus, daß thn jeder in jeiner Nutterjprache 
grüßen folle. Zufällig betrat der Erzherzog auch einen 
Saal, in welchen aes Tage vorher ein Balljejt ftatt- 
gefunden hatte. Der Saal war mit preußiichen 
Jujignien gej jepuniictt, und unter Dent preupifder en Pdfer 
eae jogar das Bildnis des Erzherzogs. Der Erze 
Herzog ließ auf Der Stelleden Saalvoujolchen D eforationen 
entblößen und gebot, Dag  berlegenbe Heraus- 

Demonftrationen diejer Art 
Die Beamten ftanden 

da, wie von einem Strahl falten Wafjers getroffen. 
Stach feiner Niückkehr ins Schloß ließ der Erzherzog 
der Brauereiverwaltung a jagen, daß fie 
Bericht erftatte, was für „Wreußen“ die Brauerei 

| beichäftige, der Beamte Hei aber, der jenen Saal jo 
ausgejchmüct haben foll, daj ein Hiterreichiicher Erze 

| herzog unter den preußifchen Adler geriet, wird 
Saybusch tmierfalb Monatsfrift verlaffen. Nach diejem 
Vorfall beginnen die Hafatijten, Die hochmütig das 

ifu Die 

| Haupt erhoben, ein u Berhalten anzımehmen. 

Gegenden werden | 
Wort polnisch ver- 

| gerechterweije Die 
unfere Abgeordneten Halten den preupijchen Miniftern | 
im Meichóż und Landtage die Ungerechtigkeit emes 
folchen Syitem3 vor und führen Den Beweis, daß 
man dahin firedt, uns Bolen zu entnationalijieren, 
ung unfere polnische Sprache zu rauben. Zwar pflegen 
die Minifter auf dieje Vorwürfe gu erwidern, daß 
niemand unjere Sprache antaften will. Eine jolche | 
Entfehuldigung ijt fo hinfällig, daß fie fich für gez 
bildete Männer, für Die wir Die preugijchen Meinijter 
anjehen mitjjen, nicht ziemt. — Demm wie fann man 
irgend cine menjchliche Sprache erhalten, 

Schrift wicht fennt? Und will Doch das 
jebige Schuljyjtem in Brengen führen. 

E35 wurde aber nicht damit gerechnet, 
polnijche Nation ihre Mutteriprache über altes Liebt | 
und daß jede polnische Mutter in ihrem Haufe eine | 
fleine Schule gejchajjen Hat, in der jie ihre Studer 
die polnijche Sprache lejen und jchreiben lehrt. Die 
fremden Schuljyiteme werden nichts erreichen, 
wir Polen lafjen uns nicht germanifieren ; "unfere 
Rinder, Enfel und Uvenfel werden 

und jie werden polnifch 
obgleich fie in der Schule 

bleiben, wie wir es find, 
fejen und jchreiben fónnen, 

ebenjo Bolen 

wen malt | 

daß Die | 

denn | 

Entrüftet jchreibt die fafatijtijche RKattowiber 
Zeitung, daß der Erzherzog Ra Stefan ein Feind 
der Deutjchen fet, umfomehr, als er den „fleißigen 
und gewijjenfajten* Heinz entlajjen habe. 

Indes Hat der Erzherzog nichts weiter getan, als 
* Anordmung RAE daß Die 

Beamten niemanden zwingen follten, deutsch zu grüßen. 
Der Pole grüße und spreche polnijch, der Deutjche 
aber Deutjch, denn jeder joll die Freiheit befigen, in 
jeiner Mutter‘ jprache zu grüßen und zu Sprechen. 

Was Dagegen D den preußiichen Adler über dem 
Bilbnis des Erzherzogs anlangt, jo verftehen wir die 
> des Erzherzog recht wohl. Lebt Doch 
Diterreich mit dem Raifer Franz ojej noch nicht 
unter Der Herrjchaft des preußifchen Adlers! Würde 
eż dem der Sattowiger Zeitung gefallen, wenn jemand 
in Sattowig das Bild eines Hohenzollern=Brinzen 
unter den öfterreichiichen Adler Hängen wirde? Die 

 Stattowiger Zeitung entrüftet ich aljo ganz mninitig.. 
Der Erzherzog Karl Stefan ijt gerecht und duldete 

feinen Bafattjtijchen, alldentjchen Übergriff. 

Wis Nr. 63 des Gornoslązak (Stattowib) 

vom 17. Minz 1905: 
Ratibor. 

Gin interejfantes MWefenntnig legte vor einen 
unferer Landsleute ein hiefiger Geiftlicher ab. Diejen 



Vorjall wollen wir deshalb veröffentlichen, wm von 
neuem zu zeigen, welchen Standpuntt die Mehrheit 
der HYentrumsgeiftlichen zur Germanijierung der, Bolen 
in Oberjehlefien einnimmt. Wir bemerfen, daß der 

— 320 — 

| dienten, plößlich den Befehl erhielten, die Grenzen des 

betreffende Geiftliche nicht mehr ein junger Mensch, | 
‚ dagegen, felbjt wenn jie an den Minifter oder fogar jondern eine im Alter vorgerücte Berfon ift und in 

der Natiborer Barochie als einer der Hauptführer der | 
hiefigen HZentrumspartei eine ziemlich hervorragende 
Stellung einnimmt. 

Vor eintgen Tagen veranftaltete ein Hiefiger 
wohlhabender Wirt jeiner Tochter eine jehr großartige | 
Hochzeitsfeier. Unter den geladenen Gäften befanden 
fic auch einige Geiftlichen. Wie es gewöhnlich gejchicht, 
wurden während der Unterhaltung verjchiedene politische 
und nichtpolitijche Angeiegenheiten beiprochen, wobei | 
auch Die polnische Frage gejtreift wurde. Jm Diejer 
Hinjicht wurden die fich widerjprechendjten Anfichten 
geäußert, der eine jagte Dies, Der andere jenes, denn 
jeder Kopf hat einen andern Berftand. 

Bei diejer Disfujjion war auch der vorerwähnte 
Landsmann zugegen, Der Die fich  Ddarbictende 

deutjchen Neiches zu verlajjen. Diejen Ausgewiejenen 
gejchieft manchmal unerfórteg Utrecht, denn fie werden 
materiellen Einbußen, dem Verlujt der Arbeit und der 
Mittel zum Leben ausgejeßt. ES helfen feine Bitten 

an den Staijer jelbit gerichtet wären, cin aus einem 
anderen Landesteil ftammender Pole it gezwungen, 
das Land zu verlaffen, wo er feinen Unterhalt hatte, 
wo er Verwandte hat, wo er vielleicht feine Eltern 
oder jeine nächjten Verwandten begraben hat. 

Auf Die Klagen unferer Abgeordneten in Berlin, 
welche die uns Bolen zugefügten Unbilden aufzählen, 
haben Die preußtichen Minifter nur ein  tromijcheś 
Lächeln als Antwort, oder fie fertigen fie mit Der 
geläufigen Phrafe von dem Duch die Bolen „bez 
drängten“ Deutichtum ab. 

Daf ein jolches Vorgehen die Polen bis zum 
| bóchften Grade erbittern muß, darüber fann fic) wohl 

Gelegenheit benugend, über die von der Schule und | 
Kirche immer mehr praftizierte Germanifierung der 
polnischen Bevölkerung klagte. Darauf antwortete jener 
oben genannte Geiftliche mehr oder weniger wörtlich: 

„Air find gwar nicht für cine gewaltjame Ger- 
manijierung Der oberjchlefiichen Bevölkerung, und wir 
verurteilen jedes Gewaltjyjtem, wir find aber für eine 
milde Germanifierung.” 

Wie doch manchmal bei einem Gläschen Wein | 
Die Wahrheit an den Tag fonımt. Und wo bleiben 
denn Die Beteuerungen und WBerjicherungen der Gazeta 
Natolicta und anderer Zentrumsblätter, die fehon jo 
oft leugneten und noch leugnen, daß die Zentrums: 
leute Die Germanijierung des polnischen Volkes anjtreben, 
daß fie ihm Die von den Vätern ererbte Sprache zu 
entreißen gedenken? 

Die obige Erflärung eines Zentrumsgeiftlichen 
ftraft alle folche Behauptungen Lügen. Die Herren 
vom Bentrum wollen der polnischen Bevölkerung eine 

| beitern 

jchóne Gnade erweijen, wenn fie ihr die Verficherung | 
abgeben, daß fie nur für eine langjame Germanifierung 
geneigt jeien. 
Bolen in gewalijamer Weije die polnische Sprache 
genommen werde, jie treten aber dafür ein, dag das 
polnische Bolf jeiner von den Vätern ererbten und von 
Gott ihm verlichenen Sprache auf milde Weife bez 
raubt werde. Für eine folche Gnade danken wir den 
Hentrumsleuten von vornherein. Denn wenn fie ein 

Sie wiinjchen zwar nicht, daß den | 

niemand wundern, der wenigjtenś einen Kleinen Begriff 
von der menschlichen Biychologie Hat. Cs ijt daher 
fein Winder, wenn im Königreich Polen, vornehmlich 
aber in der Gegend von Dombrowo, der Haß gegen 
Beamte deutjcher Nationalität unter den Arbeitern 
jehr groß ijt. Ju verfchtedenen Fabrifen, Hütten und 
ruben wird die Entfernung der bei den Arbeitern 
unbeliebten Beamten gefordert, und wenn die Direktion 
der in Frage fommenden Fabrif oder Hütte die For: 
derungen nicht erfüllen will, jo haben die Arbeiter ein 
jehr radifaleg, wenn auch nicht allzujchónes Mittel. 
Gie pacen den umbeliebten Beamten auf einen Karren 
und fahren ihn zur Fabrif hinaus. Solche Über: 
rajchungen begegnen vorwiegend den Beamten deutjcher 
Nationalität. : 

Hier jpielen zwei Beweggründe, ein wirtichaftlicher 
und ein politijder, eine Rolle. Der Schreiber diejes 
Wrtifels hatte Gelegenheit, fich mit aufgeflärteren Ar- 

aus Sosnowice zu unterhalten. Auf die 
Frage, weshalb fie denn vor allem die Befeitigung 
der Deutjchen Beamten verlangen, wurde ihm ent 
gegnet, daß von diefen die Arbeiter in wirtfchaftlicher 
Beziehung am meijten bedrückt wiirden. Wir wollen 
nicht — wurde gejagt — diefe Anficht verallgemeinern, 

| eś find auch Ausnahmen vorhanden, diefe Ausnahmen 

jolches Vorgehen Barmherzigkeit nennen wollen, dam | 
fónnte ein Mörder, der, jtatt jenem Dpfer mit einem 
Schlage den Todesftoß zu verjegen, e8 mifhandelt 
und jeime Bein verlängert, ebenjo den Namen eines 
Mitleidigen beanjpruchen. 

Aus Nr. 69 des Gornoslązak (Stattowiß) 

vom 24 März 1905: 

Was du nicht willjt, das dir gejchehe, 
A das tue auch feinem andern, 
Auf der ganzen Erdfugel gibt c3 fein Land, in 

welchem Die Grenzen eines Staates vor den Polen | 
jo verjchloffen würden, wie es die Preußen tun. Wenn 
cin Pole aus einem anderen Landesteile innerhalb der 
preugijchen Grenzen noch jo ruhig leben und am poli 
tischen Leben gar nicht teilnehmen würde, jo wird ihn | 
das Auge der preußifchen Polizei dennoch erjpähen, 
und man wird ihn ausweijen. Es find jchon Fälle 
vorgefommen, wo polnische Bürger, die hier 10 und 
mehr Jahre lebten, deren Söhne im deutjchen Heere | 

aber find jehr gering. 
Das bei den Forderungen ver Entlafjung von 

Beamten deutjcher Nationalität auch politijche Berveg- 
gründe eine Rolle jpielen, unterliegt keinem Zweifel. 
Wird doch auch im Auslande von den Unbilden ge- 
lejen, die uns jeitens des preugijchen Syjtems wider- 
jahren. Werden doch die in Hafatijtijchen Blättern 
gegen die Polen gerichteten gehäffigen Artikel gelejen, 
hört man doch von den jehneidigen gegen uns gez 
richteten Meden der preußifchen Meinifter, von den 
ohne den geringften Grund erfolgenden Ausweifungen 
der Polen aus den deutfchen Grenzen. 

Stam man fich da wundern, Dag der Haß unjerer 
Landsleute im Königreich Polen gegen die Deutjchen 
einen jolchen Grad erreicht Hat, daß wegen der 
Simden Schuldiger bisweilen auch Unfchuldige leiden 
nij jen ? 

Natürlich find die Deutjchen Hatatijtenblatter 
fürchterlich empört über das Vorgehen der Arbeiter 
in Sosnowice und Umgegend. 

Am lauteften jammert und jchimpft über die 
„Unverjchämtheit” der Polen die biefige Kattowiber 
geitung. Warum vügt fie dent nicht die preußifche 
Polizei, wenn Dieje ruhige Polen aus den hiefigen 
Grenzen auśweijt? „Jeder vernünftige Deutjche muj; 
fich jagen: Wir behandeln ja die Polen jchon viele 
sabre hindurch noch ärger, als fie gegenwärtig uns 
in Spsnowice und Umgegend behandeln. Zwar bez 
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fördern wir fie nicht mittelft Sarren aus den Fabriken 
hinaus, jtatt dejjen aber werden fie von der Polizei 
bis an die Grenze ang Wir haben daher fein 
Recht, uns über die Polen in Sosnowice zu beklagen. 
©8 ijt aljo die höchite Beit, daß wir die Politif der 
Nadelitiche einftellen, denn die Polen haben vollkommen 
recht, wenn fie gleiches mit gleichem vergelten. 

Aus Nr. 68 deg Gornoslązak (Sattowiß) 

vom 23. März 1905: 

Bryıow. 

Bur Gründung der „Darlefnstajje” in Brynow 
bemerft der Gornojlongat folgendes: 

Der Zwer der Gründung Diejer Sajje it für 
uns flar.. Kein Kenner der örtlichen Berhältuilfe wird 
glauben, daß eine jolche Kaffe für die in Brynow 
überwiegende polnische Bevölkerung eine Notwendigkeit 
iit, weil von Brynow nach Kattowiß nur einige 
Minuten Weges find, wo wir eine vorzüglich geleitete 
und fich entwicelnde polnische Bolfsbant haben; fir 
Die Handvoll von Deutjchen in Brynow aber, Die 
vielleicht mit unferer Volfsbanf nichts zu tun haben 
re fehlt e3 in Mattowig nicht an einer ganzen 
Rethe von Deutjchen Safjen und Banfen. Von der 
Notwendigtett einer folchen Darlefnsfajje in Brynom 
faint aljo feine Rede fein, jo daß die Vermutung 
nahe liegt, bet der Gritndung einer jolchen Stafje fet 
e8 mu darum zu tun gewejen, Die polnische Be- 
völferung Brynows der Bolfsbanf in Nattowig ab- 
wendig zu machen. 

Sn anbetracht Dejjen mitjjen wir die polnijchen 
Biirger von Brynow darauf hinweijen, dag der einer 
deutjchen Finanzgenofjenjchaft angehirende Pole jehr 
leicht auch in politijche Abhängigkeit geraten fann. 
Es ijt nämlich vorgefommen, dak 3. B. die Leiter 
einer jolchen Genofjenichaft einem polnischen Mütgliede 
befahlen, aus dem polmijchen Vereine auszutreten, 
indem fie ihm mit der Entziehung des Kredits Drohten. 
Wir wollen nicht behaupten, daß wir etwas ähnliches 
auch von Der neu eröffneten Genojjenjchaft in ced 
erwarten, e8 fame fich aber niemand über uns 
wundern, daß wir im anbetracht der geniigenden Crz 
fahrung fein allzu großes Vertrauen allen uns aufs 
gedrungenen Deutjchen ,Wobhltaten” entgegenbringen. 

Wir haben unfere eigenen Bolfsbanfen, die ihren 
Mitgliedern Hinfichtlich der perjónlichen Anfchauungen 
feineswegs irgendwelche Teilen anlegen, weil fie nur 
auf deren twirtjchajtliches Wohl bedacht find; Dieje 
unjere Banken aber entwiceln ich immer bejjer, was 
ein beredter Beweis ijt, daß fie das PVertrauen ge= 
nießen, welches ihnen Die Neffe Bevölkerung ent= 
gegenbringt. 

Aus Nr. 70 des Gornoslazak (Stattowig) 

vom 25. Miirz 1905: 

Babrze 

Die biejigen Hafatijten können fich nicht Seeger, 
Daj ein jo „urdeuticher” Ort wie Zabrze einen folchen 
unfultivierten Namen Hat. Im der legten Berfammlung 
Der hiefigen Hafatijtengruppe wurde beratjchlagt, wie 
man den Namen Zabrze umändern fol. Die einen 
rieten, daß man zum Andenken an den Gründer der 
biefigen industriellen Anlagen, die gegemmärtig Dem 
iiejter Donnersmarc gehören, Zabrze in „Hochberg” 
ändern folle, andere wieder hielten die Namen 
„Donnersmard" oder’ fchließlich „Luifenort“ für ges 
eigneter, Dod) hat man von der legteren Benennung 

wieder Abjtand genommen, weil fie fich chen Der 
Ort Zabrze auserjehen hat. Am Schluß erklärte einer 
der Anmejenden, daß AB AU Name anjtelle 
Babrze , Bollern” wäre; diefer Vorjchlag fand allgememen 

wurde bejchlojjen, ji fiir Die Durch: Beifall und es 
führung diejes WBorjchlageś zu verwenden. So wird 
zu den Namen ,Hohenlinde”, „Hohenjalza” gewiß 
noch „Holen“ hinzukommen, die Deutjchen aber 
werden überzeugt fein, daß fie wiederum em Gtüd 
ihres „Baterlandes” gerettet haben und fie werden mit 
der Zeit glauben, daß Babrze wirklich „urdentjch” it. 
Mögen jie es rants wenn e8 ihnen Vergnügen 
bereitet, mögen jie fich aber nicht wundern, daß die 
polntjche Bevilferung ihre Anficht nicht teilen wird, 

Denn fir Diefe wird trog Der reugeitterlichen Taufe 
Babrze jtets Zabrze bleiben. 

Aus Nr. 66 des Gornoslazak 

vom 21. März 1905: 

Mu8 Dolne Lacisfa (Unter-Lazisf?) 
wird uns mitgeteilt, daß binnen kurzem GÓR Die 
Schulgenwahl jtatifinden foll, während im Dorje alles 
gleichfam jchlójit und zur Wahl weder Vorbereitungen 
| walic noch unter den Wirten Bejprechungen zwecs 
Verftandigung gepflogen werben. Einige unter ihnen 
wijjen nicht einmal, dag die Neuwahl des Schulzen 
bald ftattfinden wird. Unter jochen Verhaltnijjen tam 
leicht der Fall eintreten, daß Die (äffigen polnijchen 
Wirte bon Der gegnerischen Seite überraicht werden, 
die Dann ihren Kandidaten mit Leichtigkeit purely: 
bringen fann. 

Mögen fich daher die polnijehen Wähler beizeiten 
verjtändigen, wer zum Schulzen gewählt werden joll, 
damit fie nicht zu flagen brauchen, wenn eż zu fpdt 
fein wird, denn es ijt befannt, daß vom Echulzen 
verjchiedene und zwar jehr wichtige Gemeindeangelegen- 
heiten BEN, namentlich in einer folchen Drtichaft, 
wie Unter-Lazisf, das fich infolge Der in der Umgegend 
fi) ununterbrochen und rajch ausbreitenden Smouftrie 
immer mehr vergrößert. 

Es it Pflicht der polnischen Bürger, nicht nur 
{tetS Die Snterejjen der Gememde als jolcher, jondern 

(Kattowiß) 

| auch die SJnterejjen der polnijchen Bevölkerung im 
| bejonderen im Auge zu behalten. 

Aus Nr. 78 des Gornoslązak ($tattowib) 

vom 30. März 1905: 

Radzionfau. 

Unlängjt teilten wir mit, daß an e I 
befiber Herr Ogierman von der Behörde den Befehl 
erhielt, die polnijche Aufjchrift „Księgarnia” (Suche 
Handlung) zu entfernen forwie feinen Namen nach 
Deutjcher Schreibart „Ogermann” zu fchreiben, andern- 
falls ifm eine Geldftrafe bon 60 DA. oder 8 Tage 
Gefängnis angedroht wurde. Herr Ogiermam letjtete 
jedoch Diejeim Befehle Feine Folge; die Aufichrift 
„Księgarnia” bejeitigte er nicht und wies auf Grund 
feines Geburtsjcheine3 nach, dag er ein Recht habe, 
fih Dgtermann, nicht aber Ogermann zu jehreiben. 
Gegenwärtig geben ihm auch die Behörden felbjt recht, 
re die Beuthener Etaatsanwaltjchajt benachrichtigte 
ihn, daß ein weiteres gerichtliches Verfahren gegen ihn 
eingejtellt worden fet. 

Das ijt ein nener Beweis, wie energiich man 
jeine billigen Rechte verteidigen muß. 



Aus dem Weften Dentjchlands. 

Aus Ju. 71 deg Dziennik Berlinski (Berlin) 

vom 28. März 1905: 

Der neue fürftbifchöfliche Delegat in Berlin. 

Kurz vor feiner Abreije nach dem Süden hat der 
preußifche König Wilhelm IT. einen Kabinettserlaß unter 
zeichnet, Kraft dejjen von feiten der Negierung für die 
Stelle de3 Propftes der St. Hedwigsparochie und des | 
fürjtbifchöflichen Delegaten für Berlin, Brandenburg 
und Bommern der Dekan Karl Kleincidam aus Naumz 
burg in Niederjchlefien präjentiert worden ift. Die 
amtliche Eirchliche Ernennung wird in kurzem erfolgen. 

Dieje Würde verleiht dem Crnannten eine ziemlich 
ausgedehnte, fajt bijchöfliche Gewalt über die katholische 
Diajpora in Brandenburg und Pommern, welche gegen= 
wdrtig etwa 350000 Seelen zählt, mithin mehr als 
manches Bistum in Preußen und Deutjchland. Eine 
um jo größere Verantwortung für das Wohl diejer 
großen Seelenzahl fällt auf den neuen Delegaten, der 
es als jeine ehrenvollite Pflicht betrachten jollte, daß 
während jeines Hirtenreginents die katholische Kirche hier 
feinen Schaden erleide, daß die Einen nicht von ihm 
gejcheucht werden aus Gründen lofaler oder politifch- | 

| angekündigt hat, um den Polen in barbarijcher Weije jogialer Natur, die Anderen wegen Mangels an Hine 
reichender und gehöriger Seelforge. Dieje zweite Urjache 
veranlagt ein Erfalten der Anhänglichkeit an die Kirche 
und Deren Diener bejonders unter den polnischen 
Katholiken, die in der Diafpora Brandenburg-Bommern 
einen hohen Prozentjag bilden. 

Der berjtorbene Delegat hat ihre berechtigten 
‚snterefjen in der Kirche nicht gefördert, — auf ihre 
Bitten blieb cr taub. MS dies die ihm untergeordneten 
Pröpite fahen, nahmen fie der polnijch=tatpolijchen 
Bevölferung gegenüber einen ebenjo nicht wohlwollender, 
zeitweile jogar feindlichen Standpunkt ein. 

Wir werden hier heut nicht die Unbilden und 
Hintenanjehungen aufzählen, welche unfere Bevölkerung 
in der Diajpora Brandenburg jeitens der deutjchen 
Geijtlichfeit erfährt. Wir meinen nämlich, daß fie 
durch in einer bejonderen VBolfsverfammlung berujene 
Vertreter unjerer Kolonie dem neuen fürftbiichöflichen 
Delegaten werden unterbreitet werden mit der Bitte, 
Das Erforderliche zu veranlaffen, damit uns endlich in 
der Kirche Chrifti diejelbe völlige Gleichberechtigung 
gewährt werde, damit wir endlich aufhören fónnten 
mit lagen in überaus zahlreichen VBerfammlungen und 
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in unjerem Blatte, und damit wir cinjt von der Hiefigen | 
geijtlichen Obrigkeit jagen fünnten, fie mejje uns umd 
die Deutjchen mit gleichem Maße. Wir fordern und 
wünfchen nichts mehr, alg daß man uns mu die 
Nechte zuerfenne, deren jich die Deutsch-Katolifchen in 
den überwiegend polnischen Erzdiözejen Gnejen und 
Bojen erfreuen. 

Dem neuen Delegaten find die hiefigen Berhält- 
nijje nicht fremd, denn er hat 11 Jahre Hindurd), von | 
1888 bis 1899 das Amt eines Bropftes in Charlottenz | 
burg bekleidet. Er jollte aljo den firehlichen Notjtand | 
fennen, im welchem Die polnijche Bevölkerung in der | 
Diajpora Brandenburg-Bommern lebt. 

Da er aljo jegt das Oberregiment über Dieje 
Diajpora übernommen hat, möge er nach Anhörung 
unjerer Sagen und Bejchwerden fie in geeigneter 
Form dent Fürftbiichof von Breslau vortragen, der 
bisher über uns jchlecht unterrichtet war, und möge er 
bewirfen, daß Die Urjachen Diejer Klagen und Bez 
ichwerden bejeitigt werden, dann wird ihn die Kiejige 
polnische Bevölferung jegnen und fie wird Die kräftigite 
Stiige der Mirche werden. Entgegengejeßtenfalls wird 
auf ihn eine schreckliche Verantwortung fallen für das 

| hörden hervorgerufen Bat. 

| zubringen. 

weitere ©rjchwachen des Vertrauens gu der geiftlichen 
Behörde und zu den Firchlichen Einrichtungen unter dem 
polnischen Bolfe, das vergebens um Gerechtigkeit bittet. 

Aus Mr. 67 des Dziennik Berlinski (Berlin) 

vom 22. März 1905: 

Minijter von Hammerjtein ijt qeftorben. 

Der, welcher einer unferer Bartuidigjten Feinde 
war, der fich erdreijtet Hat, zu uns im Gendarmentone 
zu jagen: „Wir befehlen und ihr müßt gehorchen!“, 
der, welcher fich erlaubt hat, den Muhm unjerer Ge: 
jehichte herabzufegen und jelbjt die Ehre der polnifchen 
dran zu bejudeln, der, welcher Sahı ein Jahr aus 
Hunderte armer Bolen über die Grenze des preußifchen 
Staates getrieben, welcher unfere gejamte Bevölkerung 
mit immer (ójtigeren polizeilichen Mitteln peinigte, 
welcher einer der Hauptanftifter des jchwerften Unrechts 
war, welches dem polnijchen Wolfe durch das neve 
Anfiedelungsgejeß zugefügt wurde, welcher die uralten 
polnischen Ortsnamen und die Namen der Polen ver- 
folgt und umgedndert hat, legtere durch die Schifa- 
nierungen der Standesämter, der, welcher im Ab- 
geordnetenhaufe neuerdings ein neues „Sprachengejeß“ 

in den öffentlichen Berfammlungen den Mund zu 
jchliegen, der, welcher jein antipolnijches Regiment noch 
lange aufrecht zu erhalten gedachte und ielbjt Hannover: 
jcher Renegat war, forderte von uns fortwährend, daf 
wir wie er Nenegaten würden und unjere Nationalität, 
unfer Vaterland verleugneten und Preußen, ja Deutfche 
würden, — der lebt nicht mehr. Cr ftarb plóglich. 

Koch in der vorigen Woche jahen wir ihn in der 
Situng der preußifchen Deputiertenfammer, wie er 
während der Rede des Abgeordneten Dr. von Sfar- 
zynskt lebhaft mit den Weiiniitern von Nheinbaben und 
von Podbielsti verhandelte. Er erkrankte plóglich an 
Lungenentzündung. Die Nachricht über jeinen plöß- 
lichen Sträfteverfall erjchien crjt in den gejtrigen Abend- 
blättern, die heutigen Morgenzeitungen verfündeten 
jchon der Welt, daß der preußiiche Volizeiminifter, der 
Mann, welcher in Preugen die ausgedehnteite Macht 
bejaß, aus diefer Welt gejchieden fei. 

Er bat das jchlechtejte Andenken Hinterlajjen. 
Selbft im eigenen Baterlande finden fich nicht viele 
Lobpretjer jener vierjährigen Tätigkeit als Minifter. 
Loben wird ihn nur Die reaftionäre Kamarilla, die 
Stajte der preußiichen Bunker und Hafatiften, welcher 
er im Ermangelung eigenen politifchen PVerftandes 
jeine ganze Seele verjchrieb und blindlings ihren 
Weifungen folgte. Betrauern werden ihn nur die, 
denen er gejtattete, mit vollen Händen aus dem Staats- 
jäckel zu chöpfen, vor allem wird ifn jenes bedrückte 
Deutjegtum beweinen, deffen fortwährenden Hunger 
nach Gold er alljährlich mit immer reichlicherem 
Manna in Gejtalt flingender Gejchenfe itillte, 

Alle anderen Streije als dieje bezeichnen ihn und 
werden ihn bezeichnen als den reattiondrjten preußijchen 
Ninifter, der während der vier Jahre jeiner unheil 
dringenden Regierung nicht imftande war, eine einzige 
Verbefferung im Organismus des Staates durch- 

Den Mangel an irgend welchen höheren 
politijchen „Sdeen hat er durch jeine junterhafte 
Schneidigfeit und Dreiftigfeit zu erjegen gewußt, woz 
durch er fortwährend die verjchiedenartigften Streitige 
feiten, inSbefondere zwifchen den autonomifchen Bez 

drog der Unterjtüßung, 
| welcher fich der Sohn eines Welfen und hannoverjchen 
| Meinijters bei der prenfifehen Kamarilla - und den 
preugijchen Sunfern zu erjreuen hatte, wäre e3 ihm. 



nicht möglich gewejen, die Stellung eines preufifchen 
Minifters des Gunern zu behaupten, wenn nicht — die 
Polen da wären! Deren rückjichtslofe Verfolgung hat 
er zur Würde des wichtigften politiichen Broaramms 
für Breußen erhoben, die polnische Gefahr Hat er ftets | 
an Die Wand zu malen gewußt, ja, er Hat jelbjt die 
polnischen Legionen in Amerifa entdeckt, die nur auf 
den Augenblicć des Ausbruchs einer Revolution warten, 
und damit hat er die mafgebenden prenßifchen Kreife der= 
maßen in Schrecen gejest, daß man ihn tatjächlich 
für den heiligen Georg preußifcher Nation angejefen 
bat, dem e8 gelingen wiirde, den Sopf der polnijchen 
Hydra zu vernichten, welche dem ganzen preußijchen 
Staate gefährlich ift. 

Durch bieje fitnjtlich erzeugte Fiktion, mit dem 
fecken Sdbelrajjeln, wenn c8 fic) um die Polen 
handelte, fejtigte er fortwährend feine feit langem 
wactelig gewordene Bofition und erreichte cs, daß man 
ihn in mafgebenden Streifen aus diefem Grunde als 
den Mann mit der „eifernen Kauft“ anjah, obgleich | 
er im Wirklichkeit zu den minderwertigiten Bolitifern | 
gehörte, bie das neuzeitige Preußen bisher auf einer | 
jo verantwortungsvollen Stellung aufzmweijen hatte. 

Sp wird feine Negierung alS Meinijter die ges 
rechte Gefchichte abjchigen, die befonders Hinfichtlich 
jeiner antipolniichen Boliti€ wird beftätigen mitjjen, 
daß er mit brutaler Hand dem polnischen Clemente 
Ichweres Unrecht in Hille und Fülle zugefügt hat, 
Dag er indes andererjcits auch wiederum ein ans- 
gezeichneter „großpolniicher Agitator” war, und zwar | 
injofern, alS er wider Willen Durch diejes Unvecht das 
Empfinden für dies Unrecht und die Abneigung 
gegen Das preujijche Eyjtem in den allerbreitejten 
polnischen Bolfśmajjen wachgerufen und es fertig ge- 
bracht Hat, baj Die Polen nie und ninmermehr Die 
polnische dee verleugnen und in die Dienjte der 
Gewaltherrjcher gehen werden. 

Diejes wider Willen erworbene Werdienjt wird 
das polnische Bolt dem verjtorbenen Minifter von 
Hammerjtein nicht vergefjen. 

Aus Nr. 68 des Dziennik Berlinski (Berlin) 

vom 23. März 1905: 

Der Abgeordnete von Sazdzewsfi 
und Graf Bülow. 

Wir haben bereits über die Nede des Abgeordneten 
von Sazdzewsfi, die er am lebten Tage der Beratungen 
über den Etat des Neichstanzlers gehalten hat, und über 
Die ihm Darauj jettens des Grafen Bülow erteilte 
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Antivort Bericht erjtattet. Der Neichsfanzler befundete in | 
Diejer Sigung dem Abgeordneten von Jazdzewsti mit | 
einem gewijjen Effekt Anerkennung für fein maßvolles 
Verhalten und fchloß ihn demonitrativ aus dem Rreije 
aller anderen polnijchen Bolitifer aus, die als überaus 
rabital gelten. Dieje Anerkennung des Grafen Bülow 
bezog fich Ipeziell nur auf die Berjon des Abgeordneten 
von Gagdzewsti, dem Neite der Polen jtellte er das | 
allerjchiechtejte Zeugnis aus. 

Und wie Bat der Abgeordnete von Yazdzewsfi 
die Yobeśworte des Neichsfanzler3 entgeqengenommen ? 

Wir fonnten an jenem Tage nicht bis zum Schluffe 
der Giguną im Neichstage verweilen, aber das, was 
uns ein Mitglied der hiefigen Stolonie, Herr MŁ Eiefielsfi 
Ichreibt, der jener Sigung beigewohnt Hat, wollen wir 
hier wiedergeben. 

_ Bon diejer f Darjtellung geben wir den’ legten 
Abjchnitt genau wieder, um Die äußeren Merkmale des 
Schreibens nicht zu verwijchen. 

Möge fich der Abgeordnete von Bagdgewstt aus 
Diejem Schreiben überzeugen, was ein einfacher polnischer 
Berliner Arbeiter von jeiner übertriebenen Artigteit 
den uns am meiften jeindlich gejonnenen Miniftern 
gegenüber hält. 

„Nach der Rede (des Grafen Biilow) — fo 
jchreibt Herr We. Eiefielsfi — und nach’ der Abfapitelung 
der Polen nähert fich dev Abgeordnete von Jazdzersfi, 
dem Kanzler und reicht ihm die Hand. Goh weiß 
nicht, ob er ihn dafür abbitten wollte, was er vorher 
gejagt ? 

E53 fat das jo ausgefehen, wie einjt das Ver: 
fahren des rómijchen Senators Yetronius, der dem 
Nero in feinen Albernheiten Lob fpendete, obgleich cr 
ihn in jeinem Herzen als den schlimmsten Menfchen 
erachtete. 

Ebenjo jaj unjer Abgeordnete ans. 
Meines Crachtens gereicht e8 der nationalen 

Würde und der Würde eines Abgeordneten zum Nach- 
teile, wenn man vor einem Feinde Komplimertte macht, 
der in feinen Anfichten unbeugjam ijt und der eines 
wehrlojen Wolfes jpottet. ES fann wohl jein, dag 
der Prälat von dem Grundjage ausgeht: „Wenn 
man dich mit Steinen wirft, jo wirf ihm mit Brot 
wieder.” 

Das it ein chrijtlicher Grundjag, der wohl 
Erijtenzberechtigung hätte, wen ihn unjere ,Bufen- 
freunde“ uns gegenüber in Anwendung bringen würden. 
Sie nämlich waren bie erjten, welche die Grundjabe 
des chrijtlichen Olanbens nach Polen brachten; aber 
wie haben fie das getan? Nicht mit Brot, fonder 
mit Feuer und Schwert! 

Cin folches Sichbeugen vor dem Feinde entjpricht 
nicht der Würde eines Abgeordneten, umfoweniger der 
Würde unferer Nation. 

Wenn man nach einem YZweifampf dem Gegner 
Die Hand reicht, jo bedeutet das fo viel wie eine WBer= 
jöhnung. Hat denn aber unjer geehrte Abgeordnete 
Durch bie Befundung feiner Crgebenheit für die 
Bejjerung der Lage umnjeres Volkes etwas erreicht? 
Kein! Und deshalb verlegt ein jolches Verhalten jedes 
polnijche Herz. 

Einen folchen Eindruc gewann ich, als ich zujah, 
wie der Abgeordnete von Jazdzewsfi dem Grafen 
Bilow Die Hand drückte. 

sch fchreibe das nicht, um dem geehrten Abges 
ordneten von „Jazdzewsti zu nahe zu treten, feineswegs, 
ich tue das nur deshalb, damit er in Zukunft das 
Anjehen wahret, welches ihm und dem gejamten pol- 
nischen Bolte angefichts eines folchen Kanglers, wie es 
Graj Bilow ijt, zufteht. 

Mit Achtung 

M. Ciejielsfi" 

So jchreibt uns jener polnische Arbeiter. 
Und wenn es wahr ijt, was er jchreibt, dann ijt 

Das Herzeleid, welches er dem Abgeordneten von 
„azdzewśfi gegenüber empfindet, wohl begründet, denn 
es fann einen Wolen Der WnblicE eines polnijchen 
Abgeordneten, welcher unjerem größten Gegner Die 
Hand drückt, durchaus nicht entzücen. Wir waren 
auch schon Zeugen Dejjen, wie der Abgeordnete von 
„jazdzewsti in dem Augenblicke, als ein polnijcher 
Abgeordneter von der Tribüne des Neichstages aus 
bie Regierung fin ihre antipolnijchen Prattiten ab= 
fapitelte, die Hand des chemaligen Sriegsminifters 
von Soler drückte, desjelben Mannes, der al8 Miniiter 

| zuerjt bie Kafatijtijche Politif in die Armee hinein= 
getragen und das Boyfottieren der Polen offiziell 
proflamiert hat. 



Aus Nr. 72 des Dziennik Berlinski (Berlin) 

vom 29. März 1905: 

Die Bolfsbant „Ponte (Hilfe) | 
in Charlottenburg. | 

Bor einem „Jahre ift in dem benachbarten 
Charlottenburg die polnische Genojjenichajt ,,Bomoc” 
gegründet worden. An ihrer Epige ftehen die Herren 
Cäjar Vogt, Wladislans Gertig und I. Spychala. 

Mach dem uns itberjandten provijorijehen Berichte 
ftellt fich bie Bilanz der Boltsbant Bone am Schlujje 
de3 Jahres ihres Bejtehens wie folgt dar: 

Aktiva und Pajfiva 9326,97 WŁ Die Anteile 
betrugen 1136,25 M., die Wechjel 8576 M., die 
Depofiten 8534 M. die Wechjel 9208 M. Die 
Generalverfammlung wird in allernächfter Beit ftatt- 
finden, in derjelben werden den Mitgliedern und Lands- 
leuten nähere Einzelheiten über die Crtrwickelung diejes 
neuen polnijchen Stnanzinftituts in der Fremde bekannt 
gegeben werden. 

Aus Nr. 66 des Wiarus Polski (Bochum) 

vom 21. März 1905: 
Thale. 

Der polnijch=fatholijche Herzegefu-Berein hielt 
am 5. Februar jeine Generalverfammlung ab, in welcher 
der Borjtanb Bericht erjtattete über die Tätigfeit des 
Vereins im Jahre 1904. Zu Beginn des Jahres 
hatte der Verein 40 Mitglieder, gegenwärtig gehören 
ihm 36 Mitglieder an. 

Die Einnahmen betrugen 167,75 WŁ, die Ausgaben 
245,37 Wt. Mm franfe Mitglieder wurden 71,25 Me. 
gezahlt. Für die Herz-Sefu-Rirde wurden 10 M. | 
gejpendet, Der Neft wurde für Vereinsziverfe ausgegeben. | 
Die Bibliothef befteht aus 180 Büchern, vow welchen | 
60 gelejen wurden. In den Borjtand find gewählt | 
worden: 

| | 

dr. Tomiat, Borjigender; 
M. Wozniak, Stellvertreter; 
Pet. Gora, Schriftführer; 
Adalb. Duczmal, Stellvertreter; 
3 Wielinśfi, Najfierer; 
A. Kiedrowsti, Stellvertreter; 

~ 
w. Balijg, Stellvertreter. 

| 
B. Lodyga, Bibliothefar; | 

| 
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Aus Nr. 70 des Wiarus Polski (Bochum) 

bom 25. März 1905: 

Gelfenfirhen-Schalfe. 

Der St. Stanislaus-Verein in Schalke hielt am 
19. Februar jeine Generalverfammlung ab. Der 
Verein Hat in Diefem Jahre 54 Mitglieder weniger 
als im vergangenen. Die Einnahmen betrugen 263,85 M., 
bie Ausgaben 190,90 WŁ  Worfigender ift Here 
Fr. Bras. 

dlu8 den Blättern des Auslandes, 

Aus Nr. 134 des Slowo Polski (Lemberg) 

bom 20. März 1905: 

Der polnische Nationalfchas. 
Aus dem uns zugegangenen NRechenfchaftsberichte 

der jo wichtigen Nationalanftalt erfahren wir, bag ihr 
Vermögen zu Anfang des v. 3. 268514 Fre. 89 Cent 
betragen Hat. Jm Laufe des Jahres gingen durch 
Vermittelung verjchiedener Anftalten in Guropa cin: 
5259 jra. 58 Cent, aus den Vereinigten Staaten 
bon Nordamerika 10752 ra. 58 Gent, jowie au 
öinjen 11006 Frs. 15 Gent. Berjchiedene Unkoften 
erreichten die Höhe von 873 Hrs. 35 Gent; Der 
Nationalliga wurden zu Nationalzweden 2/; der Zinfen 
aus Dem Jahre 1903 und gwar 6692 Hrs. 05 Gent 
ausgezahlt. Der Bericht bringt Einzelheiten über die 
Sigung der Auffichtsratsmitglieder, welche anfangs 
Augujt dv. 3. in Rapperswyl ftattgefunden hat. Sm 
diefer Sigung wurde die Zahl der Auflichtsratsmitglieder 
von 5 auf 9 erhöht, die Sagungen geändert und ver- 
befjert und der Nationalliga, entiprechend den Sagumgen, 
7/5 der Binfen aus dem Borjahre bewilligt. Die 
Auffichis-Mommiffion befteht zurzeit ans folgenden 
Berfoner: 

S. Milfowstt, Vorfikender und Schriftführer; 
E. Storytio— Paris, jtellvertr. Borjigender; 
5. Galengowsti—Paris, Schaßmeifter; 
W. Gajdtowit—Paris; 
Dr. Lasfowsti—Genf; 
Dr. ©, Adam—Lemberg; 

| Dr. L. Tarnawsti Przemyśl 
und aus zwei, im ruffijchen Anteil aniójfigen Dtitąliedern. 

Dem Bericht find die neuen Sagungen angejchlofjen. 

Mergbach’iche Buchdruderet, Bojen. 


